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2012

 mIo. €

2011

mIo. €

ERTRAGSLAGE FoRTGEFÜHRTE GESCHÄFTSBEREICHE

Umsatz 141,3 146,9

Rohertrag 76,5 74,9

Rohertragsmarge (in %) 54,2 51,0

Betriebsergebnis operativ* 1,9 – 0,5

Betriebsergebnis / EBIT – 5,1 – 6,3

Ergebnis nach Steuern – 8,0 – 12,1

Ergebnis je Aktie (in €) – 0,99 – 1,51

Auftragseingang 118,0 147,0

Auftragsbestand 67,4 91,6

VERmöGEnS- Und FInAnzLAGE

Cash Flow (operativ) 0,4 – 5,9

Working Capital 30,4 37,1

nettofinanzmittel 6,0 4,5

Eigenkapital 32,2 48,7

Eigenkapitalquote (in %) 28,5 30,8

Bilanzsumme 113,1 157,9

mitarbeiter (Stichtag inkl. Auszubildende) 859 885

* vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen

die Funkwerk AG

Funkwerk ist als mittelständischer Technologiekonzern spezialisiert auf lösungsorientierte Infor-
mations-, Kommunikations- und Sicherheitssysteme für den Schienenverkehr, Infrastruktur, Be-
hörden und Unternehmen. Funkwerk-Produkte basieren auf modernsten Verfahren der Funk- und 
Kommunikationstechnik sowie der Datenverarbeitung, verbessern Sicherheit sowie Komfort und 
tragen zur Kostensenkung bei den Kunden bei. Unter dem Dach der Funkwerk AG ist die Geschäfts-
tätigkeit in zwei strategische Geschäftsbereiche gegliedert, die wiederum in operativ tätige Busi-
ness Units (BUs) unterteilt sind.

Tr a ffic & conTrol communicaTion (Tcc)   

 • BU Infrastructure
 • BU Rolling Stock

  

 Konzernkennzahlen

SecuriT y communicaTion (Sc)

 • BU Videosysteme
 • BU Sicherheitstechnik
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,
liebe Freunde und Mitarbeiter des Unternehmens!

In den letzten zwei Jahren wurde die Entwicklung der Funkwerk AG von dem umfassen-
den Restrukturierungsprogramm bestimmt, das unsere Unternehmensgruppe zu nach-
haltiger Ertragskraft zurückführen soll. Die Umsetzung war mit teilweise schmerzhaf-
ten Einschnitten an allen Standorten verbunden und hat den Ressourcen im gesamten 
Konzern einiges abverlangt. Für die stringente Durchführung der Maßnahmen ließen 
wir uns von dem externen Restrukturierungsexperten Dr. Christian E. Baur unterstüt-
zen, der ab April interimistisch dem Vorstand der Funkwerk AG angehörte. Die wichtigs-
ten Schritte konnten im Jahresverlauf weitgehend abgeschlossen werden, sodass Dr. 
Baur das Unternehmen Ende Dezember verließ. Auch die beiden bisherigen Vorstands-
mitglieder Johann M. Schmid-Davis und Carsten Ahrens schieden mit Ablauf ihrer Verträ-
ge zum Jahresende aus. Seitdem wird die Funkwerk AG durch den Alleinvorstand Dr.-Ing. 
Manfred Lerch geleitet, der zum 1. November 2012 neu in das Gremium berufen wurde.

Vor allem durch die Unternehmensverkäufe 
und die damit verbundene Fokussierung auf 
zwei Kerngeschäftsfelder, die Verschlankung 
der Kon  zernstrukturen, den Aufbau nach-

haltiger Prozesse und die Reduzierung der Bestände haben wir wesentliche Grundlagen 
zur Verbesserung der Effizienz gelegt. Erschwert wurde der Geschäftsverlauf dagegen 
durch die konjunkturellen Rahmenbedingungen in unseren Märkten, so dass der Kon-
zernumsatz der fortgeführten Geschäftsbereiche mit 141,3 Mio. Euro rund 4 % unter dem 
entsprechenden Vorjahreswert blieb. Besonders spürbar machte sich der hohe Preisdruck 
bemerkbar. Allerdings konnten wir diese Faktoren durch Einsparungen aus den Renta-
bili tätssteigerungsmaßnahmen kompensieren. So verbesserte sich das Betriebsergebnis 
vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen im Konzern trotz des nied-
rigeren Geschäftsvolumens von – 0,5 Mio. Euro im Vorjahr auf 1,9 Mio. Euro. Das Netto-
ergebnis war 2012 mit – 8,0 Mio. Euro noch deutlich negativ, dokumentiert aber ebenfalls 
den Aufwärtstrend: Im Vorjahr war ein Jahresfehlbetrag von  12,1 Mio. Euro ausgewiesen 
worden. 

 Vorwort des Vorstands

Die Neuausrichtung der Gruppe war nicht 
nur mit Herausforderungen verbunden, sondern 
brachte 2012 bereits spürbar positive Effekte.
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Einiges haben wir also schon erreicht und eine solide Ausgangsposition für die neu auf-
gestellte Funkwerk AG geschaffen. Jetzt gilt es, die effizienteren Strukturen fest im Un-
ter nehmen zu verankern und die Stärken der Funkwerk AG, die mit der Neuausrichtung 
wieder deutlicher zu Tage treten, gut auszuspielen. Auf dieses Ziel hin haben wir unsere 
strategischen Schwerpunkte ausgerichtet.

Das umfangreiche Know-how in unseren Kern-
geschäftsfeldern rücken wir künftig noch stär-
ker in den Vordergrund und schär  fen damit 
das Profil von Funkwerk als Entwicklungs- und 

Technologiezentrum. Innerhalb unseres Produktportfolios konzentrieren wir uns auf 
Schlüsselkomponenten. Funkwerk verfügt in vielen Bereichen über innovative Lösungen 
und Alleinstellungsmerkmale, in die wir gezielt investieren wollen. Überdies achten wir 
konsequent auf die Rentabilität der Produkte. Unterstützend kommt uns zugute, dass 
wir im Rahmen der Restrukturierung die Prozesse verbessert und die Personalstruktu-
ren flexibler gestaltet haben.

Die in unserer Strategie verankerte verstärkte Internationalisierung unseres Geschäfts 
verfolgen wir als Technologiespezialist sowohl aus eigener Kraft, setzen aber auch auf 
langfristig angelegte Kooperationen mit Systempartnern. Vor allem die Expansion im 
Ausland und die damit verbundene Präsenz und Kundenbetreuung vor Ort gehen wir 
größtenteils über unser Partnernetzwerk an, das wir zusätzlich erweitern wollen. 

Besondere Chancen sehen wir darüber hinaus im Bereich ganzheitlicher Lösungen, die 
immer stärker nachgefragt werden. Bereits heute treten wir in unseren Geschäftsfeldern 
als Systemhaus auf und wollen diese Position auf unserem weiteren Weg ausbauen. Auch 
im Software-Bereich, der in diesem Zusammenhang weiter an Bedeutung gewinnt,  
besitzen wir eine gute Stellung. 

Zugute kommen uns außerdem langfristige globale Markttrends. Dazu gehört vor allem 
das kontinuierlich steigende Schienenverkehrsaufkommen im Personen- und Güter-
bereich, der zunehmende Einsatz moderner Kommunikationssysteme in der Bahn-
industrie, die wachsende Bedeutung ressourcenschonender Transportmittel und das in 
nahezu allen Bereichen unserer Gesellschaft steigende Sicherheitsbedürfnis. Kurzfristig 
stehen diesen Impulsen die weiter anhaltende Zurückhaltung der öffentlichen Auftrag-
geber und das nach wie vor angespannte Investitionsumfeld im Bahnbereich entgegen. 
Zudem gehen wir von einer zunehmenden Wettbewerbsintensität und einem damit ein-
hergehenden steigenden Preisdruck aus. 

Ein wesentlicher Wettbewerbsvorteil 
von Funkwerk ergibt sich aus der anerkannt 
hohen technologischen Kompetenz. 
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Vor diesem Hintergrund rechnen wir im laufenden Jahr mit einem stabilen Umsatz- 
niveau. Im Ergebnis werden sich die Kosteneinsparmaßnahmen 2013 in vollem Umfang 
zeigen, so dass wir eine weiterhin positive Entwicklung beim opera tiven Betriebser-
gebnis erwarten. 

Die Aussichten sind gut und wir haben 
unsere Wettbewerbsfähigkeit durch die 
Anstrengungen der letzten zwei Jahre 
erheblich verbessert. Unseren Mitarbei-

tern, Geschäftspartnern und Investoren der Funkwerk-Gruppe, die ganz wesentlich dazu 
beigetragen haben, dass diese Basis geschaffen werden konnte, möchte ich herzlich dan-
ken. Gemeinsam mit ihnen werden wir die Herausforderungen, die noch vor uns liegen, 
meistern und unsere Gruppe zu einer festen Größe im Markt machen.

Dr.-Ing. Manfred Lerch
Vorstand

Dr.-inG. m a nfreD lerch

Vorstand der Funkwerk AG

Auch auf lange Sicht sind wir davon überzeugt,  
dass die Funkwerk AG wachsen und einen nach- 
haltigen Ergebnisbeitrag erzielen kann. 
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Geschäft und Rahmenbedingungen

Geschäftsgrundlage und Konzernstruktur

Funkwerk ist als mittelständischer Technologiekonzern spezia-
lisiert auf lösungsorientierte Informations-, Kommunikations- 
und Sicherheitssysteme für den Schienenverkehr, Infrastruktur, 
Behörden und Unternehmen. Funkwerk-Produkte basieren auf 
modernster Funk- und Kommunikationstechnik sowie Daten-
verarbeitung, verbessern Sicherheit sowie Komfort und tragen 
zur Kostensenkung bei den Kunden bei. Wir zeichnen uns aus 
durch eine hohe Flexibilität, individuell auf Kundenwünsche 
einzugehen, sowie eine ausgeprägte technologische Kompetenz.

Unter dem Dach von Funkwerk ist die Geschäftstätig-
keit in zwei strategische Geschäftsbereiche gegliedert. 
Diese sind wiederum in Business Units (BUs) unterteilt, 
die auch standortübergreifend tätig sind.

Der Geschäftsbereich Traffic & Control Communication (TCC) um-
  fasst die Entwicklung, Produktion und den Vertrieb von hochwer-
 tigen Systemlösungen für Bahn- und Verkehrsunternehmen,  
Infrastrukturbetreiber sowie Hersteller von Schienenfahrzeu-
gen weltweit. In der BU Infrastructure konzentrieren wir uns 
auf stationäre Systeme im Schienenverkehr wie beispielsweise 
An  zeige- und Ansagesysteme in Bahnhöfen, Planungssysteme 
für die Fahrplangestaltung, Betriebsleitsysteme für das Manage-
ment des Fahrwegs sowie Systeme zur Steuerung elektronischer 
Stellwerke. Das Produktspektrum der BU Rolling Stock beinhal-
tet dagegen mobile Systeme  —  zum einen für die Kommunika -
tion zwischen Zug und stationärer Infrastruktur und zum ande - 
ren zur Kommunikation und Reisendeninformation innerhalb 
eines Zugs. 

Im Geschäftsbereich Security Communication (SC) richtet 
sich Funkwerk an das steigende Sicherheitsbedürfnis von Men-
schen und Unternehmen. Wir entwickeln, produzieren und ver-
treiben Systeme für High-end-Sicherheitslösungen wie Perso-
nensicherungs- und Videoüberwachungsanlagen. Zu unseren 
Kunden gehören hier Behörden, Justizvollzugsanstalten, öffent-
liche Verkehrsbetriebe und Unternehmen. Zu den Produkten der 
BU Videosysteme gehören professionelle Videokameras, Video-
übertragungstechnik und Software. Damit decken wir alle An-
forderungsprofile von der Bilderfassung über die -weitergabe bis 
hin zur -verarbeitung und -analyse ab. In der BU Sicherheitstech-
nik bieten wir Lösungen für die Personensicherung, Notruf-

anlagen und die entsprechenden Endgeräte. Im Zentrum stehen 
hierbei Arbeitsgebiete mit erhöhten Sicherheitsanforderungen 
wie z.B. Justizvollzugsanstalten, Kraftwerke oder Ölplattformen.

Der bisherige Geschäftsbereich Enterprise Communication 
und die wesentlichen Teile des Segments Automotive Commu-
nication (AC) wurden Ende 2011 bzw. im Geschäftsjahr 2012 ver-
äußert.

Konsolidierungskreis

Die Funkwerk-Gruppe ist in ihren wichtigsten Märkten mit eige-
nen Niederlassungen oder Tochtergesellschaften vertreten. Ende 
2012 war der Konzern mit sieben Standorten in Deutschland und  
vier im Ausland präsent. Der Konsolidierungskreis veränderte 
sich im Berichtsjahr durch den Ende 2011 erfolgten Verkauf des 
Geschäftsbereichs Enterprise Communication mit den dazuge-
hörigen Tochtergesellschaften, da der wirtschaftliche Übergang 
an den neuen Eigentümer erst am 13. Januar 2012 erfolgte. Darü-
ber hinaus haben wir im ersten Quartal 2012 die zum früheren 
Geschäftsbereich Automotive Communication gehörende Funk-
werk Avionics GmbH verkauft und im Juli 2012 die Produktlinie 
Sportanzeiger der Funkwerk Information Technologies Karls -
feld GmbH. Mit Wirkung zum 1. Oktober 2012 veräußerten wir 
außerdem die Funkwerk Dabendorf GmbH, Zossen. In dieser 
Tochtergesellschaft waren die wesentlichen Aktivitäten des Ge-
schäftsbereichs AC zusammengefasst. Die Betriebsimmobilie in 
Dabendorf sowie die Tochtergesellschaft Funkwerk eurotele-
matik GmbH, Ulm, wurden vor Vertragsvollzug von der Funk-
werk Dabendorf GmbH auf die Funkwerk AG übertragen und ge-
hören weiterhin zum Konsolidierungskreis. 

Die Tochtergesellschaft Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH 
(FWK) mit Sitz in Kölleda haben wir 2012 mit Wirkung zum  
1. Januar 2012 auf die Funkwerk AG verschmolzen. Die FWK war 
Teil des Geschäftsbereiches TCC und ist spezialisiert auf die Ent-
wicklung von Kommunikations-Systemlösungen für den mobi-
len Schienenverkehr und Bahninfrastrukturen. Mit dem Wirk-
samwerden der Verschmelzung ging das Vermögen der FWK auf 
die Muttergesellschaft über, und die Tochtergesellschaft erlosch.

Details zum Konsolidierungskreis sind im Kapitel Ertrags-, 
Finanz- und Vermögenslage zu finden. Eine vollständige Auflis-
tung enthält der Konzernanhang. 
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A n  U n S E R E  A K T I o n Ä R E

Ko n z E R n A B S C H LU S S 

neuausrichtung der funkwerk-Gruppe

Funkwerk hat 2011 ein tiefgreifendes Restrukturierungspro-
gramm eingeleitet, um den Konzern auf seine Kernbereiche zu 
konzentrieren, die Strukturen zu vereinfachen und die Ertrags-
kraft zu erhöhen. 2012 wurden bei der Umsetzung der Schwer-
punkte große Fortschritte erzielt: 

Im Rahmen der Fokussierung trennt sich die Unternehmens-
gruppe konsequent von Randbereichen und Aktivitäten, die nicht 
zum Kerngeschäft gehören. 2011 und 2012 wurden mehrere Ge-
sellschaften mit einem Umsatzvolumen von rund 50 Mio. Euro 
verkauft. Damit kann sich Funkwerk ausschließlich auf die zwei 
Geschäftsbereiche TCC und SC konzentrieren, und innerhalb die-
 ser Segmente auf margenstarke Wachstumsfelder. 

Zusätzlich sollen in der Gruppe vorhandene Kosten- und  
Or gani sationssynergien gehoben werden. Hierfür haben wir zu-
nächst das operative Geschäft innerhalb der Segmente in Busi-
ness Units gegliedert und parallel dazu begonnen, Querschnitts- 
und Zentralfunktionen zusammenzufassen, um Ressourcen 
intensiver gruppenübergreifend nutzen zu können. Im Bereich 
Entwicklung arbeiten wir vermehrt in Kompetenzzentren. 

Auch die 2012 vollzogene Verschmelzung von Tochterge-
sellschaften wie der Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH 
auf die Muttergesellschaft Funkwerk AG trägt zur ange-
strebten Zentralisierung bei.

Ein dritter wesentlicher Faktor unserer Neuausrichtung ist die 
Weiterentwicklung des Funkwerk-Produktportfolios. Sie zielt 
zum einen darauf, unsere in vielen Bereichen technologisch füh-
rende Position zu behaupten. Deshalb investieren wir in Schlüs-
selkomponenten und erhöhen damit auch die Wertschöpfungs-
tiefe. Zum anderen straffen und vereinfachen wir das Spektrum, 
um eine breitere Vermarktung der Produkte  —  auch über Part-
ner  —  zu ermöglichen.

Im Vertrieb steht die Internationalisierung im Vordergrund. 
Hier nehmen wir eine systematische Analyse der Regionen vor, 
um diese vorzugsweise über Kooperationen mit Partnern zu er-
schließen. Dabei nutzen wir auch unsere anerkannt hohe tech-
nologische Kompetenz und die gute Position in Teilbereichen 
wie z. B. bei Zugfunkterminals oder Personennotrufanlagen. 

Ein weiterer Themenbereich ist die Erhöhung der Ferti-
gungseffizienz und die Optimierung des Supply-Chain-Manage-
ments. Dazu werden die Produktionsstandorte zentralisiert, die 
Produktivität sowie die Auslastung sukzessive verbessert und 
Standardaufgaben zunehmend nach außen verlagert. 

unternehmensführung und Steuerungssystem

Die Unternehmensführung von Funkwerk orientiert sich an den 
Grundsätzen des Deutschen Corporate Governance Kodex. Ver-
antwortlich für die Leitung der Funkwerk AG ist der Vorstand, 
dessen Arbeit durch den Aufsichtsrat überwacht wird. Der Vor-
stand legt auch die Konzernstrategie fest und erarbeitet gemein-
sam mit den Verantwortlichen der Geschäftsbereiche sowie der 
Business Units geeignete Maßnahmen zu ihrer Umsetzung. 

Die operativen Einheiten werden sowohl über strategische 
Vorgaben als auch über Kennzahlen gesteuert. Dazu gehören der 
Umsatz, die EBIT-Marge, die Wertschöpfung pro Mitarbeiter, das 
Verhältnis von Working Capital zu Umsatz, die Investitionsin-
tensität und die Umschlagshäufigkeit. Diese Instrumente wer-
den im Rahmen des konzernweiten Controllings eingesetzt und 
bei Bedarf erweitert. Darüber hinaus beobachtet Funkwerk re-
gelmäßig operative Frühindikatoren wie Markt-, Konjunktur- 
und ausgewählte Branchendaten, den Auftragseingang in den 
Geschäftsfeldern und die Entwicklung wichtiger Rohstoffpreise. 
Auch die Analyse der aktuellen sowie der angestrebten Wettbe-
werbsposition dient der Unternehmenssteuerung. Hierfür un-
tersuchen wir regelmäßig unseren jeweiligen Marktanteil, die 
Qualität der Leistungen, den Umsatzbeitrag neuer Produkte so-
wie die Entwicklungsintensität. 

Wirtschaftliche rahmenbedingungen 2012

Die Weltwirtschaft hat 2012 weiter an Schwung verloren: Das 
globale Wachstum betrug nach Angaben des IWF (Internationa-
ler Währungsfonds) rund 3,2  % nach 3,9  % im Vorjahr. Wesentliche 
Gründe waren die Staatsschuldenkrise in der Eurozone, bei de-
ren Lösung sich erst im zweiten Halbjahr nennenswerte Fort-
schritte zeigten, und die über weite Strecken verhaltene Ent-
wicklung der US-Wirtschaft. Diese Faktoren beeinträchtigten 
zunehmend auch die bislang hohe Dynamik in den Schwellen- 
und Entwicklungsländern, die laut IWF in der Summe nur noch 
um etwa 5,1  % zulegten nach einem Plus von 6,3  % im Jahr 2011. 
Das ohnehin schon langsamere Expansionstempo in den In-
dustrienationen nahm vor dem Hintergrund der insgesamt 
schwierigen Rahmenbedingungen weiter von 1,6  % auf 1,3  % ab. 
Besonders schwach war der Verlauf in der Eurozone, deren Wirt -
schaftsleistung 2012 sogar um 0,4  % schrumpfte.
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Die deutsche Wirtschaft erwies sich 2012 als widerstandsfähig  —  
sie trotzte der europäischen Rezession. Das Bruttoinlandspro-
dukt wuchs dem Statistischen Bundesamt zufolge um 0,7  %. 
Dazu trugen vor allem ein sehr gutes Exportgeschäft und ein hö-
herer Konsum bei. Infolge der schwächeren Entwicklung der 
Weltwirtschaft und der Vertrauenskrise im Euroraum hat sich 
die Konjunktur allerdings auch hierzulande zum Jahresende hin 
deutlich abgekühlt.

Branchenumfeld

Die Bahnindustrie in Deutschland entwickelte sich 2012 insge-
samt positiv. Beim Branchenumsatz dürfte ein zweistelliges Plus 
erreicht worden sein, nachdem zum Halbjahr laut VDB (Verband 
der Bahnindustrie in Deutschland) ein Zuwachs um etwa 13  % 
auf 5,3 Mrd. Euro verbucht worden war und die Branche zugleich 
über einen guten Auftragsbestand verfügte. Kräftiger Rücken-
wind ging vor allem von der hohen Nachfrage nach Schienen-
fahrzeugen aus. Dagegen litt das Geschäft mit Infrastrukturaus-
rüstungen wie Stellwerken oder Signaltechnik weiterhin unter 
sehr schwierigen Rahmenbedingungen.

Sehr zufrieden zeigte sich die Branche für Sicherheitstech-
nik in Deutschland. Der BHE (Bundesverband der Hersteller- 
und Errichterfirmen von Sicherheitssystemen) rechnet für 2012 
mit einer erfreulichen Aufwärtsbewegung und einem Umsatz-
anstieg um etwa 2,9  % auf 2,8 Mrd. Euro. Zu diesem Wachstum 
werden voraussichtlich alle Marktsegmente beitragen, wobei 
die Bereiche Brandmeldetechnik und Video-Überwachungs-
technik überdurchschnittlich zulegen sollten. Auch außerhalb 
Deutschlands dürfte der Absatz insgesamt zugenommen haben, 
obwohl die Investitionsbereitschaft des öffentlichen Sektors in 
Europa von den Auswirkungen der Schuldenkrise merklich ge-
dämpft wurde.

funkwerk-Geschäftsentwicklung im Überblick

Die Entwicklung der Funkwerk-Gruppe war 2012 maßgeblich von 
der zurückhaltenden Nachfrage öffentlicher Auftraggeber und 
einem stark zunehmenden Preisdruck bestimmt. 

Intern prägten vor allem die Restrukturierungsmaßnahmen, 
die alle Standorte betrafen, den Geschäftsverlauf. Im Vorder-
grund stand der Verkauf weiterer Geschäftsbereiche, die Anpas-
sung der Kapazitäten an die deutlich verkleinerte Unternehmens-

größe, die Verbesserung der Effizienz im operativen Bereich sowie 
die Realisierung stabiler Prozesse im Unternehmensverbund. 
Diese Pläne waren auch mit Personalanpassungen verbunden. 

Die Nachfrage war in beiden Geschäftsbereichen zurückhal-
tend, sodass der Auftragseingang im Funkwerk-Konzern mit 
118,0 Mio. Euro unter den Bestellungen des Vorjahres in Höhe von 
147,0 Mio. Euro blieb. Alle Werte wurden um die verkauften Ein-
heiten angepasst. Im Segment TCC lag der Ordereingang im Be-
richtsjahr bei 69,9 Mio. Euro (Vorjahr: 88,4 Mio. Euro), und im Ge-
schäftsbereich SC bei 48,1 Mio. Euro (Vorjahr: 58,6 Mio. Euro). Der 
Auftragsbestand per 31. Dezember 2012 betrug in den fortgeführ-
ten Geschäftsbereichen 67,4 Mio. Euro (Vorjahr: 91,6 Mio. Euro). 

AUF TR AGSEInGAnG 2012 nACH SEGmEnTEn (In mIo. EURo)

TCC   69,9

SC   48,1

Der Konzernumsatz der fortgeführten Geschäftsbereiche verrin-
gerte sich 2012 um rund 3,8  % auf 141,3 Mio. Euro und die Gesamt-
leistung um 4,7  % auf 145,3 Mio. Euro. Neben der schwachen Nach-
frage war insbesondere der starke Preisdruck ausschlaggebend, 
der in beiden Geschäftsbereichen weiter zunahm. Die Einbußen 
konnten allerdings durch Einsparungen aus dem Restrukturie-
rungsprogramm überkompensiert werden, sodass der Rohertrag 
um 2,1  % auf 76,5 Mio. Euro und die Rohertragsmarge von 51,0  % 
auf 54,2  % (in Prozent vom Umsatz) stieg. Dadurch verbesserte 
sich das Betriebsergebnis vor Wertminderungs- und Restruktu-
rierungsaufwendungen auf 1,9 Mio. Euro nach – 0,5 Mio. Euro im 
Vorjahr und das EBIT von  – 6,3 Mio. Euro auf – 5,1 Mio. Euro. Der 
Jahresfehlbetrag verringerte sich von –  12,1 Mio. Euro auf – 8,0 
Mio. Euro, das Nettoergebnis je Aktie belief sich auf –  0,99 Euro 
(Vorjahr: –  1,51 Euro). Die Vermögens- und Finanzlage wurde im 
Rahmen der Neuausrichtung ebenfalls stabilisiert. 

KonzERnUmSATz (In mIo. EURo) 

FoRTGEFÜHRTE GESCHÄF TSBEREICHE

2012   141,3

2011   146,9
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Bericht aus den Unternehmens- 

bereichen / Segmentbericht

Traffic & control communication

UmSATz TCC (In mIo. EURo)

2012   81,0

2011   86,4

Das Umsatzvolumen im Geschäftsbereich TCC belief sich 2012 
auf 81,0 Mio. Euro nach 86,4 Mio. Euro im Vorjahr. Damit trug das 
Segment rund 57  % zum Konzernvolumen der fortgeführten Ge-
schäftsbereiche bei. Das Betriebsergebnis vor Wertminderungs- 
und Restrukturierungsaufwendungen lag bei 2,9 Mio. Euro (Vor-
jahr: 4,5 Mio. Euro) und das EBIT bei –  1,3 Mio. Euro gegenüber   
0,4 Mio. Euro im Vorjahr. 

oPER ATIVES BETRIEBSERGEBnIS* TCC (In mIo. EURo)

2012   2,9

2011   4,5

* vor Wertminderungs- und Restrukurierungsaufwendungen

Der über alle Geschäftsfelder hinweg beträchtlich gestiegene 
Wettbewerbsdruck 2012 wirkte sich spürbar auf die Auftragslage 
und die Deckungsbeiträge im Segment TCC aus. Zum Teil wur-
den Projekte zu unprofitablen Bedingungen vergeben, sodass wir 
uns von Ausschreibungen zurückzogen. 

Unser erfolgreicher Auftritt auf der InnoTrans, der 
internationalen Messe für Verkehrstechnik, mit über 
1.000 Besuchern am Funkwerk-Stand zeigt die unver-
ändert hohe Attraktivität unseres Produktspektrums 
sowie unsere technologische Kompetenz in Schlüssel-
bereichen. 

In der BU Rolling Stock stieß insbesondere unsere neu vorgestell-
te Zugfunk-Generation MESA 26, ein für das GSM-R-Netz konzi-
piertes Endgerät zur Sprach- und Datenübertragung, auf sehr 
positive Resonanz. Auch unsere focX-Handgerätefamilie, die so-

wohl im Zug- als auch im Rangierfunk einsetzbar ist, wurde 
erwei tert: um ein drahtloses Tischfunkgerät sowie ein duales 
 Gerät, das auch verwendet werden kann, wenn keine GSM-R 
Netzinfrastruktur verfügbar ist. Für den focX-Rahmenvertrag 
aus Österreich, den wir bereits 2011 erhielten, wurden im Jahres-
verlauf kontinuierlich Handfunkgeräte und Zubehör an die ÖBB 
geliefert.

Unseren Internationalisierungsprozess konnten wir erfolg-
reich fortsetzen und erhielten mehrere Aufträge aus dem Aus-
land: zum Beispiel aus der Schweiz, Australien, Polen und Nord-
europa. Im Wachstumsmarkt Indien verwirklichen wir bereits 
das zweite Projekt zur Lieferung von Funkgeräten. Um unsere 
Auslandsaktivitäten weiter zu stärken, haben wir in Russland 
einen neuen Kooperationsvertrag mit einem führenden Produ-
zenten für analogen Zugfunk geschlossen. Er umfasst die Ent-
wicklung einer Dual-Mode-Zugfunkanlage für den russischen 
Markt. In der Türkei konnten wir einen strategischen Partner 
für Vertrieb und Service unserer Zugfunkgeräte gewinnen. 

Neben dem Ausbau unserer internationalen Stellung wollen 
wir insbesondere unsere Position als Systemanbieter stärken. 
Eine große Bedeutung hat hierbei unsere Softwarelösung CAI-
MAN, die auf eine kundenfreundliche Information der Fahrgäs-
te zielt und 2012 erweitert wurde. Mit dem System verfügt Funk-
werk über zahlreiche Alleinstellungsmerkmale, da es z.B. für die 
mobile Anbindung von Fahrgastinformationsanlagen, eine web-
basierte Bedienung und die Nutzung innovativer Sprachsynthe-
selösungen geeignet ist.

Bei der Markteinführung unseres elektronischen Stellwerks 
Alis ter für den Personenverkehr mussten wir 2012 eine Verzöge-
rung in Kauf nehmen, da wir für das Pilotprojekt der Deutschen 
Bahn nicht wie geplant die SIL  4-Zulassung bekamen. Diese ist 
Voraussetzung für die Inbetriebnahme, weshalb wir seitdem mit 
Hoch druck an den Auflagen des Eisenbahn-Bundesamtes arbei-
ten. Insbesondere die umfangreichen Dokumentationsarbeiten 
machten im Berichtsjahr zusätzliche Ressourcen erforderlich, die 
unsere Ertragslage belasteten. Darüber hinaus mussten wir auf-
grund der fehlenden Zulassung  —  obwohl das System technisch 
ohne Probleme läuft  —  von einem Folgeprojekt der Deutsche Bahn 
AG zurücktreten. Auftragseingang und Auftragsbestand 2012 re-
du zierten sich durch diese Stornierung um rund 2,9 Mio. Euro. 

Vielfach bewährt hat sich unser Stellwerkssystem im Cargo- 
Bereich, in dem die Sicherheitskategorie SIL 2 zur Anwendung 
kommt. Hier konnten wir europaweit bereits über 40 Systeme er-
folgreich installieren. 2012 kam neu ein Auftrag der Hamburger 
Hochbahn AG dazu, dem zweitgrößten Nahverkehrsunterneh-
men Deutschlands. Dieses Rangierstellwerk für den Betriebs hof 
wurde im Berichtsjahr weitgehend fertiggestellt. 
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Für die Schweizerische Bundesbahn SBB haben wir ein Pro jekt auf 
Basis unserer Lernplattform BEST (Betriebs- und Stellwerkssi-
mulation) realisiert. Das System ermöglicht eine praxisgerechte 
Stellwerksausbildung und wird in der Schweiz für die landeswei-
te Schulung der Fahrdienstleiter genutzt. Auch die Deutsche 
Bahn AG nutzt die BEST-Plattform und hat uns 2012 mit der Er-
wei terung des bestehenden Ausbildungssystems  beauftragt. 

Security communication (Sc)
 
UmSATz SC (In mIo. EURo)

2012   54,4

2011   47,1

Das Segment SC war 2012 ebenfalls geprägt von der deutlich ver-
schärften Wettbewerbsintensität. Der damit einhergehende star-
ke Preiskampf wirkte sich spürbar auf die Margen aus. So konnte 
das operative Betriebsergebnis von – 4,5 Mio. Euro auf – 2,0 Mio. 
Euro zwar verbessert werden, lag aber dennoch unter unseren 
 Erwartungen. Der Umsatz des Geschäftsbereichs erhöhte sich 
vor allem dank des deutlich gestiegenen Exportumsatzanteils 
sowie eines lebhaften Service- und Wartungsgeschäfts um 15,5  % 
auf 54,4 Mio. Euro (Vorjahr: 47,1). Das EBIT belief sich auf – 4,0 Mio. 
Euro nach – 6,2 Mio. Euro im Jahr 2011. 

oPER ATIVES BETRIEBESERGEBnIS SC* (In mIo. EURo)

2012   – 2,0

2011   – 4,5

* vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen

In der BU Sicherheitstechnik konnten wir mit unseren Lösungen 
auf Basis der Tetra Technologie in Deutschland und internatio-
nal neue Projekte akquirieren. So erhielten wir 2012 einen gro-
ßen Auftrag aus Russland zur Ausstattung von Binnenschiffen 
mit Tetra Security Anlagen. Vor dem Hintergrund der angestreb-
ten Internationalisierung und weil in der Region GUS mit hohen 
Zuwachsraten gerechnet wird, hat diese Bestellung strategisch 
eine hohe Bedeutung für Funkwerk. Insgesamt generieren wir 
inzwischen in über 20 Ländern Umsatz mit unseren Security-
Produkten.

Auch in den Justizvollzugsanstalten (JVAs), wo Funkwerk klarer 
Marktführer ist, profitieren wir deutlich von der Tendenz, beste-
hende Personennotrufanlagen durch Tetra zu ersetzen. 

Neu gewonnen wurden in diesem Bereich beispielsweise Auf-
träge von den JVAs in Tonna und Rohrbach. 

Spürbar war außerdem der Trend zu DECT-over-IP-Syste-
men. Die von Funkwerk entwickelte Lösung ermöglicht die Ver-
knüpfung von Funkfeststationen über die vorhandene Verkabe-
lung und eignet sich damit besonders für größere Gebäude. 2012 
konnten wir DECT-over-IP-Systeme unter anderem nach Frank-
reich, Italien, die Niederlande und Russland verkaufen. Auch ein 
erstes Pilot projekt im Bereich Personennotrufanlagen wurde 
akquiriert.

Videolösungen werden in steigendem Maße nicht nur zur Er-
höhung der Sicherheit, sondern auch zur Steuerung von Res-
sourcen eingesetzt  —  beispielsweise im Verkehrsmanagement 
oder in Großanlagen. So wurden wir 2012 unter anderem mit ei-
ner Feuerraumsonde zur Ausstattung eines Kraftwerks und der 
Vorfeldüberwachung am Flughafen Düsseldorf beauftragt. Hier 
installierten wir unsere neue IP-HD-Kamera vom Typ FAC 4000, 
die erst im Berichtszeitraum vorgestellt wurde. Zudem nahmen 
wir Systeme für die Kontrolle mehrerer Bahnübergänge im Raum 
Hessen in Betrieb. 

Ein großes Projekt startete 2012 in Frankfurt: Hier stattet 
Funkwerk den neuen Hauptsitz der Europäischen Zentralbank 
EZB aus. Der Auftrag, der voraussichtlich bis ins Jahr 2014 reicht, 
beinhaltet die gesamte Videoüberwachung des Innen- und Au-
ßenbereichs sowie die Vernetzung aller sicherheitsrelevanten 
Komponenten.

automotive communication (ac)

Mit Wirkung zum 1. Oktober 2012 wurde die Funkwerk Daben-
dorf GmbH, Zossen, in der die wesentlichen Aktivitäten des Ge-
schäftsbereichs AC zusammengefasst waren, verkauft. Der wirt-
schaftliche Übergang auf den neuen Eigentümer erfolgte am  19. 
Oktober 2012, sodass die Gesellschaft per 31.12.2012 nicht mehr im 
Konsolidierungskreis enthalten ist. Nach wie vor im Konzernab-
schluss erfasst sind die Betriebsimmobilien in Zossen  sowie die 
Tochtergesellschaft Funkwerk eurotelematik GmbH, Ulm, die 
nicht veräußert wurden. Der Umsatz in den verblie benen Berei-
chen belief sich 2012 auf 5,9 Mio. Euro (Vorjahr:  5,0 Mio. Euro) und 
das Betriebsergebnis (vor Wertminderungs- und Restruk tu rie-
rungsaufwendungen) auf 1,0 Mio. Euro (Vorjahr: 0,0 Mio. Euro). 
Das EBIT lag bei 0,3 Mio. Euro (Vorjahr:  – 0,1 Mio. Euro).
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Ertrags-, Finanz-  

und Vermögenslage

umsatz und ertrag

KonzERnUmSATz (In mIo. EURo) 

FoRTGEFÜHRTE GESCHÄF TSBEREICHE

2012   141,3

2011   146,9

Die umfassende und konsequente Neuausrichtung der Funk-
werk-Gruppe schlug sich 2012 erneut deutlich in der Ertrags-, Fi-
nanz- und Vermögenslage des Konzerns nieder. Auswirkungen 
ergaben sich zum einen durch die zahlreichen Maßnahmen zur 
Optimierung von Prozessen und Strukturen. Zum anderen setz-
ten wir mit der Veräußerung von Unternehmensteilen die Kon-
zentration auf unser Kerngeschäft fort. 

Allein im Berichtsjahr wurden die Funkwerk Avionics 
GmbH, die TCC-Produktlinie Sportanzeiger sowie
die Funkwerk Dabendorf GmbH verkauft. In der Summe 
belief sich das 2012 abgegebene Umsatzvolumen auf 
11,8 Mio. Euro. 

Um Vergleichbarkeit zu gewährleisten, wurden die Vorjahrezah-
len entsprechend angepasst.

Der Konzernumsatz der fortgeführten Aktivitäten ging 2012 
gegenüber dem bereinigten Vorjahreszeitraum um 3,8  % auf  141,3 
Mio. Euro zurück. Dies war vor allem eine Folge der Investitions-
zurückhaltung öffentlicher Auftraggeber sowie des in einigen 
Marktsegmenten stark zunehmenden Preisdrucks. Auch der 
 Bestand an fertigen und unfertigen Erzeugnissen nahm infolge 
des aufgelegten Effizienzsteigerungsprogrammes und des forcier- 
ten Working Capital Managements spürbar um 4,1 Mio. Euro ab. 
Die aktivierten Eigenleistungen verringerten sich von 3,3 Mio. 
Euro auf 2,2 Mio. Euro, da wir im Rahmen der Neuausrichtung 
wie angekündigt unsere Bewertungsansätze für die Aktivierung 
von Eigenleistungen verändert haben. Für einen gewissen Aus-
gleich sorgten die aufgrund der Auflösung von Rückstellungen 
von 3,9 Mio. Euro auf 5,9 Mio. Euro gestiegenen sonstigen betrieb-
lichen Erträge. Per saldo reduzierte sich die Gesamtleistung des 
Funkwerk-Konzerns 2012 um 4,7  % auf 145,3 Mio. Euro.

oPER ATIVES BETRIEBSERGEBnIS* (In mIo. EURo) 

FoRTGEFÜHRTE GESCHÄF TSBEREICHE

2012                               1,9

2011   – 0,5

* vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen

Erfreuliche Fortschritte erzielten wir im vergangenen Geschäfts-
jahr beim Materialaufwand, der deutlich um 13,6  % auf 60,7  Mio. 
Euro abgebaut werden konnte. Hier wirkten sich die Restruk-
turierungsmaßnahmen wie die durchgeführte Portfolio be rei-
nigung aus. Damit ist es uns gelungen, die Einbußen bei der 
 Gesamtleistung mehr als auszugleichen. Der Rohertrag — ohne 
Berücksichtigung der aktivierten Eigenleistungen und sons-
tigen betrieblichen Erträge — erhöhte sich daher um 2,1  % auf    
76,5 Mio. Euro. Die Rohertragsmarge (in Prozent vom Umsatz)
ver besserte sich von 51,0  % auf 54,2  %.

Die Personalkosten blieben 2012 mit 55,4 Mio. Euro etwa sta -
bil auf Vorjahresniveau. Hier standen weiteren kostensenken-
den Maß nahmen im Mitarbeiterbereich spürbare tarifliche und 
außertarifliche Lohn- und Gehaltssteigerungen gegenüber. Da 
auch die planmäßigen Abschreibungen mit 5,6 Mio. Euro (Vorjahr: 
5,3 Mio. Euro) und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 
mit 21,7 Mio. Euro (Vorjahr: 21,6 Mio. Euro) ungefähr auf Vorjahres-
höhe lagen, wirkte sich die positive Entwicklung beim Material-
aufwand in vollem Umfang auf das Betriebsergebnis  vor Wert-
minderungs- und Restrukturierungsaufwendungen aus, das sich 
von – 0,5 Mio. Euro auf 1,9 Mio. Euro verbesserte. Nach Berücksichti-
gung von Wertminderungen bei immateriellen Vermögenswer ten 
und Sach  anlagen von 1,9 Mio. Euro (Vorjahr: 2,5 Mio. Euro) sowie 
von Restrukturierungskosten in Höhe von 5,1 Mio. Euro (Vorjahr: 
3,3 Mio. Euro) ergibt sich ein Betriebsergebnis (EBIT) von – 5,1 Mio. 
Euro im Vergleich zu – 6,3 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2011.

ERGEBnIS nACH STEUERn (In mIo. EURo)  

FoRTGEFÜHRTE GESCHÄF TSBEREICHE

2012   – 8,0

2011   – 12,1

Das Finanzergebnis war mit – 2,1 Mio. Euro (Vorjahr: – 2,1 Mio. 
Euro) unverändert, sodass unter dem Strich ein Konzernergebnis 
vor Steuern von – 7,2 Mio. Euro (Vorjahr: – 8,4 Mio. Euro) ausgewie-
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sen wurde. Der Steueraufwand reduzierte sich deutlich von 3,8 
Mio. Euro auf 0,8 Mio. Euro, da im Vorjahreswert eine Zuführung 
zur Rückstellung für Steuernachzahlungen in beachtlicher 
Höhe enthalten war. Das Nettoergebnis der fortgeführten Ge-
schäftsbereiche verbesserte sich somit deutlich stärker als  
das Betriebsergebnis, und zwar von –  12,1 Mio. Euro auf – 8,0 Mio. 
Euro. Daraus errechnet sich ein  —  verwässertes wie unverwäs-
sertes  —  Ergebnis je Aktie für die fortgeführten Geschäftsberei-
che von – 0,99 Euro (Vorjahr: –  1,51 Euro).

Das Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen (nach 
Steuern) belief sich auf – 8,4 Mio. Euro gegenüber – 3,8 Mio. Euro 
im Vorjahr. Hierin ist u. a. der Entkonsolidierungsverlust aus dem 
Verkauf der Funkwerk Dabendorf GmbH in Höhe von 6,7 Mio. Euro 
enthalten. Das Gesamtergebnis des Funkwerk-Konzerns betrug 
damit –  16,4 Mio. Euro (Vorjahr: –  15,9 Mio. Euro).

finanzlage

Das Finanzmanagement der Funkwerk AG zielt darauf 
ab, die Liquidität der Unternehmensgruppe zu sichern, 
die Finanzaufwendungen und -erträge zu optimieren 
sowie Währungs- und Zinsrisiken zu steuern und zu 
minimieren.

Hierfür setzen wir wenn möglich ein breites Spektrum an Fi-
nanzierungsinstrumenten ein. Diese Diversifikation verschafft 
uns einen größeren Handlungsspielraum und sichert die Unab-
hängigkeit gegenüber einzelnen Märkten.

Die Restrukturierung und die Neuausrichtung des Funk-
werk-Konzerns trugen zur Stabilisierung der Finanzlage bei. Po-
sitive Effekte resultierten vor allem aus Einzahlungen in Höhe 
von rund 18 Mio. Euro, die wir in den vergangenen beiden Jahren 
für die veräußerten Unternehmen erhielten. Diese Mittelzuflüs-
se waren für unser Bankenkonsortium unter Führung der Com-
merzbank AG Anlass, im April 2012 den im Jahr davor vereinbar-
ten Konsortialdarlehensvertrag anzupassen. Im Mittelpunkt des 
Nachtrags stand die Verringerung der Kreditmittel von 75,5 Mio. 
Euro auf 50,0 Mio. Euro bei gleichbleibenden Zinskonditionen. 
Zugleich wurden die Mittel aus den Unternehmensverkäufen der 
Funkwerk AG zur freien Verfügung gestellt. Die im Zusammen-
hang mit dem Konsortialdarlehensvertrag in Anspruch genom-
menen Ausfallbürgschaften aus dem Bund- / Länderprogramm 
»Deutschlandfonds« konnten wieder zurückgegeben werden.  
Damit entfällt ab dem Geschäftsjahr 2012 die Bedingung, dass 
der Mehrheitseigentümer der Funkwerk AG für eine Gewinn-
thesaurierung stimmen muss. Im Konsortialdarlehensvertrag 

ist die Erreichung von bestimmten Finanzkennzahlen fest ge-
schrie ben. Mit Nachtragsvereinbarung vom 19. April 2012 wurden 
die Vorgaben bezüglich der zu erreichenden Finanzkennzahlen 
neu geregelt. Danach muss die Eigenmittelquote der Funkwerk-
Gruppe bis zum 30. Juni 2013 immer mindestens 28  % und danach 
immer mindestens 30  % betragen. Der adjustierte Verschuldungs-
grad der Funkwerk-Gruppe darf zum 31. Dezember 2012 den 
Schwellenwert von 6,0 nicht überschreiten. Danach sinkt dieser 
Schwellenwert auf Quartalsbasis stufenweise bis zum 31. Dezem-
ber 2013 auf 4,0 ab und darf zum 31. März 2014 und danach einen 
Wert von 2,7 nicht überschreiten. 

liquiditätsentwicklung

CA SH FLoW AUS dER L AUFEndEn GESCHÄF TSTÄTIGKEIT (In mIo. EURo)

2012                                                                                                 0,4

2011   – 5,9

Der Cash Flow aus der gesamten laufenden Geschäftstätigkeit ver-
besserte sich 2012 von – 5,9 Mio. Euro auf  0,4 Mio. Euro. Hohe nicht 
zahlungswirksame  Aufwendungen aus Entkonsolidierungsmaß-
nahmen belasteten zwar das Jahresergebnis, hatten jedoch keine 
Liquiditätsabflüsse zur Folge. Zudem führten Veränderungen bei 
den sonstigen Schulden zu Mittelzuflüssen von 5,1 Mio. Euro. 

FREE CA SH FLoW (In mIo. EURo)

2012                                                                                         1,2

2011   – 6,4

Im Rahmen der Investitionstätigkeit flossen uns im vergange-
nen Jahr per saldo 0,7 Mio. Euro zu, da Funkwerk aus den Unter-
nehmensverkäufen nach Abzug von Transaktionskosten Gelder 
in Höhe von 8,2 Mio. Euro erhielt. Diesen Einnahmen standen 
Ausgaben für Investitionen in Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte von 2,8 Mio. Euro und in Entwicklungsleistun-
gen von 5,0 Mio. Euro gegenüber.  Aus der Summe aller Zahlungs-
vorgänge im operativen Geschäft und im Investitionsbereich  
ergab sich 2012 ein Free Cash Flow von 1,2 Mio. Euro nach – 6,4 
Mio. Euro im Vorjahr.
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Im Finanzierungsbereich kam es zu Auszahlungen von 6,2 Mio. 
Euro für die Tilgung des Konsortialdarlehens durch die Freigabe 
der per 31. Dezember 2011 auf verpfändeten Konten verfügungs-
beschränkt angelegten Mittel (im Zusammenhang mit Ver-
kaufsaktivitäten) im laufenden Berichtsjahr. Fasst man alle Zah-
lungsvorgänge 2012 zusammen, kam es zu einem Mittelabfluss 
von 5,0 Mio. Euro, sodass der Bestand an liquiden Mitteln per 
Ende Dezember auf 12,9 Mio. Euro abnahm.

Vermögenslage

Auch die Konzernbilanz war stark von der Konzentration des 
Funkwerk-Konzerns auf seine Kerngeschäftsfelder geprägt. 
Durch den Verkauf weiterer Unternehmenseinheiten ist eine 
direkte Vergleichbarkeit mit dem Vorjahr nicht gegeben.

Die Konzernbilanzsumme lag Ende 2012 bei 113,1 Mio. Euro, 
am Vorjahresstichtag wurde sie mit 157,9 Mio. Euro ausgewiesen. 
Zu dieser Bilanzverkürzung trugen zum einen die in der Berichts-
periode vollzogenen Verkäufe bei. Zum anderen machten sich die 
bereits im vierten Quartal 2011 in die Wege geleiteten Veräuße-
rungen der Funkwerk Avionics GmbH und des Geschäftsbereichs 
EC bemerkbar, die erst 2012 vollständig abgeschlossen wurden. 

Die Vermögenswerte dieser beiden Unternehmenseinheiten 
wur  den in der Bilanz 2011 auf der Aktivseite unter der Position 
»Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte« zu-
sammengefasst und beliefen sich auf insgesamt 14,6 Mio. Euro. 
Nach Beendigung der Transaktionen entfiel diese Position voll-
ständig und führte zu einer entsprechenden Bilanzverkürzung. 
Gleiches gilt auf der Passivseite für die Position »Zur Veräuße-
rung gehaltene Verbindlichkeiten« in Höhe von 15,7 Mio. Euro. 
Auch der Rückgang bei den finanziellen Vermögenswerten von 
12,0 Mio. Euro auf 3,4 Mio. Euro resultierte im Wesentlichen aus 
diesen beiden Verkäufen, in deren Rahmen Gesellschafterdarle-
hen, die die Funkwerk AG dem Geschäftsbereich EC und der 
Funkwerk Avionics GmbH gewährt hatte, vollständig abgelöst 
wurden.

Neben den Veräußerungen wirkten sich 2012 die anderen um-
fassenden Restrukturierungsmaßnahmen, ein forciertes Wor-
king-Capital-Management sowie gezielte Portfoliooptimierun-
gen bilanzverkürzend aus. Auf der Aktivseite zeigte sich dies 
besonders deutlich am Vorratsabbau um nahezu ein Drittel auf 
25,4 Mio. Euro und an der Reduzierung der Forderungen aus Lie-
ferungen und Leistungen um 15,0  % auf 28,9 Mio. Euro. 

Der Anstieg bei den Forderungen aus in Arbeit befind- 
lichen Projekten von 4,7 Mio. Euro auf 7,7 Mio. Euro  
war eine unmittelbare Folge der im vierten Quartal  
beschleunigten Auftragsabwicklung. 

Die liquiden Mittel gingen insbesondere aufgrund der Tilgung 
von Finanzschulden von 17,4 Mio. Euro auf 12,9 Mio. Euro zurück. 
In der Summe verringerten sich die kurzfristigen Vermögens-
werte um 33,0  % auf 81,1 Mio. Euro. Die langfristigen Vermögens-
werte nahmen zwar moderater, aber immer noch deutlich um 
13,4  % auf 31,9 Mio. Euro ab. Rückgänge gab es hier vor allem bei 
den Sachanlagen mit einem Minus von 2,7 Mio. Euro auf 9,5 Mio. 
Euro und bei den aktivierten Entwicklungskosten, die sich von 
16,4 Mio. Euro auf 15,4 Mio. Euro reduzierten.

Auf der Passivseite der Konzernbilanz wirkte sich neben den 
Entkonsolidierungsmaßnahmen die Tilgung kurzfristiger Fi-
nanzverbindlichkeiten spürbar aus: Diese verringerten sich im 
Stichtagsvergleich um 6,0 Mio. Euro auf 6,9 Mio. Euro. Darüber 
hinaus bauten wir die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen um 6,5 Mio. Euro auf 21,4 Mio. Euro ab. Auch die 
Rückstellungen gingen von 11,5 Mio. Euro auf 7,2 Mio. Euro zu-
rück. Deren Inanspruchnahme erfolgte im Zusammenhang mit 
der Umsetzung der geplanten Restrukturierungsmaßnahmen 
Insgesamt reduzierten sich die kurzfristigen Schulden  —  inklu-
sive der aufgelösten Position »Zur Veräußerung gehaltene Ver-
bindlichkeiten«  —  um 29,7  % auf 66,7 Mio. Euro. Die langfristigen 
Schulden lagen in der Summe mit 14,2 Mio. Euro nur leicht unter 
dem Vorjahreswert von 14,4 Mio. Euro.

Ende Dezember verfügte der Funkwerk-Konzern über einen 
positiven Nettofinanzmittelbestand (liquide Mittel abzüglich 
kurz- und langfristige Finanzschulden) von 6,0 Mio. Euro (Vor-
jahr: 4,5 Mio. Euro).

Das Eigenkapital verringerte sich auf 32,2 Mio. Euro (Vorjahr: 
48,7 Mio. Euro). Daraus errechnet sich eine Eigenkapitalquote von 
28,5  % im Vergleich zu 30,8  % Ende 2011. 

EIGEnK APITALQUoTE (In  %)

2012   28,5

2011   30,8
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Gesamtaussage zur wirtschaftlichen lage

Aus Sicht des Vorstands von Funkwerk war die wirtschaftliche 
Situation des Unternehmens 2012 schwierig, durch positive 
 Effekte aus den Maßnahmen zur Neuausrichtung wurde die Er-
tragslage aber stabilisiert. Die bislang umgesetzten Schritte 
führten im Berichtsjahr zwar erneut zu Restrukturierungsauf-
wendungen, trugen aber gleichzeitig dazu bei, die Kostenstruk-
turen in der Gruppe zu optimieren. Auch die Finanz- und Ver-
mögenslage konnte gefestigt werden: Der Cash Flow aus der 
laufenden Geschäftstätigkeit der fortgeführten Bereiche ist mit 
0,4 Mio. Euro wieder positiv, die Eigenkapitalquote lag Ende 2012 
bei 28,5  %. Ein direkter Vergleich mit dem Vorjahreswert von 
30,8  % ist durch den Verkauf weiterer Unternehmenseinheiten 
nicht aussagekräftig. 

Weitere Leistungsindikatoren

Beschaffung 

Der Einkauf von Roh- und Betriebsstoffen sowie Komponenten 
spielt für Funkwerk eine große Rolle. Im Rahmen unserer stra te-
gischen Neuausrichtung haben wir damit begonnen, das konzern-
weite Einkaufvolumen zentral zu steuern, Lieferanten und Kom-
ponenten zu vereinheitlichen und stärker bereichsüber greifend 
zusammenzuarbeiten. Dadurch konnten die Preiserhöhungen in 
den Bereichen elektronische Bauelemente und kundenspezifi-
sche mechanische Baugruppen sowie Kabel  und Leitungen kom-
pensiert und der Materialaufwand im Konzern um 13,6  % auf 60,7 
Mio. Euro (Vorjahr: 70,2 Mio. Euro) reduziert werden. Um Preis-
schwankungen in einzelnen Regionen aus gleichen, beziehen 
wir unsere Roh- und Betriebsstoffe weltweit von verschiedenen 
Lieferanten und setzen möglichst auf lang jäh rige Verträge.

Produktion

Im Bereich Produktion haben wir unsere Fertigungs-Standorte 
auf die zwei Schwerpunktwerke Kölleda als Zentrum für den 
Bahnbereich und Salzgitter für die SC-Fertigung konzentriert.  
Dadurch können wir Kompetenzen zusammenlegen und die 
Auslastung der Kapazitäten im Konzernverbund optimieren, um 
Fixkosten zu reduzieren. 

2012 war bereits eine deutliche Effizienzverbesserung 
spürbar. Vor allem die Einführung des konzernweiten 
Lean Manufacturing-Konzepts führte zu signifikan-
ten Kosteneinsparungen. 

Im TCC-Werk Kölleda bewirkte die Implementierung der »schlan-
ken« Prozesse, die durch den Aufbau entsprechender Arbeits-
plätze unterstützt wurde, eine Verkürzung der Durchlaufzeiten 
im zweistelligen Prozentbereich. Auch die Vorräte reduzierten 
sich deutlich. Parallel dazu wurde für bestimmte Materialien 
eine KanBan-Belieferung in den Prozess aufgenommen, was zu 
einer Verringerung der Lagerflächen führte. Im Jahresdurch-
schnitt waren die verfügbaren Produktionsressourcen in Kölleda 
zu 85  % ausgelastet. Deshalb haben wir entsprechende Personal-
maßnahmen wie z. B. die Versetzung einzelner Mitarbeiter ein-
geleitet. Am Standort Karlsfeld bei München, wo elektronische 
Anzeigesysteme montiert werden, wurden die Ressourcen im 
Berichtsjahr zu 33  % beansprucht. Im Geschäftsjahr 2013 soll die 
Fertigung der dort hergestellten Komponenten nach Kölleda und 
an externe Produzenten verlagert werden.

Das Werk in Salzgitter profitierte 2012 ebenfalls von den Effi-
zienzverbesserungsmaßnahmen. Zum einen stieg bedingt durch 
die erhöhte Effizienz das Fertigungsvolumen im Bereich Tetra 
im letzten Quartal auf über 3.600 Geräte (40  % über Plan), zum 
anderen wurden infolge der Optimierungen personelle Kapazi-
täten frei. Dadurch konnte der Einsatz von Leiharbeitern fast 
komplett zurückgefahren werden. Die Verlagerung der Produkti-
on von Videokameras von Nürnberg nach Salzgitter wurde im 
Berichtsjahr abgeschlossen. 

mitarbeiter

Zum Stichtag 31. Dezember 2012 belief sich die Zahl der Mitarbei-
ter in den fortgeführten Geschäftsbereichen des Funkwerk-Kon-
zerns auf 859 Personen gegenüber 885 am Jahresende 2011. Im 
Geschäftsbereich TCC waren zum Ende des Berichtsjahres 510 
Beschäftigte tätig und 319 im Segment SC. Auf die Funkwerk 
 eurotelematik GmbH, die bisher zum Geschäftsbereich AC ge-
hörte, entfielen Ende 2012 insgesamt 30 Arbeitnehmer.

mITARBEITER

2012   859

2011   885
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Die Reduzierung des Personalstamms war vor allem Ergebnis 
der Effizienzsteigerungsmaßnahmen sowohl in den administ-
rativen als auch den pro duktiven Bereichen. So ging die Zahl der 
Arbeitnehmer in der Verwaltung von 61 auf 59 zurück, in der Pro-
duktion waren am Jahresende 2012 391 (Vorjahr: 407) Beschäftigte 
aktiv und in der Entwicklung 168 (Vorjahr: 171). 

Zu den wesentlichen Erfolgsfaktoren von Funkwerk gehört 
die hohe technologische Kompetenz unseres Mitarbeiterteams, 
die wir auf Dauer sichern wollen. 

2012 lag der Anteil unserer Beschäftigten mit Hochschulab-
schluss bei 42  %, etwa 53  % unserer Angestellten sind Facharbei-
ter. Um das im Unternehmen vorhandene Know-how weiter zu 
stärken, haben Aus- und Weiterbildung einen hohen Stellenwert 
bei Funk  werk. Mit einem umfangreichen Weiterbildungspro-
gramm trägt das Un ter nehmen sowohl zur kontinuierlichen 
Qualifikation als auch zur Motivation der Mitarbeiter bei. 2012 
umfasste es unter anderem die Gebiete Soft-, Hardware- sowie 
Produktentwicklung, Projektmanagement, Zertifizierung und 
Zulassung sowie Vertrieb. Außerdem wurde ein vielfältiges Füh-
rungskräfteprogramm angeboten.

Um kompetente und leistungsbereite Nachwuchskräfte zu 
sichern, hält Funkwerk attraktive Angebote für Berufseinsteiger 
bereit. Neben einer klassischen Ausbildung in gewerblichen und 
kaufmännischen Berufen bieten wir jungen Menschen in Ko-
operation mit der Berufsakademie ein Wirtschafts- oder Ingeni-
eurstudium an. Zum Stichtag 31. Dezember 2012 beschäftigte die 
Funkwerk Gruppe 48 Auszubildende und Studenten nach 60 ein 
Jahr zuvor. Das entspricht einem Anteil an der Gesamtbeleg-
schaft von rund 5  %. 

forschung und entwicklung

Im Zentrum unserer F & E-Aktivitäten stehen die Entwicklung 
neuer Produkte und Lösungen sowie die Verbesserung der Pro-
duktionsprozesse in der Funkwerk-Gruppe. Damit wollen wir 
unsere in vielen Märkten führende Wettbewerbsposition weiter 
festigen und die Effizienz erhöhen. 

2012 summierten sich die F & E-Aufwendungen im Konzern 
auf rund 12,5 Mio. Euro, was nahezu exakt dem Vorjahresniveau 
entspricht. Gemessen am Umsatz ergibt sich daraus ein Anteil 
von 9,0  %. Im Berichtsjahr wurden Entwicklungsaufwendungen 
in Höhe von 2,2 Mio. Euro (Vorjahr: 3,3 Mio. Euro) aktiviert.

Schwerpunkt im Segment TCC waren die Arbeiten an der SIL 4- 
Zulassung unseres Stellwerksystems Alister, die wir vehement vo-
rantreiben. Darüber hinaus flossen Entwicklungsleistungen in die 
Fertigstellung des Elektronischen Lautsprecher Ansage Systems 

(ELA). Da Funkwerk als erster Hersteller eine derartige Anlage für 
den Einsatz in Zügen anbietet, verschafft uns dieses Produkt ein 
Alleinstellungsmerkmal. Im Bereich Zugfunkgeräte erhie lten wir 
2012 die Zulassung für unser Modell MESA 23 in Tschechien. 

Zu den wichtigsten F & E-Projekten im Geschäftsbereich SC 
zählte 2012 die neue IP-HD-Kamera FAC 4000, die vor allem durch 
ihre herausragende Bildqualität überzeugt und erstmals am Flug-
 hafen Düsseldorf zum Einsatz kommt. Außerdem optimierten wir 
unsere Lösung zur Seitenstreifenfreigabe von Autobahnen. Dabei 
ging es um die exaktere Positionssteuerung der eingesetzten 
Schwenk-Neige-Kameras. Innerhalb der BU Sicherheitstechnik 
wurden mehrere Ausbaustufen unserer Dect-over-IP-Plattform 
und verschiedene Tetra-Varianten, insbesondere für den interna-
tionalen Einsatz, entwickelt. Zu den Schwerpunkten zäh lte hier 
eine spezielle Tetra-Version für den Auftrag aus Russland. 

AUF WEndUnGEn In FoRSCHUnG & EnT WICKLUnG (In mIo. EURo)

2012   12,5

2011   12,6

nachhaltigkeit und gesellschaftliche Verantwortung

Als international tätiger Konzern trägt Funkwerk Verantwor-
tung gegenüber seinem sozialen, wirtschaftlichen und ökologi-
schen Umfeld. Daher verpflichten wir uns, nachhaltig zu han-
deln und die Bedürfnisse aller Gruppen zu berücksichtigen, die 
von unseren Aktivitäten berührt werden.

Gesellschaftlich engagiert sich Funkwerk für verschiedene 
Einrichtungen. 2012 floss ein Großteil der Unterstützung in wis-
senschaftliche Projekte. Unter anderem gingen Spenden an den 
Verein »Jugend forscht«, der die Ausbildung junger Menschen in 
den Bereichen Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften 
und Technik fördert. Außerdem engagieren wir uns für die er-
folgreiche Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter, die Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie und die Bereitstellung at-
traktiver, gesunder und sicherer Arbeitsplätze.

Unter ökologischen Gesichtspunkten versuchen wir, die Aus-
wirkungen unseres Handelns auf die Umwelt möglichst gering 
zu hal ten und stetig zu reduzieren. Dabei streben wir ein Zusam-
menspiel ökonomischer und ökologischer Interessen an. An un-
seren Wer  ken sind Umweltmanagementsysteme eingerichtet, die 
größtenteils nach nationalen und europäischen Normen zuge-
lassen sind. 



1918 F U N K W E R K  AG  >  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2012

Qualität 

Bei Funkwerk haben die hohe Qualität der Produkte und die Zu-
verlässigkeit der Systeme eine große Bedeutung. Alle relevanten 
Prozesse im Unternehmen werden regelmäßig überprüft. In den 
Werken wurde ein Qualitätsmanagement-System installiert, das 
kontinuierlich verbessert wird. Zudem durchlaufen die Betriebs-
stätten spezielle Zertifizierungen, um den Anforderungen unse-
rer Kunden Rechnung zu tragen.

Das Werk in Kölleda wurde 2012 einer Lieferantenbewertung 
der Deutschen Bahn AG sowie einem Rezertifizierungsaudit 
nach DIN EN ISO 9001:2008 unterzogen. Außerdem wurde im 
Geschäftsbereich TCC das Überwachungsaudit IRIS (Internatio-
nal Railways Industrial Standard) bestanden. Im Geschäftsbe-
reich SC haben wir im Berichtjahr einen QM-Leiter eingesetzt, 
um das System weiter zu optimieren. Zudem absolvierten wir 
erfolgreich die Rezertifizierungen für die Norm DIN ISO 9001 so-
wie Audits der Berufsgenossenschaft, die unsere Produkte auf 
die Einhaltung ihrer Normen untersuchten. Im Bereich Arbeits-
schutz wurde uns nach erfolgreicher Prüfung das Zertifikat SCC 
(Sicherheit, Certifikat, Contraktoren) verliehen und im Produkt-
bereich erhielten die explosionsgeschützten Varianten unserer 
Tetra-Handgeräte neben der europäischen ATEX-Schutzklasse 
zusätzlich die internationale Zulassung IEC. 

Risikobericht

risikopolitik

Chancen und Risiken sind ein integraler Bestandteil jeder unter-
nehmerischen Tätigkeit und damit auch der global ausgerichte-
ten Aktivitäten von Funkwerk. 

Unsere Risikopolitik folgt dem Grundsatz, Risiken nur 
dann einzugehen, wenn durch das damit verbundene 
Geschäft ein angemessener Beitrag zum Unternehmens-
wert erwartet werden kann. 

Dafür sind umfassende Kenntnisse über die Unsicherheiten und 
deren Zusammenhänge nötig. Diese vom Vorstand festgelegte 
Risikopolitik bestimmt das Handeln aller am Risikomanage-
ment-Prozess beteiligten Personen. 

risikomanagement-System

Funkwerk verfügt über ein mehrstufiges Risikomanagement-
System (RMS) sowie unterstützende Kontrollsysteme. Dazu ge-
hört auch das interne Kontrollsystem (IKS). Zusammen bilden die 
beiden Systeme einen geeigneten Rahmen, um einerseits Risi-
ken, die den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten, 
frühzeitig zu erkennen, und andererseits Chancen offenzulegen. 
Das System wird zentral koordiniert, ist für alle Gesellschaften 
des Konzerns verbindlich vorgegeben und erstreckt sich über 
sämtliche Unternehmensteile. Dabei wird durch eine regelmäßi-
ge und systematische Überwachung der Projekte und der jeweili-
gen Rahmenbedingungen ein hohes Maß an Transparenz er-
reicht, sodass bei Bedarf frühzeitig entsprechende Maßnahmen 
eingeleitet werden können.

Zur Bewertung von Projekten verwenden die Gesellschaften 
Verfahren, die eine systematische Identifikation und Einstufung 
der Risiken ermöglichen. Dabei werden sowohl quantitative als 
auch qualitative Kriterien untersucht. Werden bestimmte Risi-
koschwellen überschritten, erfolgt eine Meldung an das Betei-
ligungscontrolling, das den Vorstand informiert und eine früh-
zeitige Bewertung, Diskussion, die Definition von geeigneten 
Maßnahmen sowie deren Abstimmung ermöglicht. 

internes Kontroll- und risikomanagement-System 
im hinblick auf den rechnungslegungsprozess

Funkwerk ist gemäß §  315 Abs. 5 HGB verpflichtet, die wesentli-
chen Merkmale des internen Kontroll- und Risikomanagement-
Systems im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess zu be-
schreiben. Dieses System ist gesetzlich nicht definiert. Unter 
einem IKS werden die vom Management im Unternehmen ein-
geführten Grundsätze, Verfahren und Maßnahmen verstanden, 
die auf die Entscheidungen des Managements zur Sicherung der 
Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit der Geschäftstätigkeit, zur 
Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der internen und exter-
nen Rechnungslegung sowie zur Einhaltung der für das Unter-
nehmen maßgeblichen rechtlichen Vorschriften gerichtet sind. 
Die Regelungsaktivitäten tragen zusätzlich dazu bei, dass ver-
lässliche und nachvollziehbare Informationen durch die Bu-
chungsunterlagen zur Verfügung gestellt werden. 

Im Hinblick auf den Rechnungslegungsprozess erachten  wir 
solche Merkmale als wesentlich, die die Bilanzierung und Gesamt-
aussage des Jahres- und Konzernabschlusses einschließlich Lage-
bericht und Konzernlagebericht maßgeblich beeinflussen können. 
Dazu gehören sowohl Risiken auf Ebene des Abschlusses insge-
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samt als auch die Abbildung einzelner Arten von Geschäftsvor-
fällen. Spezifische Risiken für die Funkwerk AG können aus dem 
Abschluss ungewöhnlicher oder komplexer Geschäfte auftreten. 
Außerdem sind Geschäftsvorfälle, die nicht routinemäßig verar-
beitet werden, mit einem erhöhten Risiko behaftet. Rechnungs-
legungsbezogene Risiken aus derivativen Finanzinstrumenten 
sind im Anhang zum Konzernjahresabschluss erläutert.

maßnahmen zur Sicherung  
der Wirksamkeit des rmS / iKS

Durch die regelmäßige Diskussion und Weiterverfolgung im 
Rahmen der monatlichen Sitzungen, die ergänzt werden durch 
individuelle Reviews, erfolgt eine kontinuierliche Kontrolle der 
Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen. Gleichzeitig wird 
diese Plattform genutzt, um die bestehende Systematik anzu-
passen, sodass sie zum Ausgangspunkt eines kontinuierlichen 
Verbesserungsprozesses wird. 

Die Informationen werden mit Hilfe von Kennzahlen 
analysiert, um Schwachpunkte oder Divergenzen aufzu-
decken. Außerdem überprüft das Beteiligungscontrol-
ling die Funktionsfähigkeit des Systems durch Stich-
proben und leitet gegebenenfalls Veränderungen ein. 

Im Rahmen der Jahresabschlussprüfung erfolgt gemäß §  317 Abs. 
4 HGB durch den Abschlussprüfer eine Prüfung des nach §  91 Abs. 
2 AktG einzurichtenden Risikofrüherkennungssystems. Zusätz-
lich erfolgt eine Berichterstattung der Risiken und Chancen an 
den Aufsichtsrat.

Darstellung der einzelrisiken

Nachfolgend werden die wesentlichen Risiken beschrieben, die 
nachteilige Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage von Funkwerk haben könnten.

unTernehmenSSPeZifiSche unD m a rK TriSiK en

Der für Funkwerk relevante Markt der professionellen Kommuni-
kationssysteme ist ein verhältnismäßig junger Markt und un ter-
liegt einem schnellen technologischen Wandel. Die Geschäfts-
entwicklung hängt daher grundsätzlich davon ab, inwieweit es 
Funkwerk gelingt, die Marktposition und Technologieführer-
schaft zu halten bzw. auszubauen und flexibel auf Marktverän-
derungen zu reagieren. 

Um das entwicklungstechnische Risiko zu beschränken gilt es, 
neue Produkte zum richtigen Zeitpunkt mit der richtigen Tech-
nologie zu entwickeln und in den Markt einzuführen. Vorausset-
zung hierfür ist, dass technologische Trends rechtzeitig erkannt 
und umgesetzt werden. Es besteht insbesondere das  Risiko, dass 
Wettbewerber verbesserte Produkte zeitlich früher oder preis-
günstiger als Funkwerk im Markt einführen. Außerdem ist nicht 
immer gewährleistet, dass neue Produkte vom Markt entspre-
chend akzeptiert werden. 

Funkwerk unterliegt aufgrund seiner Geschäftstätigkeit zu-
dem den Konjunkturzyklen der Elektronikindustrie, insbeson-
dere den dynamischen Produktlebenszyklen elektronischer Bau-
teile. Lieferanten ersetzen Bauteile und Komponenten teilweise 
innerhalb kurzer Vorlauffristen, sodass Funkwerk gezwungen 
ist, Produkte kontinuierlich an diese anzupassen. Dies geht ein-
her mit dem Risiko, dass Funkwerk nicht in der Lage sein könnte, 
die für die Anpassung ihrer Produkte erforderlichen Entwick-
lungsressourcen bereitzustellen. 

Funkwerk muss seinen Kunden aufgrund der vertraglich 
 ver einbarten Gewährleistungen teilweise eine Ersatzteilbevor-
ra tung von über zehn Jahren zusichern. Dadurch entsteht ein 
 hoher Lagerbestand. Hier könnte es über die regelmäßig vor-
genommenen Abwertungen hinaus zu weiteren Wertberichti-
gungen des Vorratsvermögens kommen. 

Aufgrund der hohen technologischen Dynamik und der Ska-
lierungsfähigkeit der Serienfertigung, dem Innovations- sowie 
dem Wettbewerbsdruck ist der für Funkwerk relevante Markt der 
Kommunikationstechnik von Preisverfall gekennzeichnet. Be-
sonders in wirtschaftlichen Krisenzeiten versuchen Wettbewer-
ber verstärkt, Marktanteile mit niedrigeren Angeboten zu ge-
winnen. Auch bei einem technischen Vorsprung besteht das 
Risiko, dass Produkte der Wettbewerber sich insbesondere auf-
grund des Preises am Markt durchsetzen. 

Funkwerk benötigt für die Herstellung seiner Produkte eine 
Vielzahl von Komponenten und Bauteilen, die von einer begrenz-
ten Anzahl von Lieferanten bezogen werden. Einige, insbesonde-
re elektronische Bauteile werden speziell für Funkwerk herge-
stellt. Sollte ein Lieferant eines solchen Bauteils nicht mehr zur 
Verfügung stellen, wäre Funkwerk eventuell nicht in der Lage, 
rechtzeitig auf Bauteile anderer Anbieter umzustellen. 
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a Bh Ä nGiGKeiTen Von PoliTiSchen enTScheiDunGen  

unD V erGa BePr a x iS

Ein großer Teil der Geschäftstätigkeit von Funkwerk ist erheb-
lich von politischen Entscheidungen abhängig, die maßgeblich 
sind für die Vergabe von Finanzmitteln an öffentliche Auftrag-
geber und Kunden. Beide Geschäftsbereiche stützen sich auf 
 Investitionen der öffentlichen Hand in Bahnanlagen, für Perso-
nensicherung, Objektschutzanlagen, Autobahnen und Infra-
struk  turmaßnahmen. Vor dem Hintergrund des gegenwärtig   
in zahlreichen europäischen Staaten bestehenden Konsolidie-
rungsdrucks öffentlicher Haushalte und rückläufiger Steuer-
einnahmen könnten Verzögerungen oder Streichungen von In-
ves titionsvorhaben und Fördergeldern die Auftragsvergabe der 
öffentlichen Hand und damit auch die Geschäftsentwicklung 
von Funkwerk negativ beeinträchtigen.

a Bh Ä nGiGK eiTen Von inTern aTion a len m Ä rK Ten

Der Schwerpunkt von Funkwerk liegt bislang in Deutschland 
und dem europäischen Ausland. Es ist eine verstärkte Internati-
onalisierung der geschäftlichen Aktivitäten in das außereuro-
päische Ausland geplant, die mit Risiken verbunden ist. Dazu 
zählen vor allem Unwägbarkeiten durch die in den verschiede-
nen Ländern herrschenden wirtschaftlichen, rechtlichen und 
steuerlichen Rah menbedingungen, Wechselkursrisiken sowie 
die Notwendigkeit der Einhaltung der jeweils geltenden techni-
schen Normen. 

Im Funkwerk-Konzern werden Umsätze überwiegend in 
Euro erzielt. Dagegen erfolgen Einkäufe von Bauteilen 
und Komponenten zu einem erheblichen Teil in Fremd-
währung, zumeist auf Basis des US-Dollar. 

Daher besteht ein Wechselkursrisiko, das sich auf die Erträge, die 
Beschaffungspreise, die Bewertung von Forderungen, Wäh-
rungsbestände, Verbindlichkeiten und damit auf das Ergebnis 
von Funkwerk auswirken kann. Die von Funkwerk betriebenen 
Währungssicherungsgeschäfte könnten dabei nicht ausreichend 
sein, alle Kursschwankungen zwischen Drittwährungen und 
dem Euro auszugleichen. 

a Bh Ä nGiGK eiTen Von miTa rBeiTern  

unD ProJeK Tm a n aGemenT

Der zukünftige Erfolg von Funkwerk hängt in erheblichem Um-
fang von der weiteren Mitwirkung ihrer Führungskräfte, lei ten-
den Mitarbeiter und Beschäftigten in sonstigen Schlüssel positio-
nen ab. Sollte es dem Unternehmen nicht gelingen, entsprechend  
qualifiziertes Personal zu halten bzw. zu gewinnen, könnten die 
strategischen und wirtschaftlichen Ziele möglicherweise nicht 
erreicht werden. 

Funkwerk ist im Projektgeschäft tätig. Bei der Auftragsertei-
lung besteht die Möglichkeit, dass die Vertragspartner von unter-
schiedlichen Voraussetzungen und Forderungen ausgehen und 
dadurch die Umsetzung des Projekts gefährden. Da die Vergü-
tung nach der Erbringung von bestimmten Leistungsabschnit-
ten erfolgt, kann der Abbruch dazu führen, dass Vorleistungen 
und getätigte Aufwendungen sowie Kosten nicht vollständig 
 beglichen werden. Darüber hinaus könnte die von Funkwerk vor 
der Abgabe von Angeboten durchgeführte Risikobewertung in 
Bezug auf das konkrete Projekt fehlerhaft oder unvollständig 
sein, sodass die vereinbarte Vergütung nicht in angemessenem 
Verhältnis zu den Aufwendungen von Funkwerk steht. 

a Bh Ä nGiGKeiTen Von KunDen unD ZerTifiZierunGen

Mit einigen Kunden tätigt Funkwerk jeweils bis zu 10  % bzw. in 
einem Einzelfall über 10  % des Gesamtumsatzes. Der anteilige 
Umsatz gemessen am jeweiligen Segmentumsatz liegt  bei eini-
gen der Großkunden erheblich darüber. Sollten mehrere Groß-
kunden weniger Produkte von Funkwerk beziehen, entstehen 
wesentliche Risiken für das Unternehmen.

Der Geschäftserfolg von Funkwerk hängt unter anderem 
auch von der Erlangung branchenspezifischer Zulassungen und 
Zertifizierungen sowie der Einhaltung von vorgegebenen Nor-
men und technischen Richtlinien ab, die für die Einführung 
neuer Produkte und Technologien maßgeblich sind. Sollte Funk-
werk nicht in der Lage sein, Produkte zu entwickeln, die diesen 
Vorgaben entsprechen bzw. die erforderlichen Genehmigungen 
in dem jeweiligen Land erhalten, könnte dies Funkwerk in der 
Geschäftstätigkeit beeinträchtigen.

Das von Funkwerk entwickelte innovative elektronische Stell-
werk Alister SIL 4 befindet sich gegenwärtig in der Zulassung, 
die unter anderem auf der Grundlage der von der Deutschen Bahn 
beauftragten Umrüstung des Stellwerks Lindaunis durchgeführt 
wird. Die ursprünglich im ersten Halbjahr 2012 vorgesehene In-
betriebnahme konnte nicht wie geplant umgesetzt werden, da 
die dafür erforderliche Zulassung des Stellwerktyps durch das 
Eisenbahn-Bundesamt (EBA) nicht erteilt wurde. Das von Funk-
werk installierte neue Stellwerk läuft seit etwa einem Jahr im 
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sogenannten Schattenbetrieb ohne Auffälligkeiten. Darüber hin-
aus wurden die als Voraussetzung für die Zulassung erforderli-
chen Feldtests erfolgreich absolviert. Derzeit arbeitet Funkwerk 
Auflagen des EBA ab. Der Abschluss der Begutachtung und die 
anschließende Inbetriebnahme sind für die zweite Jahreshälfte 
2013 geplant. Trotz aller aktuellen positiven Tendenzen kann 
nicht vollständig ausgeschlossen werden, dass sich die Zulas-
sung noch weiter verzögern wird. Dies hätte weitere Mehrkos-
ten zur Folge. Ein Verwehren der Zulassung, wovon der Vorstand 
bei derzeitigem Erkenntnisstand nicht ausgeht, hätte erhebliche 
Auswirkungen auf die zukünftige Geschäfts- und Liquiditätsent-
wicklung der Funkwerk-Gruppe. Die damit einhergehenden Kos-
ten würden sich im einstelligen Millionenbereich belaufen und 
die ohnehin angespannte Liquiditätssituation der Funkwerk-
Grup pe damit zusätzlich erheblich belasten.

comPlia nce 

Angesichts der Komplexität der Geschäftstätigkeit und der geo-
grafischen Aufstellung von Funkwerk könnten Gesetzesverstöße 
und kriminelle Handlungen von Mitarbeitern nicht rechtzeitig 
entdeckt und unterbunden werden. 

Wenn Mitarbeiter oder für Funkwerk tätige Dritte unlautere 
Vorteile im Zusammenhang mit der Geschäftsanbahnung ent-
gegennehmen bzw. gewähren oder sonstige illegale Geschäfts-
praktiken anwenden würden, könnte dies zu rechtlichen Sank tio-
nen wie etwa Geldbußen, dem Ausschluss von Ausschreibungen, 
dem Verlust von Aufträgen und einer erheblichen Schädigung 
der Reputation von Funkwerk führen. Funkwerk kann nicht 
 ga rantieren, dass die bestehenden und zukünftigen Risiko ma-
nage  ment- und Kontrollverfahren angemessen sind, sämtliche 
denkbaren Gesetzesvorgaben in allen Ländern zu erfassen und 
von allen Mitarbeitern sowie sonstigen für Funkwerk tätigen 
Dritten vollständig befolgt werden. 

V erle T ZunG Von SchuT ZrechTen unD PaTenT V er STöSSe

Funkwerk hat eine große Zahl von Patenten und gewerb-
lichen Schutzrechten für die Produkte in verschiedenen 
Ländern registrieren lassen oder angemeldet. 

Funkwerk kann nicht gewährleisten, dass auf Grundlage anhän-
giger oder zukünftiger Anmeldungen Patente erteilt werden 
oder derzeitige bzw. zukünftige Entwicklungen, Anwendungen 
und Computerprogramme patentiert werden. Selbst wenn Pa-
tente erteilt sind oder werden, besteht keine Gewissheit, dass der  
 
 

Umfang gegenwärtiger oder zukünftiger Patente hinreichend  
weit gefasst ist, um einen Schutz gegenüber Dritten zu bieten, 
der wirtschaftlich von Bedeutung ist oder mögliche Wettbe-
werbsvorteile sichert. 

Für den Erfolg von Funkwerk bei der Entwicklung und Ver-
marktung von Produkten ist es unter anderem entscheidend, 
dass gewerbliche Schutzrechte Dritter nicht verletzt werden. Es 
kann nicht ausgeschlossen werden, dass Funkwerk gegenwärtig 
oder zukünftig durch die Weiter- und Neuentwicklung von Pro-
dukten geistige Eigentumsrechte Dritter verletzt und diese in-
folgedessen Ansprüche aus der Verletzung gewerblicher Schutz-
rechte geltend machen. Dadurch würde unter Umständen ein 
Anspruch auf Schadensersatz- bzw. Lizenzzahlungen gegen 
Funkwerk entstehen. 

Die Produkte von Funkwerk können mit Mängeln behaftet 
sein, die auf eigenem Verschulden oder Fehlern von Zulieferern 
beruhen. Sie könnten zu Gewährleistungs- oder Haftungsan-
sprüchen von Kunden oder Dritten, zu einer Beeinträchtigung 
der Marktakzeptanz der Produkte von Funkwerk und damit zu 
einem Absatzrückgang führen. Gegenwärtig werden keine we-
sentlichen Gewährleistungsansprüche gegen die Gesellschaft 
geltend gemacht. Dies schließt nicht aus, dass Funkwerk künftig 
erheblichen Gewährleistungs- und Haftungsansprüchen oder 
Ansprüchen auf Zahlung von Vertragsstrafen ausgesetzt sein 
könnte. Zusätzlich besteht das Risiko, dass ein öffentlich be-
kannt gewordener Schadensfall den Ruf der Produkte von Funk-
werk schädigt, die Vertrauensbasis bei den Kunden stört und die 
Akzeptanz der Produkte beeinträchtigt.

riSiK en auS rechTSSTreiTiGKeiTen

Gesellschaften der Funkwerk-Gruppe sind Beklagte in verschie-
denen gerichtlichen und außergerichtlichen Auseinanderset-
zungen. Der Ausgang dieser Verfahren ist ungewiss und es be-
steht das Risiko, dass die Kläger jeweils teilweise oder in voller 
Höhe obsiegen. Sofern mit einer Inanspruchnahme wahrschein-
lich zu rechnen ist, wurden in ausreichender Höhe Rückstellun-
gen gebildet.

riSiK en auS Dem a lGerien-Ge Sch Ä f T

Die Funkwerk videosysteme GmbH, eine mittelbare Tochtergesell-
schaft der Funkwerk AG, ist an einer Arbeitsgemeinschaft nach 
algerischem Recht beteiligt. Im Zuge der innenpolitischen Ent-
wicklung in Algerien wurde ein Ermittlungsverfahren wegen 
des angeblichen Verdachts der Korruption und der unerlaubten 
Preiserhöhung gegen mehrere Unternehmen und Einzelperso-
nen in die Wege geleitet. Davon betroffen sind die Arbeitsgemein-
schaft, der algerische Partner und neben anderen ausländischen 
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Unternehmen auch die Funkwerk videosysteme GmbH, eine 
100-prozentige Tochtergesellschaft der Funkwerk AG. Nicht in-
volviert sind die Geschäftsführung dieser Tochtergesellschaft, 
sonstige Mitarbeiter der Funkwerk-Gruppe oder vor Ort han-
delnde Personen. Im Rahmen des Ermittlungsverfahrens wurde 
auch eine vorläufige Sperrung der Konten der Arbeitsgemein-
schaft verfügt. Infolgedessen können die darauf befindlichen 
 Beträge in der Größenordnung von rund 4 Mio. Euro, die aus der 
Bezahlung ordnungsgemäß geleisteter Arbeiten resultieren 
und im Innenverhältnis ausschließlich der Funkwerk videosys-
teme GmbH zustehen, aktuell nicht nach Deutschland transfe-
riert werden. Daher stehen sie der Funkwerk AG bzw. der Funk-
werk-Gruppe in absehbarer Zeit nicht zur freien Verfügung. 

Zudem existieren zum Bilanzstichtag 31.12.2012 seitens Funk -
werk gestellte Bankbürgschaften bzw. -garantien in Höhe von 
insgesamt rund 3,5 Mio. Euro, wovon im Februar 2013 ein Betrag 
in Höhe von rund 3 Mio. Euro ausgebucht werden konnte. Die 
Bürgschaften wurden durch algerische Banken auf Basis ent-
sprechender Rückgarantieverträge mit einigen deutschen Ban-
ken emittiert. 

Die Bankbürgschaften bzw. -garantien sollten auf Basis der 
Verträge mit dem Auftraggeber im Umfang von rund 7,2 Mio. 
Euro aufgrund bereits erfolgter Erfüllung der zugrundeliegen-
den Liefer- und Leistungsverpflichtungen bzw. Ablauf der ver-
traglichen Gewährleistungsgarantien ebenso wie aufgrund der 
Verfristung der Bürgschaften/Garantien nicht mehr in Anspruch 
genommen werden können. Bezüglich der noch nicht zurückge-
gebenen Bankbürgschaften bzw. -garantien verbleibt jedoch ein 
Restrisiko insoweit, als die deutschen Banken gegenüber den  
 algerischen Banken »echte« Rückgarantien auf erstes Anfordern 
gegeben haben.

liQuiDiTÄTSriSiK en 

Zur nachhaltigen Finanzierungsstabilität haben die Funkwerk 
AG als Darlehensnehmerin und ihre inländischen Tochterge-
sellschaften als Mitverpflichtete mit drei deutschen Geschäfts- 
banken einen mehrjährigen Konsortialdarlehensvertrag abge-
schlossen. 

Das Konsortialdarlehen setzt sich zusammen aus einem 
Darle hen auf revolvierender Basis in Höhe von 10,0 Mio. Euro, das 
entweder als Geldmarktkredit oder als Kontokorrentkredit in 
Höhe von bis zu 5 Mio. Euro in Anspruch genommen werden 
kann, sowie aus einer Avalkreditlinie in Höhe von 40,0 Mio. Euro. 
Die Funkwerk AG und ihre Tochtergesellschaften stellen hierfür 
Sicherheiten in Form von Globalzessionen von Forderungen aus  
 
 

Lieferungen und Leistungen einzelner Tochtergesellschaften, 
Ab tretung von Vorräten aller Gesellschaften der Funkwerk-Gruppe 
sowie Grund schulden auf die Betriebsimmobilien in Dabendorf 
und Kölleda. Das Darlehen hat eine Laufzeit über drei Jahre (bis 
März 2014) mit Verlängerungsoption über weitere  zwei Jahre. 

Die Mittelfristplanung 2013 bis 2015 zeigt, dass die für 2013 
definierten Finanzkennzahlen (sogenannte Covenants) der ge for-
der ten Höhe nach unterjährig nicht eingehalten werden kön-
nen. Das Bankenkonsortium hat am 25. März 2013 bestätigt, trotz 
Nichteinhaltung der definierten Finanzkennzahlen zu den Stich-
tagen 31. 03. 2013, 30. 06. 2013 sowie 30. 09. 2013 von seinem Kündi-
gungsrecht keinen Gebrauch zu machen. Gemäß Planung geht 
der Vorstand davon aus, dass zum 31.12.2013 die vereinbarten 
 Finanzkennzahlen eingehalten werden. Sollten die Planzahlen 
nicht realisiert werden, können sich erhebliche Risiken für die 
Liquidität der Gesellschaft und der Gruppe ergeben.

riSiK en auS Der rÜcK Z a hlunG Von Zul aGen 

unD auS STeuerPrÜfunGen

Der Funkwerk-Gruppe wurden und werden für einzelne Entwick-
lungsprojekte und unternehmerische Maßnahmen staat liche 
 Investitionszulagen gewährt bzw. zugesagt. Die Verwendung sol-
cher Mittel ist in der Regel zweckgebunden und an entsprechen-
de Auflagen und Bedingungen geknüpft. Sollte Funkwerk nicht 
in der Lage sein, diese sicherzustellen und nachzuweisen, kann 
dies zur Folge haben, dass die betreffenden Investitionszulagen 
zurückzuzahlen sind. 

Funkwerk ist der Ansicht, dass die erstellten Steuererklä run-
gen vollständig und korrekt abgegeben wurden. Gleichwohl könn-
te es im Nachhinein aufgrund unterschiedlicher Betrachtungs-
weisen von Sachverhalten zu Steuernachforderungen kom men. 
Dies betrifft insbesondere Forderungen der Vossloh AG in Höhe 
von 14,7 Mio. Euro und 12,0 Mio. Euro, auf die die damalige Gesell-
schafterin und Verkäuferin im Vorfeld der Verkäufe der Funk-
werk Information Technologies GmbH, Kiel, und der Funkwerk  
Information Technologies Karlsfeld GmbH, Karlsfeld, verzich tet 
hatte. Diese Forderungen werden von uns als werthaltig ein - 
 ge stuft. Hinsichtlich der Einschätzung der Werthaltigkeit der 
Forderungen durch die Finanzbehörden besteht jedoch ein steu-
erliches Risiko, das gegebenenfalls zu einer nachträglichen 
Steu ererhebung von bis zu 4,6 Mio. Euro zzgl. Zinsnachzahlun-
gen ab dem Veranlagungsjahr 2007 führen könnte. Gegen den 
ergangenen Bescheid hat Funkwerk im Jahr 2011 Einspruch ein-
gelegt und die Aussetzung der Vollziehung beantragt. Diesem 
Antrag wurde seitens der Behörden stattgegeben. Im Januar 2012 
wurde die Klage beim Finanzgericht eingereicht. 
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Vergütungsbericht

Der Vergütungsbericht der Funkwerk AG orientiert sich an den 
Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex und 
enthält Angaben, die nach den Erfordernissen des deutschen 
Handelsgesetzbuches (HGB) bzw. der International Financial Re-
porting Standards (IFRS) Bestandteil des Konzern-Anhangs bzw. 
des Lageberichts sind. 

Vergütung des Vorstands

Die gültige Vergütungsstruktur für den Vorstand basiert auf dem 
Gesetz zur Angemessenheit von Vorstandsvergütungen (VorstAG), 
das am 5. August 2009 in Kraft trat und sich auch in den Empfeh-
lungen des aktuellen Deutschen Corporate Governance Kodex 
wiederfindet. Das Aufsichtsratsplenum prüft regelmäßig das 
Vergütungssystem und die Angemessenheit der Verträge. Es 
stellt damit sicher, dass die Bezüge der einzelnen Vorstandsmit-
glieder in einem angemessenen Verhältnis zu seinen jeweiligen 
Aufgaben und Leistungen, zur wirtschaft lichen Lage sowie den 
Zukunftsaussichten der Gesellschaft stehen und die übliche Höhe 
nicht ohne besondere Gründe übersteigen.

Grundzüge des Vergütungssystems

In Übereinstimmung mit dem Kodex erläutern wir im Folgenden 
die Grundzüge des Vergütungssystems für den Vorstand der 
Funkwerk AG. 

Grundsätzlich setzen sich die Bezüge der Vorstandsmit-
glieder aus einer fixen sowie einer erfolgsabhängigen 
Komponente zusammen und werden in Höhe und Struk-
tur vom Aufsichtsrat festgelegt. 

Die Dienstverträge sind zeitlich begrenzt und sehen für jedes 
Jahr ein Zielgehalt vor.

fixvergütung

Der erfolgsunabhängige Teil der Vorstandsvergütung besteht 
aus einem Fixum zuzüglich Nebenleistungen, welche die private 
Dienstwagennutzung sowie Versicherungsprämien beinhalten. 
Die feste jährliche Grundvergütung wird in monatlich gleichen 
Raten ausbezahlt und ist nicht vom Erreichen bestimmter Ziele 
abhängig. Sie ist angemessen im Verhältnis zu vergleichbaren 
Gesellschaften. 

Im Geschäftsjahr 2012 wurde Herr Dr. Christian E. Baur als 
zu sätzliches Mitglied in den Vorstand der Funkwerk AG beru -
fen mit der Sonderaufgabe der Unterstützung des Restruktu-
rierungsprozesses. Die Tätigkeit, die am 31.12.2012 endete, ba-
siert auf einem zwischen Alvarez & Marsal Deutschland GmbH, 
München, und der Funkwerk AG geschlossenen Beratervertrag. 
Die Beraterkosten sind in den Restrukturierungsaufwendun-
gen enthalten. 

Variable Bestandteile

Die erfolgsbezogene Vergütungskomponente berücksichtigt das 
Erreichen quantitativer und gegebenenfalls qualitativer Ziele. 
Sie ist aufgeteilt in eine jährliche Tantieme sowie eine Kompo-
nente mit langfristiger Anreizwirkung.

Kurzfristige Vergütungskomponente: Die Mitglieder des Vor-
stands erhalten als kurzfristigen variablen Vergütungsbestand-
teil eine jährliche Tantieme. Berechnungsgrundlage für diese 
Zahlung an Herrn Carsten Ahrens und Herrn Johann M. Schmid-
Davis ist eine feste prozentuale Erfolgsbeteiligung zwischen 0,8   % 
und 1,0   % am erwirtschafteten Ergebnis vor Zinsen und Steuern 
(EBIT) sowie 0,3   % des Cash Flow nach Investitionen. Sie ist auf 
das 1,25-fache des Grundgehalts beschränkt und wird zu 20  % 
zwecks Verrechnung mit gegebenenfalls später anfallenden ne-
gativen Beträgen thesauriert und mit 4   % verzinst. Herr Carsten 
Ahrens und Herr Johann M. Schmid-Davis erhalten zusätzlich 
einen jährlichen Bonus von 50.000 Euro, sofern vorher definierte 
qualitative Ziele erreicht werden. Herr Dr. Manfred Lerch erhält 
für das Geschäftsjahr 2012 aufgrund seines unterjährigen Ein-
tritts zum 1. November 2012 keine variable Vergütung. Mitglie-
der, die nur einen Teil des Geschäftsjahres dem Vorstand ange-
hören, bekommen eine zeitanteilige Vergütung. Der Jahresbonus 
kann bis auf null sinken. Damit wird den Anforderungen des 
VorstAG und des Kodex entsprochen. 
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Langfristige Vergütungskomponente: Um Anreize für eine lang-
fristig positive Wertentwicklung des Unternehmens zu schaffen, 
erhält der Vorstand Aktienoptionen. Die Anzahl wird jeweils  vom 
Aufsichtsrat festgelegt. Die Bedingungen, zu welchen die Vor-
stands  mitglieder diese Optionen aus üben können, sind identisch 
mit denen der anderen Bezugs berechtigten. Eine ausführliche 
Beschreibung der Aktienoptionsprogramme enthält der Kon-
zernanhang unter Glie de rungs punkt E, Abschnitt 11. Derzeit 
halten die Mitglieder des Vorstands Aktienoptionen aus den Pro-
grammen des Jahres 2008 und 2010. Im Berichtsjahr wurden ih-
nen keine Aktienoptionen gewährt. Die Ausübung von Optionen 
war 2012 ebenfalls nicht möglich.

Versorgungszusagen

Neben der Vergütung hat jedes Vorstandsmitglied Anspruch 
 auf eine Pensionsversicherung (Versorgungszusage). Diese wird 
 für jede Person separat abgeschlossen. Die Beitragszahlungen 
im Rah men der Versorgungszusage werden an eine Unterstüt-
zungskasse geleistet. Der Aufsichtsrat legt die Bedingungen der 
Vergütung für die gesamte Dienstvertragslaufzeit fest. Im Ver-
gleich zu anderen Unternehmen sind die Versorgungsvergü-
tungen des Vorstands der Funkwerk AG ebenfalls angemessen. 
Versorgungszusagen bestehen sowohl gegenüber dem aktiven 
Vorstand als teilweise auch gegenüber ausgeschiedenen Vor-
ständen.

Vergütungsaufwand im Jahr 2012 

Die Vergütungsbestandteile stehen allen Vorstandmitgliedern 
zu und werden von diesen entsprechend der jeweiligen persön-
lichen Situation versteuert. Die Gesamtvergütung des Jahres 
2012 in Höhe von rund 852 TEuro (Vorjahr: 574 TEuro) ist ange-
messen im Vergleich zu anderen Unternehmen ähnlicher Grö-
ße. Sie trägt sowohl positiven als auch negativen Entwicklun-
gen Rechnung. Die einzelnen Vergütungsbestandteile verleiten 
den Vorstand überdies nicht zum Eingehen unangemessener 
Risiken. Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Vergü-
tung für den Vorstand der Funkwerk AG den Erfordernissen des 
VorstAG sowie des Kodex entspricht und auf Nachhaltigkeit 
ausgerichtet ist. Ein individueller Ausweis der Vorstandsvergü-
tung befindet sich im Anhang unter Gliederungspunkt I, Ab-
schnitt 7.

Vergütung des aufsichtsrats

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist geregelt in §  12 der Satzung 
der Funkwerk AG und enthält grundsätzlich eine feste und eine 
variable Komponente sowie Sitzungsgeld. Demnach stehen den 
Mitgliedern pro Geschäftsjahr ein fixer Bestandteil von 5.000 
Euro und ein Sitzungsgeld von 1.300 Euro je Sitzung zu. Das 
Vergütungssystem legt fest, dass der Vorsitzende jeweils das 
Zweifache und sein Stellvertreter den 1,5-fachen Satz der Jahres-
vergütung und des Sitzungsgeldes erhalten. Als variabler Bestand-
teil werden 1.000 Euro je 0,05 Euro ausgeschütteter Dividende an-
gesetzt.

Aufsichtsratsmitglieder, die nur einen Teil des Geschäftsjah-
res dem Gremium angehören, bekommen eine geringere Vergü-
tung. Nimmt ein Mitglied an einer Aufsichtsratssitzung nicht 
teil, wird die Auszahlung ebenfalls anteilig gekürzt. Sämtliche 
Vergütungsbestandteile für das jeweils abgelaufene Geschäfts-
jahr sind nach Ablauf der ordentlichen Hauptversammlung zu 
zahlen, in welcher der jeweilige Jahresabschluss vorgelegt und 
gegebenenfalls ein Gewinnverwendungsbeschluss gefasst wird. 
§  113 Abs. 2 AktG bleibt unberührt.

Darüber hinaus werden den Mitgliedern des Aufsichtsrats 
alle Auslagen sowie die eventuell auf ihre Vergütung und Ausla-
gen zu entrichtende Umsatzsteuer ersetzt. 

2012 lag die Gesamtvergütung des Aufsichtsrats bei rund 58 
TEuro nach 57 TEuro im Vorjahr. Ein individualisierter Ausweis 
der Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder für die Geschäftsjahre 
2012 und 2011 befindet sich im Anhang unter Gliederungspunkt 
I, Abschnitt 7.

Bericht zur Unternehmensführung 

Der Bericht zur Unternehmensführung ist vollständig auf der 
In ternetseite der Gesellschaft unter www.funkwerk.com offen-
gelegt.
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A n  U n S E R E  A K T I o n Ä R E

Ko n z E R n A B S C H LU S S 

Angaben nach §  315 Abs. 4 HGB 

Das gezeichnete Kapital (Grundkapital) der Funkwerk AG hat 
sich 2012 nicht verändert. Demzufolge ist es zum 31. Dezember 
2012 in 8.101.241 nennwertlose Stückaktien (2011: 8.101.241) zu ei-
nem rechnerischen Beitrag von je 1 Euro aufgeteilt. Hauptaktio-
när war die Hörmann Funkwerk Holding GmbH mit 4.280.00 Ak-
tien oder 52,83  % des Kapitals. Die Funkwerk AG hielt zum 31. 
Dezember 2012 41.579 Stück eigene Aktien.

Jede Aktie gewährt eine Stimme in der Hauptver-
sammlung sowie das Gewinnbezugsrecht bei be schlos-
senen Ausschüttungen. Es bestehen keine Stimm-
rechtsbeschränkungen.

Entsprechend dem Beschluss der Hauptversammlung vom 28. Mai 
2009 ist der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-
sichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 27. Mai 2014 
durch die Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Stammakti-
en in Form von Stückaktien gegen Bar- und / oder Sacheinlagen 
einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu 4.050.000 Euro zu 
erhöhen (Genehmigtes Kapital 2009). 

Sofern den Aktionären ein Bezugsrecht eingeräumt wird, 
können die Aktien auch einem Kreditinstitut oder einem nach 
§  53 Abs. 1 Satz 1 oder §  53 b Abs. 1 Satz 1 oder Abs. 7 KWG tätigen 
Unternehmen zur Übernahme angeboten werden, mit der Ver-
pflichtung, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten (mittelba-
res Bezugsrecht). Der Vorstand wurde des Weiteren ermächtigt, 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht 
der Aktionäre auszuschließen,

 • um Spitzenbeträge vom Bezugsrecht der Aktionäre auszu-
nehmen,

 • bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen in Form von Un-
ternehmen, Unternehmensteilen, Beteiligungen an Unter-
nehmen oder Forderungen gegen die Gesellschaften, wenn 
die unter Abschluss des Bezugsrechts ausgegebenen Aktien 
insgesamt 4.050.000 Stück nicht überschreiten,

 • bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der Aus-
gabebetrag der Aktien den Börsenpreis der Aktien zum 
 Zeitpunkt der Festlegung des Ausgabebetrags durch den 
Vorstand nicht wesentlich unterschreitet und die unter Aus-
schluss des Bezugsrechts ausgegebenen Aktien insgesamt 
810.000 Stück nicht überschreiten.

Der Vorstand wurde von der Hauptversammlung am 27. Mai 2010 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum Ablauf 
des 26. Mai 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10  % am 
derzeitigen Grundkapital zu erwerben. 

Auf die erworbenen Aktien darf zusammen mit anderen ei-
genen Aktien, die sich im Besitz der Gesellschaft befinden oder 
ihr nach den §§  71 a ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeit-
punkt mehr als 10  % des Grundkapitals entfallen. Die zeitliche 
Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der Akti-
en. Der Erwerb der Aktien erfolgt über die Börse oder mittels ei-
nes öffentlichen Kaufangebots oder mittels einer öffentlichen 
Aufforderung zur Abgabe eines solchen Angebots.
Gemäß §  5 Abs. 7 – 9 der Satzung dient die bedingte Kapitalerhö-
hung der Ausgabe von Optionsrechten auf Aktien. Optionsberech-
tigt sind Mitglieder des Vorstands der Gesellschaft, Mitglieder der 
Geschäftsführungen der verbundenen Unternehmen, leitende 
Angestellte der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen 
sowie sonstige Arbeitnehmer der Gesellschaft und der verbunde-
nen Unternehmen. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur inso-
weit durchgeführt, als Optionsrechte ausgegeben wurden und 
deren Inhaber von ihrem Optionsrecht Gebrauch machen. 

Gemäß §  5 Abs. 10 der Satzung dient die bedingte Kapitaler-
höhung (bedingtes Kapital IV) der Ausgabe von Wandel- und / oder 
Optionsschuldverschreibungen. Die bedingte Kapitalerhöhung 
wird nur insoweit durchgeführt, als die Inhaber bzw. Gläubiger 
von Wandel- und / oder Optionsschuldverschreibungen, zu deren 
Ausgabe der Vorstand von der Hauptversammlung durch Be-
schluss vom 27. Mai 2010 ermächtigt wurde, von ihrem Wand-
lungs- und Optionsrechten auf Aktien der Gesellschaft Gebrauch 
machen bzw. ihre Wandlungspflichten aus solchen Wandel- 
und / oder Optionsschuldverschreibungen erfüllen.

Bezüglich des bedingten Kapitals I bis IV verweisen wir auf 
den Konzernanhang Abschnitt E.11.

Die §§  84, 85 sowie 133, 179 Aktiengesetz sind in der Satzung 
umgesetzt.

Abhängigkeitsbericht 

Der Vorstand der Funkwerk AG erklärt, dass bei jedem Rechts-
geschäft mit einem verbundenen Unternehmen eine angemes-
sene Gegenleistung erfolgte und keine Benachteiligung einer 
der Parteien bestanden hat. Es wird auf §  312 Abs. 3 Satz 1 AktG 
verwiesen.
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nachtragsbericht

Am 21. Januar 2013 beschlossen Vorstand und Aufsichtsrat der 
Funkwerk AG, einen Wechsel des Börsensegments einzuleiten. 

Demnach erfolgt der Handel der Funkwerk-Aktie vor-
aussichtlich ab Mitte 2013 nicht mehr im Regulierten 
Markt (Prime Standard) der Börse Frankfurt, sondern im 
Freiverkehrs-Segment m:access der Börse München. 

Grund für den geplanten Segmentwechsel ist die damit verbun-
dene Kostenreduzierung. Zudem halten wir den gehobenen Frei-
verkehr m:access aufgrund unserer durch die Neuausrichtung 
stark veränderten Unternehmensstruktur für das geeignetere 
Marktsegment. Mit den im m:access geltenden Transparenz-
Standards wird sowohl den Interessen der Aktionäre Rechnung 
getragen als auch der Fortbestand der Verkehrsfähigkeit der 
Funkwerk-Aktie gewährleistet.

Funkwerk hat Anfang Februar 2013 einen schriftlichen An-
trag an das Bankenkonsortium gestellt zwecks temporärer Aus-
wei tung der zur Verfügung stehenden Barkreditlinie sowie der 
Bitte um Akzeptanz der unterjährigen Covenants-Verstöße. Am 
25. März 2013 hat das Bankenkonsortium wie folgt darüber ent-
schieden: a) Einer temporären Erhöhung der Barkreditlinie wird 
zum aktuellen Zeitpunkt nicht zugestimmt. b) Die Darlehens-
geber dulden die genannten Planverstöße bezüglich der Nichtein-
haltung des adjustierten Verschuldungsgrades und der Eigen-
mittelquote auf Basis unserer Planung für die Stichtage 31. 03. 2013, 
30. 06. 2013 sowie 30. 09. 2013 und werden von ihrem Kündigungs-
recht keinen Gebrauch machen.

Darüber hinaus fanden nach Abschluss des Geschäftsjahres 
2012 bis zur Unterzeichnung dieses Berichts keine Ereignisse 
statt, die wesentliche Auswirkungen auf die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage der Funkwerk AG und des Konzerns hatten.

Prognosebericht

Gesamtwirtschaftliche rahmenbedingungen

Im Jahr 2013 rechnen die führenden Wirtschaftsforschungsinsti-
tute mit einer eher moderaten Expansion der Weltwirtschaft. 
Der IWF erwartet im laufenden Jahr ein Plus von etwa 3,5  %. Ein 
wesentlicher Grund für die verhaltene Entwicklung sind die im-

mer noch ungünstigen Aussichten für den Euroraum, der sich im 
laufenden Jahr nur allmählich aus der Rezession lösen kann. 
Insgesamt wird die Wirtschaftsleistung in dieser Region voraus-
sichtlich erneut um rund 0,2  % zurückgehen. Risiken werden 
 darin gesehen, dass die Strukturreformen und Konsolidierungs-
schritte in den europäischen Krisenländern politisch nicht durch-
gesetzt werden können. 

Zudem weist der IWF auf die Gefahren aus der unsicheren fi-
nanzpolitischen Haushaltslage in den USA hin, wo für 2013 eine 
Zuwachsrate von 2,0  % prognostiziert wird. Bei anhaltender Blo-
ckade einer zukunftsorientierten Haushaltspolitik sind deutliche 
Auswirkungen auf die US-Wirtschaft zu erwarten und  Abstriche 
von den Schätzungen bis hin zur Rezession nicht auszuschlie-
ßen. Optimistischer sind die Vorhersagen für die Schwellenlän-
der, die nach der Abkühlung 2012 ab dem laufenden Jahr mit ei-
nem Plus von etwa 5,5  % wieder deutlicher zulegen sollten. Hier 
dürfte China mit 8,2  % Wachstum wieder an erster Stelle stehen. 

In Deutschland ist vor diesem Hintergrund und der  
guten Positionierung im Wachstumsmarkt Asien mit  
einem leichten Anstieg der Wirtschaft zu rechnen. 

Die Bundesregierung geht im Jahreswirtschaftsbericht 2013 davon 
aus, dass die deutsche Wirtschaft 2013 um 0,4  % wächst. Diese et-
was verbesserten Aussichten könnten sich positiv auf die Investi-
tionsbereitschaft auswirken. Der Sachverständigenrat er wartet 
bei den Ausrüstungsinvestitionen ein leichtes Plus um rund 0,2  %. 

Branchenentwicklung

Im Bahnbereich ist 2013 weiterhin von einem angespannten Inves-
titionsumfeld im Infrastruktursektor auszugehen. In den vergan-
genen Monaten haben mehrere Faktoren an Gewicht gewonnen, 
die sich dämpfend auf den Geschäftsverlauf auswirken dürften. So 
hat die Bundesregierung die Arbeiten zur Fort schrei bung der so-
ge nannten Leistungs- und Finanzierungs ver ein ba rung bis nach 
der Bundestagswahl zurückgestellt. Da der gegen wär tige Rah-
menvertrag zur Verstetigung der Infrastrukturinvestitionen und 
Verbesserung der Planungssicherheit zum Jahresende ausläuft, 
sind Einschnitte in der Folge nicht auszuschließen. In den durch 
Rezession geprägten Ländern Europas ist ebenfalls eine gewisse 
Zurückhaltung zu spüren. Dies gilt sowohl für staatliche Eisen-
bahnverkehrsunternehmen als auch für Städte und Kommunen. 
Anhaltendes Wachstum wird hingegen in den Ländern erwartet, 
die gezielt den Ausbau des Schienenverkehrs vorantreiben. Hier-
zu gehören insbesondere China, Russland und die Türkei.
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Die deutschen Fachfirmen für elektronische Sicherheitstech-
nik bewerteten ihre Geschäftslage zum Jahreswechsel nach An-
gaben des BHE überwiegend als gut. Vor allem die Debatte über 
potenzielle Anschläge haben die Diskussion um die öffentliche 
Sicherheit und die Überwachung öffentlicher Einrichtungen er-
neut entfacht. In diesem Umfeld ist mittel- und langfristig von 
einer steigenden Nachfrage auszugehen. Kurzfristig könnte das 
Geschäft aber unter der Zurückhaltung der für Funkwerk sehr 
wichtigen öffentlichen Auftraggeber leiden. Zudem gehen wir 
von einer weiteren Verschärfung der Wettbewerbsintensität und 
des damit einhergehenden Preisdrucks aus. 

entwicklung des funkwerk-Konzerns 

Die verhaltene Investitionsbereitschaft bei den wesentlichen 
Kundengruppen von Funkwerk wird den Geschäftsverlauf 2013 
maßgeblich mitbestimmen. Sowohl im Bahn- als auch im Sicher-
heitsbereich sind wir stark von der öffentlichen Hand abhängig. 
Intern wird das Geschäftsjahr geprägt von der Implementie-  
rung der neu geschaffenen Strukturen und Abläufe. Gleichzeitig 
 wur den mit der Umsetzung der Restrukturierungsmaßnahmen 
 wesentliche Grundlagen für die nachhaltige Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit gelegt. Vor allem die Verschlankung der 
Konzernstrukturen sowie der Aufbau stabiler Prozesse kommen 
uns 2013 zugute. Dadurch wurde die Effizienz der internen Ab-
läufe gesteigert und die Break-Even-Schwelle im operativen Ge-
schäft gesenkt. Darüber hinaus profitieren wir von unserem 
 hohen technologischen Sachverstand und der guten Marktstel-
lung in beiden Segmenten. 

Insgesamt erwarten wir 2013 im Konzern einen 
stabilen  Umsatz auf Niveau des Geschäftsjahres 2012 
sofern sich die Rahmenbedingungen nicht wesent- 
lich verschlechtern. 

Beim operativen Betriebsergebnis (ohne Restrukturierungsauf-
wendungen) rechnen wir mit einer weiter positiven Entwicklung, 
wie wir sie schon in 2012 einläuten konnten, und einer Steigerung 
gegenüber dem Berichtsjahr um rd. 50  %, da die initiierten Koste-
neinsparmaßnahmen 2013 in vollem Umfang wirksam werden. 
Für das Geschäftsjahr 2014 erwarten wir eine Umsatzsteigerung 
um rd. 10  % bei einer weiter positiven Margenentwicklung.

Die Umsetzung der gesteckten Ziele ist allerdings erneut mit 
einigen Herausforderungen verbunden. Unter anderem müssen 
wir aufgrund der abnehmenden Bereitschaft der Kunden, An-

zahlungen zu leisten, große Aufmerksamkeit auf die Finanzier-
barkeit des höheren Umsatzvolumens richten. Dabei kommen 
uns die deutlich reduzierten Durchlaufzeiten zugute, durch die 
sich auch die Zeitspanne der Vorfinanzierung verkürzt. In die-
sem Zusammenhang ist auch die Veräußerung weiterer Randbe-
reiche denkbar, um die Finanzkraft zusätzlich zu stärken. 

entwicklung der Geschäftsbereiche

Im Bereich TCC erwarten wir in den nächsten Jahren eine höhere 
Nachfrage aus dem Ausland, während der deutsche Markt unter 
der zurückhaltenden Investitionsbereitschaft leidet. Deshalb 
konzentrieren wir uns verstärkt auf die Internationalisierung 
unsere Geschäfts, die wir über strategische Partnerschaften um-
setzen. Im Vordergrund stehen die Regionen Österreich, Schweiz, 
Benelux und Skandinavien, die osteuropäischen Länder, die Tür-
kei, Russland und Australien. Eine wichtige Grundlage für den 
Erfolg in den Exportmärkten ist die gute Referenz bei unserem 
Schlüsselkunden Deutsche Bahn, die wir uns in den letzten Jah-
ren erarbeiten konnten. Dadurch besitzt Funkwerk nicht nur 
eine gute Reputation, sondern auch enorme Kenntnisse über die 
Abläufe, den operativen Betrieb und die Bedürfnisse der Bahn-
betreiber.

Im Geschäftsfeld Leit- und Signaltechnik rechnen wir nach 
der erfolgreichen Zulassung des Stellwerks Alister SIL 4 mit 
deutlichen Zuwächsen. Mit dem SPS-basierten System, das tech-
nologisch ohne Probleme arbeitet, verfügen wir über eine inno-
vative und zugleich wirtschaftliche Anlage, die national und in-
ternational auf großes Interesse stößt. Wachstumsimpulse 
bestehen hier insbesondere durch den immensen Investitions-
stau  —  allein in Deutschland haben mehr als 30.000 Stellwerke 
ihre Altersgrenze erreicht und auch in Europa muss ein Großteil 
der Anlagen in den nächsten Jahren modernisiert werden. Die 
erfolgreiche SIL 4-Zulassung, mit der wir spätestens in der zwei-
ten Jahreshälfte rechnen, steht bis zu ihrem Abschluss im Mit-
telpunkt unserer Aufmerksamkeit und wird mit Hochdruck 
 vorangetrieben. 
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Bei der Vermarktung unserer Plattform TRAVIS setzen wir ver-
mehrt auf die Kooperation mit etablierten Partnern, mit denen 
wir denen wir unsere internationale Marktpräsenz ausbauen 
wollen. Das flexible Leit- und Sicherungssystem sorgt für die ef-
fektive Betriebsführung von Eisenbahnnetzen unterschiedlicher 
Größe und Funktionsweise. In der BU Infrastructure gehen wir 
in den nächsten Jahren von moderaten Wachstumsraten aus. 
Dabei werden wir zunehmend als Anbieter kompletter Systemlö-
sungen operieren – hier erarbeiteten wir uns in den letzten Jah-
ren wertvolle Wettbewerbsvorteile. Auch Software-Lösungen, wo 
wir mit dem System CAIMAN über Alleinstellungsmerkmale 
verfügen, gewinnen weiter an Bedeutung. 

Im Segment SC wird der weitere Ausbau des internationalen 
Partnernetzwerks nachhaltig zum Wachstum der nächsten Jah-
re beitragen. 

Über global agierende Anbieter können wir uns neue 
Kundengruppen erschließen und von Zuwächsen in 
Wachstumsregionen profitieren. 

Im direkten Projektgeschäft rechnen wir parallel dazu mit gleich-
bleibenden Steigerungsraten. In der BU Sicherheitskommunika-
tion gewinnen wir mit spezifischen Entwicklungen wie zum 
Beispiel den explosionsgeschützten Geräten Marktanteile hinzu 
und setzen außerdem auf ganzheitliche Problemlösungen, bei 
denen verschiedene Systeme miteinander verbunden werden. Im 
Mittelpunkt der Produktentwicklung stehen Personennotrufan-
lagen auf Basis der Dect-over-IP- und der Tetra-Technologie. Ins-
besondere bei den JVAs streben wir einen Ausbau unserer füh-
renden Stellung an und erwarten noch im ersten Halbjahr 2013 
neue internationale Schlüsselaufträge. 

Im Bereich Videosysteme rechnen wir 2013 mit Zuwächsen 
bei der innovativen HD-Kamera, für die ein neuer Schwenk- 
Neigekopf zur exakten Positionierung entwickelt wurde. Ein 
wichtiges Anwendungsfeld bleibt hierbei unsere Lösung zur Sei-
tenstreifenüberwachung auf Autobahnen, wo wir unsere Markt-
anteile weiter vergrößern wollen. 

finanzlage und investitionen

Die Stabilisierung der Finanzlage im Funkwerk-Konzern wird 
sich 2013 fortsetzen, sodass wir aus heutiger Sicht einen positi-
ven operativen Cash Flow erwarten. Basis hierfür ist zum einen 
das verbesserte Ergebnis. Zum anderen machen sich die Maß-
nahmen zur Verbesserung des Working Capital bemerkbar, da 
sich die positiven Effekte aus dem 2012 gestarteten Programm 

zur Reduzierung der Bestände und Erhöhung der Wertschöp-
fung je Mitarbeiter im laufenden Jahr vollständig entfalten. Der 
Free Cash Flow nach Berücksichtigung der geplanten Investitio-
nen wird voraussichtlich ausgeglichen bis leicht negativ sein. 

Das für 2013 geplante Investitionsvolumen beläuft sich auf 
knapp 4 Mio. Euro. Schwerpunkte sind Investitionen in immate-
rielle Vermögensgegenstände (1,9 Mio. Euro), Ersatzinvestitionen 
im Bereich der Produktionsanlagen sowie Betriebs- und Ge-
schäftsausstattung. 

Weitere leistungsindikatoren

Im Personalbereich wurden die im Rahmen der Restrukturierung 
erforderlichen Maßnahmen weitgehend umgesetzt. Folglich liegt 
der Fokus 2013 auf dem gezielten Aufbau qualifizierter Mitarbei-
ter, um unsere Kompetenzen in Schlüsselbereichen zu verstärken.

Entscheidende Erfolgsfaktoren für ein Technologie- 
unternehmen wie Funkwerk sind das Know-how  
und die Kenntnisse der Mitarbeiter, weshalb wir die 
Qualifikation und Weiterbildung unserer Beschäf- 
tigten konsequent unterstützen. 

Auch die Förderung von Nachwuchskräften treiben wir voran, 
damit wir bei wachsendem Geschäftsvolumen die gewohnt hohe 
Kundenzufriedenheit gewährleisten können. Dabei steht Funk-
werk im intensiven Wettbewerb mit vergleichbaren Unterneh-
men in unserem Kompetenzfeld. 

In der Produktion setzen wir die Arbeiten zur Erhöhung der 
Effizienz fort, indem wir die gruppenweiten Abläufe weiter ver-
bessern und zusätzliche Synergien heben. 2013 ist unter ande-
rem die Schließung der Montage am Standort Karlsfeld und eine 
Verlagerung der hier gefertigten Anzeigesysteme geplant. Auch 
innerhalb der beiden verbleibenden Fertigungsstandorte Kölle-
da und Salzgitter stehen weitere Optimierungsmaßnahmen an, 
um das Kostenniveau abzusenken.

Wichtige Voraussetzung für den künftigen Erfolg von Funk-
werk sind durchgängige und schlagkräftige betriebliche Abläu-
fe, weshalb wir ein einheitliches ERP-System in allen Konzern-
bereichen installieren. Es geht voraussichtlich ab September 
2013 sukzessive in Betrieb. 

Im Bereich Beschaffung rechnen wir 2013 mit keinen wesent-
lichen Preisänderungen, da wir auf langjährige Verträge mit 
 zuverlässigen Lieferanten setzen.  
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Strategische ausrichtung und chancen 
der künftigen entwicklung

In den vergangenen zwei Jahren standen bei Funkwerk Restruk-
turierungs- und Kosteneinsparungsmaßnahmen, Unternehmens-
verkäufe und die Sicherung der Finanzierung im Vordergrund. 
Gleichzeitig haben wir unser Produktportfolio optimiert und ver-
fügen dadurch in vielen Bereichen über innovative Lösungen 
und Alleinstellungsmerkmale. Darauf aufbauend investieren 
wir künftig gezielt in Schlüsselkomponenten und konzentrieren 
uns konzernweit auf margenstarke Produkte, die wir zuneh-
mend auch über Partner vertreiben.

Besondere Chancen sehen wir im Bereich ganzheitlicher Lö-
sungen und wollen Funkwerk deshalb zunehmend als System-
anbieter positionieren. Bereits heute haben wir hier nachweis-
lich hohe Kompetenzen und profitieren von der breiten Basis an 
bereits installierten Anlagen. Das eröffnet die Chance, Applika-
tionen zur Ergänzung der bestehenden Systeme zu vermarkten. 
Auch bei Software-Lösungen, die weiter an Bedeutung gewin-
nen, besitzen wir Wettbewerbsvorteile, die wir verstärkt nutzen 
wollen.

Ein weiterer Schwerpunkt unserer strategischen Ausrich-
tung ist die geplante Internationalisierung, bei der wir 
konsequent auf strategische Kooperationen und Part-
nerschaften setzen. 

Funkwerk selbst wollen wir zunehmend als Kompetenzzentrum 
etablieren, das sich hauptsächlich auf die Bereiche Entwick-
lung und Technologie konzentriert. In diesem Gebiet liegen tra-
ditionell die Stärken der Funkwerk-Gruppe, die mit der Neuaus-
richtung wieder intensiver zum Tragen kommen. 

Chancen für Funkwerk bieten auch Megatrends und die lang-
fristig erwarteten Zuwächse in den von uns bearbeiteten Märk-
ten. Im Geschäftsfeld TCC kommt uns das zunehmende Verkehrs-
aufkommen im Personen- und Güterbereich zugute, das eine 
funktionierende Logistik benötigt. Insbesondere die junge Gene-
ration zeigt zudem eine hohe Affinität zum Zug, die durch mo-
derne Medien und Kommunikationssysteme, wie Funkwerk sie 
bietet, bestärkt wird. Auch die ressourcenschonende Nutzung 
von Transportmitteln wird immer wichtiger. Wir tragen mit un-
seren Lösungen dazu bei, Personen und Güter schnell, sicher und 
effizient zu befördern, und leisten darüber hinaus einen Beitrag, 
dass Fahrgäste aktuelle Informationen leicht zugänglich prä-
sentiert bekommen.Das Segment SC profitiert von dem steigen-
den Sicherheits bedürfnis in vielen Bereichen unserer Gesell-
schaft. Je nach Re gion werden im Markt für Sicherheitstechnik 

jährlich hohe Zu wachsraten erwartet. Funkwerk-Produkte hel-
fen, Personen und Anlagen zu schützen und sorgen für die besse-
re Nutzung von Infrastrukturen. Darüber hinaus sind zuneh-
mend ganzheitliche Systeme gefragt, bei denen verschiedene 
sicherheitsrelevante Lö sungen verschmelzen. Auch an diesem 
Trend wollen wir teilhaben.

Versicherung der  

gesetzlichen Vertreter

Nach bestem Wissen versichert der Vorstand, dass gemäß den 
anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern-
abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns ver-
mittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf ein-
schließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns 
so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chan-
cen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Kon-
zerns beschrieben sind. 

Kölleda, 25. März 2013
Der Vorstand

Dr.-Ing. Manfred Lerch
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Basisinformationen zur funkwerk-aktie

 • Beginn der Börsennotierung: 15. November 2000
 • Börsenkürzel: FEW
 • ISIN: DE0005753149
 • WKN: 575314
 • Aktiengattung: Inhaberstückaktien  

zum Nennwert von 1,– Euro
 • Marktsegment: Prime Standard
 • Designated Sponsor: Close Brothers Seydler Bank AG
 • Grundkapital: 8.101.241 Euro
 • Anzahl der Aktien: 8.101.241 Stück

Börsen 2012
 
Die internationalen Aktienmärkte schlossen das Börsenjahr 2012 
zumeist mit deutlichen Gewinnen ab, obwohl die Kurse bis Juni 
per saldo stagnierten. Positive Impulse gingen ab dem dritten 
Quartal vor allem von Erfolgen bei der Bewältigung der euro-
päischen Staatsschuldenkrise aus. Hinzu kam eine unverändert 
expansive Geldpolitik der Notenbanken, die die Märkte aus Sor-
ge um die Konjunktur und den Finanzsektor weltweit sehr 
großzügig mit Liquidität versorgten. Daher traten die Beden-
ken, die Weltwirtschaft könne erneut auf eine Rezession zu-
steuern, zu nächst in den Hintergrund. Gestützt wurde diese 
positive Sichtweise von der im vierten Quartal wieder dynami-
scheren Konjunkturentwicklung in China und von der sehr ro-
busten Verfassung der deutschen Volkswirtschaft. Aus diesem 

die Funkwerk-Aktie
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Grund zählte der DAX 2012 mit einem Plus von 29,1  % zu den Top-
Performern unter den internationalen Leitindices. Der TecDAX 
gewann 20,9  % an Wert.

funkwerk-aktie schließt unter Vorjahr

Die Funkwerk-Aktie bewegte sich 2012 in schwierigem Fahrwas-
ser. Zwar setzten wir die Restrukturierung und Neuausrichtung 
unseres Unternehmens konsequent fort, was sich jedoch nur an-
fangs positiv im Kurs niederschlug und die Aktie bis Ende Febru-
ar auf den Höchstkurs von 5,15 Euro führte. Im weiteren Verlauf 
wurde aber zusehends klar, dass das branchenwirtschaftliche 
Umfeld sowohl im Bahninfrastruktur-Sektor als auch im Bereich 
Sicherheitstechnik sehr schwierig bleiben und das Funkwerk-
Geschäft in Mitleidenschaft ziehen würde. Dies beeinträchtigte 
die weitere Entwicklung der Aktie spürbar: Bis Mitte Dezember 
gab die Notierung auf 2,09 Euro nach, was auch den Tiefstkurs 
2012 markierte. Auf diesem Niveau bewegte sich die Aktie seit-
wärts. Der Jahresschlusskurs wurde mit 2,11 Euro festgestellt, 
was gegenüber der Schlussnotierung des Vorjahres einem Minus 
von 25,1  % entsprach. Die Marktkapitalisierung der 8,1 Millionen 
Funkwerk-Aktien belief sich Ende Dezember auf 17,1 Mio. Euro 
nach 22,8 Mio. Euro per 31. Dezember 2011.

Börsenumsätze

Die Funkwerk-Aktie war 2012 im Prime Standard der Frankfurter 
Wertpapierbörse gelistet und wurde darüber hinaus im elektro-
nischen Handelssystem XETRA sowie im Freiverkehr aller an-
deren deutschen Börsen gehandelt. Im Gesamtjahr 2012 wurden 
rund 2,8 Mio. Funkwerk-Aktien umgesetzt nach ca. 1,7 Mio. Stück 
2011. Damit wechselten börsentäglich durchschnittlich etwa 
11.100 Stück (Vorjahr: rund 6.500) den Besitzer.

Segmentwechsel beschlossen

Vorstand und Aufsichtsrat der Funkwerk AG haben Anfang 2013 
den Wechsel des Börsensegments für die Funkwerk-Aktie be-
schlossen. Sie soll künftig ausschließlich im Freiverkehr der  
Börse München im dortigen Mittelstandssegment »m:access« 
notiert werden. Der entsprechende Antrag auf Zulassung der 

Funkwerk-Aktien zum Handel in München wurde mittlerweile 
genehmigt. Im Anschluss daran beantragten wir an der Börse 
Frankfurt am Main, die dortige Zulassung zu widerrufen. Auch 
diesem Ansuchen wurde Anfang März stattgegeben, sodass wir 
noch im ersten Halbjahr mit der Aufnahme der Notierung im 
m:access rechnen.

Für den Segmentwechsel sind für uns im Wesentlichen 
zwei Gründe ausschlaggebend: Erstens die deutlich  
geringere Kostenbelastung und zweitens halten wir  
den gehobenen Freiverkehr (m:access) aufgrund der 
deutlich verschlankten mittelständischen Struktur von 
Funkwerk für das effizientere Börsensegment. 

investor-relations-aktivitäten

Der Wechsel des Börsensegments wird keine wesentliche Ände-
rung unserer Informationspolitik nach sich ziehen. Auch weiter-
hin unterrichten wir unsere Aktionäre, die sonstigen Finanz-
marktakteure sowie die interessierte Öffentlichkeit zeitnah und 
umfassend über die Geschäftsentwicklung der Gesellschaft. Wie 
bisher stellen wir dafür alle relevanten Unternehmensdaten auf 
der Internetseite www.funkwerk.com zur Verfügung. Darüber 
hinaus werden wir regelmäßig Geschäftsberichte, Pressemel-
dungen und kursrelevante Tatsachen veröffentlichen. Auch den 
persönlichen Dialog mit Finanzanalysten setzen wir beispiels-
weise im Rahmen von Analystenkonferenzen fort.

aktionärsstruktur unverändert

Die Aktionärsstruktur der Funkwerk AG stellte sich Ende Dezem-
ber 2012 unverändert dar: 52,83  % der Anteilsscheine waren im 
Besitz der Hörmann Funkwerk Holding GmbH. Im Free Float 
befanden sich 47,17  % der Aktien.
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Bericht des Aufsichtsrats

 
Sehr geehrte Aktionärinnen, sehr geehrte Aktionäre,  
liebe Freunde des Unternehmens!
 
Der Aufsichtsrat der Funkwerk AG befasste sich 2012 wieder in-
tensiv mit der Lage und Entwicklung der Unternehmensgruppe. 
Er hat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben 
gewissenhaft erfüllt, stand dem Vorstand laufend beratend zur 
Seite und hat dessen Arbeit kontinuierlich begleitet und über-
wacht. Die Gespräche zwischen Aufsichtsrat und Vorstand wa-
ren stets konstruktiv sowie von offenen und vertrauensvollen 
Diskussionen geprägt.

Vom Vorstand wurde der Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah 
und umfassend über alle für Funkwerk relevanten Fragen der 
Strategie und Planung sowie der operativen Geschäftsentwick-

lung und Lage des Konzerns einschließlich Risikosituation,  
Risikomanagement und Compliance informiert. Abweichungen 
des Geschäftsverlaufs von den aufgestellten Plänen und Zie   len 
wurden im Einzelnen erläutert. Zur Wahrnehmung seiner 
Pflich ten konnte der Aufsichtsrat unter anderem auf ausführ-
liche Vorstandsberichte zurückgreifen. Alle Themen, insbeson-
dere die zustimmungspflichtigen Geschäfte, haben wir in den 
Aufsichtsratssitzungen eingehend erörtert. Vorhaben und Ereig-
nisse von erheblicher Bedeutung besprachen wir auch außerhalb 
der Zusammenkünfte. In Ergänzung zu den ordentlichen Sit-
zungen berieten sich Vorstand und Aufsichtsrat regelmäßig     
über alle relevanten aktuellen Angelegenheiten.
 
 
Sitzungen des aufsichtsrats  

Der Aufsichtsrat kam im Berichtsjahr zu sechs ordentlichen Sit-
zungen zusammen, und zwar am 4.1., 25.3., 22.6., 17.8., 9.10. und 
13.12. Die Augustsitzung fand am Standort Kölleda statt und war 
mit einer Besichtigung der dortigen Fertigung verbunden. Bei 
 allen Sitzungen war das Gremium vollzählig und beschluss - 
fähig. Interessenkonflikte von Mitgliedern des Aufsichtsrats im 
Zusammenhang mit der Ausübung ihres Amtes traten im Be-
richtszeitraum nicht auf. Ausschüsse wurden 2012 nicht gebildet.

Regelmäßig besprachen wir bei den Treffen die jeweils  ak   tu -
elle Geschäfts- und Liquiditätsentwicklung sowie die laufende 
Restrukturierung der Funkwerk-Gruppe. Besonders ausführlich 
diskutierten wir dabei die Unternehmensverkäufe und die Anpas-
sung der internen Strukturen. Darüber hinaus befassten wir uns 
in allen Sitzungen mit der Finanz-, Investitions- und Personalpla-
nung sowie den operativen Zielvorgaben. Der Vorstand stellte die 
jeweils aktuellen Quartalsabschlüsse vor, erklärte Abweichungen 
des Geschäftsverlaufs von den Planwerten und stimmte die strate-
gische Vorgehensweise mit dem Aufsichtsrat ab. 

In der Sitzung am 4. Januar standen neben den regelmäßigen 
Themen verschiedene Optionen für den geplanten Verkauf der 
Funkwerk Dabendorf GmbH auf der Agenda. Außerdem erwogen 
wir eine Verlagerung der Zentrale der Funkwerk AG und mögli-
che Kooperationen mit verschiedenen Geschäftspartnern. 

Beim Treffen am 25. März, das am nächsten Tag fortgesetzt 
wurde, besprachen wir in Anwesenheit der Abschlussprüfer ein-
gehend die Jahresabschlüsse von AG und Konzern für das Ge-
schäftsjahr 2011. Der Aufsichtsrat billigte beide Abschlüsse ohne 
Beanstandung. Außerdem diskutierten wir eine Unterstützung 
der Geschäftsleitung durch die Beratungsgesellschaft Alvarez &  
Marsal Deutschland und die interimsweise Verstärkung des Vor-
stands durch den Restrukturierungsexperten Dr. Christian E. 

a lfonS hörm a nn

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Baur. Die daraus folgende Beauftragung der Alvarez  &  Marsal 
GmbH erfolgte im Umlaufverfahren. Auch die Neuausrichtung 
der Fertigungsstruktur innerhalb der Funkwerk-Gruppe sowie 
gesellschaftsrechtliche Veränderungen standen zur Debatte. Es 
wurde beschlossen, der Hauptversammlung die Verschmelzung 
der Hörmann-Funkwerk Kölleda GmbH (HFWK) auf die Funk-
werk AG vorzuschlagen. 

Ein Schwerpunkt der Tagung am 22. Juni, die im Anschluss 
an die Hauptversammlung stattfand, war die detaillierte Erläu-
terung des Auftragseingangs in allen Geschäftsbereichen. Zu-
dem erörterten wir die Fortschritte des eingeleiteten Fitnesspro-
gramms und den aktuellen Sachstand beim Projekt Alister. Im 
Mittelpunkt stand die bis dahin nicht erteilte SIL 4-Zulassung 
des Gesamtsystems durch das zuständige Eisenbahnbundesamt 
sowie die weitere Vorgehensweise.

In der Sitzung am 17. August setzten wir uns insbesondere 
mit dem Geschäftsverlauf in den ersten sechs Monaten sowie der 
Hochrechnung für das Gesamtjahr 2012 auseinander. Vertieft 
wurde vor allem der aktuelle Stand von Großprojekten, die Fort-
schritte beim Fitnessprogramm und die in Angriff genommenen 
Maßnahmen zur Fertigungsoptimierung. Außerdem informier-
te uns der Vorstand über den Stand der Verhandlungen beim Ver-
kauf der Funkwerk Dabendorf GmbH. 

Dieses Thema war auch beim nächsten Treffen am 9. Oktober 
2012 Gegenstand der Tagesordnung. Wir wurden über den recht-
lichen Abschluss der Veräußerung und die weiteren Schritte 
 aufgeklärt. Neben personellen Veränderungen in einigen Toch-
tergesellschaften und einem aktuellen Lagebericht zur gesell-
schaftsrechtlichen Neustrukturierung der Gruppe berieten wir 
uns auch über die Implikationen der Neufassung des Deutschen 
Corporate Governance Kodex vom 15. Mai 2012. Anschließend ver-
abschiedete der Aufsichtsrat die überarbeitete Entsprechens-
erklärung.

Im Rahmen der Aufsichtsratssitzung am 13. Dezember be-
schlossen wir eine Aktualisierung der Geschäftsordnungen für 
den Aufsichtsrat und den Vorstand. Außerdem präsentierte uns 
der Vorstand die Geschäftsplanung für die Jahre 2013 bis 2015 und 
die bisher erreichten Ergebniseffekte des laufenden Fitnesspro-
gramms. Auch mit weiteren möglichen Unternehmensverkäu-
fen und Umstrukturierungsmaßnahmen befasste sich das Gre-
mium, das die Auswirkungen verschiedener Szenarien auf die 
Entwicklung des Konzerns analysierte. Darüber hinaus ermäch-
tigen wir den Vorstand zur Einleitung des geplanten Segment-
wechsels der Gesellschaft vom geregelten Markt in den gehobe-
nen Freiverkehr m:access der Börse München.

Jahresabschluss und Konzernabschluss

Die ordentliche Hauptversammlung der Funkwerk AG wählte 
am 22. Juni 2012 die BDO AWT GmbH Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft, München, zum Abschlussprüfer und Konzernab-
schlussprüfer für das Geschäftsjahr 2012. Vor Unterbreitung der 
Wahlvorschläge holte der Aufsichtsrat die vom Deutschen Cor-
porate Governance Kodex vorgesehene Erklärung zur Unabhän-
gigkeit dieser Wirtschaftsprüfungsgesellschaft ein. BDO AWT 
hat den vom Vorstand nach HGB aufgestellten Jahresabschluss 
der Funkwerk AG, den Lagebericht und den Bericht über die Be-
ziehungen zu verbundenen Unternehmen sowie den nach IFRS 
aufgestellten Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 
geprüft und jeweils mit einem uneingeschränkten Bestätigungs-
vermerk versehen. Die Lageberichte beschreiben die Situation 
der AG und des Konzerns sowie die Chancen und Risiken der 
künf  tigen Entwicklung in zutreffender Weise. 

Die Jahresabschlüsse der Gesellschaft und des Konzerns, die 
Lageberichte und die Berichte des Abschlussprüfers lagen allen 
Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig vor. In der ordentlichen 
Aufsichtsratssitzung vom 25. März 2013 wurde umfassend über 
diese Abschlüsse und Berichte beraten. Die Vertreter des Ab-
schlussprüfers nahmen an der Sitzung teil, berichteten über    
das Ergebnis ihrer Prüfungen und standen für zusätzliche Aus-
künfte zur Verfügung. Mit Blick auf den Prozess der Rechnungs-
legung bestätigten sie dem Aufsichtsrat im Rahmen einer  
Gesamtbeurteilung zum Jahres- und Konzernabschluss, dass 
keine Erkenntnisse zu wesentlichen Schwächen des Risikoma-
nagement- sowie des Internen Kontrollsystems vorliegen. Ferner 
versicherten die Abschlussprüfer, dass sie im Berichtsjahr über 
die Abschlussprüfung hinaus keine wesentlichen Leistungen  
für die Funkwerk AG erbracht haben. Die abschließende Prüfung  
der Jahresabschlüsse und der Lageberichte von AG und Konzern 
durch den Aufsichtsrat führte zu keinen Einwendungen. Die 
Mitglieder des Aufsichtsrats haben den vom Vorstand aufgestell-
ten Jahresabschluss der AG und den Konzernabschluss für das 
Jahr 2012 gebilligt. Der Jahresabschluss der Funkwerk AG ist da-
mit festgestellt. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag des 
Vorstands an, keine Ausschüttung vorzunehmen. 

Die BDO AWT GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft prüf  te 
auch den vom Vorstand nach §  312 AktG erstellten Bericht über 
die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen (»Abhängigkeits-
bericht«). Der Abschlussprüfer hat über das Ergebnis folgenden 
Bestätigungsvermerk erteilt:

»Nach unserer pflichtgemäßen Prüfung und Beurteilung be -
stätigen wir, dass die tatsächlichen Angaben des Berichts rich tig 
sind, bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leis-
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tung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war oder Nach-
teile ausgeglichen worden sind und bei den im Bericht aufge-
führten Maßnahmen keine Umstände für eine wesentlich ande  re 
Beurteilung als die durch den Vorstand sprechen.«

Der Aufsichtsrat hat den Abhängigkeitsbericht ebenfalls ge-
prüft. Er hat gegen die im Bericht enthaltene Schlusserklärung 
des Vorstands und das Ergebnis der Prüfung durch die Abschluss-
prüfer keine Einwände

 

Personalien

Mit Wirkung zum 20. April 2012 berief der Aufsichtsrat der Funk-
werk AG Herrn Dr. Christian E. Baur in den Vorstand des Unter-
nehmens. Der Restrukturierungsexperte, Managing Director bei 
der Beratungsgesellschaft Alvarez & Marsal Deutschland GmbH, 
verstärkte bis zum 31. Dezember 2012 den Vorstand als Chief 
 Restructuring Officer bei der Umsetzung der eingeleiteten Neu-
ausrichtung. 

Zum 1. November 2012 wurde Herr Dr.-Ing. Manfred Lerch be-
rufen, der die infolge der Restrukturierung deutlich verkleiner-
te Funkwerk AG seit Jahresbeginn 2013 als Alleinvorstand  leitet. 
Die beiden Vorstandsmitglieder Johann M. Schmid-Davis und 
Carsten Ahrens schieden mit Ablauf ihrer Verträge Ende 2012 aus 
dem Unternehmen aus. Wir danken den Herren Johann M. 
Schmid-Davis und Carsten Ahrens für ihr großes Engagement 
und wünschen ihnen alles Gute für die Zukunft.

Für die Bewältigung der anstehenden Herausforderungen 
wünscht der Aufsichtsrat den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Funkwerk AG sowie der Geschäftsleitung viel Erfolg und 
dankt der Belegschaft für den großen Einsatz im abgelaufenen 
Jahr.

Kölleda, im März 2013
Für den Aufsichtsrat

Alfons Hörmann
Vorsitzender

mitglieder des aufsichtsrats

 • Alfons Hörmann, Kaufmann, Sulzberg, Vorsitzender 
 • Prof. Dr. Gerhard P. Fettweis, Hochschullehrer, Dresden 

Stellvertretender Vorsitzender 
 • Dr.-Ing. Manfred Egner, Non-Executive Director  

Freudenberg & Co. Kommanditgesellschaft, Aidlingen 

Corporate Governance Bericht

 
Die Funkwerk AG folgt den Maßgaben einer verantwortungs-
vollen und transparenten Unternehmensführung und -kontrolle 
(Cor  porate Governance). Basis unserer Corporate Governance 
sind gesetzliche Regelungen, die Geschäftsordnungen von Vor-
stand und Aufsichtsrat, die Satzung der Funkwerk AG sowie der 
Deutsche Corporate Governance Kodex (Kodex). Diese Leitlinien 
werden bei allen Entscheidungsprozessen berücksichtigt. Ent-
sprechend den gesetzlichen Vorgaben für eine deutsche Aktien-
gesellschaft hat die Funkwerk AG ein duales Führungssystem. 
Es ist durch die personelle Trennung zwischen dem Leitungs- 
und dem Überwachungsorgan gekennzeichnet. 

Darüber hinaus handeln Vorstand und leitende Mitarbei- 
ter der Funkwerk AG nach dem selbst erstellten Verhaltenskodex 
zur Einhaltung strenger unternehmensinterner Insider-Regeln. 
Hier   für wurden eine Insider Trading Policy und eine Publizitäts-
richtlinie erlassen, die auf der Internetseite der Gesellschaft ver-
öffentlicht ist.

Im Folgenden berichten wir gemäß Ziffer 3.10 des Kodex 
über die Corporate Governance bei Funkwerk. Dieser Bericht ist 
zugleich Bestandteil der Erklärung zur Unternehmensführung, 
die auf der Internetseite im Kapitel »Investor Relations« zu fin-
den ist.
 
 
umsetzung des Deutschen corporate  
Governance Kodex
 
Funkwerk ist bestrebt, einen Großteil der Empfehlungen und 
Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex zu er-
füllen. Die am 15. Mai 2012 von der Regierungskommission Deut-
scher Corporate Governance Kodex beschlossene Neufassung des 
Kodex erfüllen wir bis auf fünf Ausnahmen. Die Abweichungen 
und die jeweiligen Gründe sind in der aktuellen Entsprechenser-
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klärung von Vorstand und Aufsichtsrat gemäß §  161 AktG vom 
Oktober 2012 erläutert. Sie ist in diesem Geschäftsbericht auf Sei-
te 39 abgedruckt und kann ebenso wie die Erklärungen der ver-
gangenen Jahre auf der Funkwerk-Website eingesehen werden. 
 
 
aktionäre und hauptversammlung

Jede Aktie der Funkwerk AG gewährt grundsätzlich eine Stimme. 
Während der Hauptversammlung können alle Aktionäre gleich-
berechtigt ihr Stimmrecht ausüben und mit den Mitgliedern von 
Vorstand und Aufsichtsrat zu allen Punkten der Tagesordnung 
in Dialog treten. 

Der Vorstand sorgt für die termingerechte Einberufung  der 
Hauptversammlung sowie den Versand aller vom Gesetz geforder-
ten Berichte und Unterlagen einschließlich der Tagesordnung. 
Diese Dokumente sowie die Präsenz und die Abstimmungser-
gebnisse der Hauptversammlung sind außerdem auf der Funk-
werk-Internetseite zugänglich. Alle Informationen werden auf 
Anfrage auch auf elektronischem Weg übermittelt. 

Während der Hauptversammlung stehen Stimmrechtsver-
tre ter zur weisungsgebundenen Ausübung der Stimmrechte zur 
Verfügung, um Aktionären, die nicht anwesend sind, die Wahr-
nehmung ihrer Rechte zu erleichtern. Sie können jederzeit be-
vollmächtigt und angewiesen werden und sind während der 
 Veranstaltung durchgehend für alle Aktionäre erreichbar. Die 
Hauptversammlung 2010 beschloss, den Aktionären zusätzlich 
eine Stimmrechtsabgabe per Briefwahl zu ermöglichen. Diese 
Option kam beim Aktionärstreffen im Jahr 2012 nicht zum 
 Tragen. 
 
 
Vorstand
 
Für die Leitung und Geschäftsführung der Funkwerk AG ist  der 
Vorstand verantwortlich. Er handelt im Interesse der Gesell-
schaft mit dem Ziel, den Unternehmenswert nachhaltig zu stei-
gern. Hierfür entwickelt er eine geeignete Strategie, stimmt sie 
mit dem Aufsichtsrat ab und sorgt für deren Umsetzung. Zu  
seinen Aufgaben zählen außerdem ein effektives Chancen- und  
Risikomanagement sowie -controlling und die Überwachung 
der Compliance (Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen und 
unternehmensinterner Richtlinien) im gesamten Konzern.
  
 

 

2012 gab es im Vorstand der Funkwerk AG mehrere Ände rungen. 
Neu berufen wurde der Restrukturierungsexperte Dr. Christian 
E. Baur, der die beiden Mitglieder Carsten Ahrens und Johann M. 
Schmid-Davis ab 20. April 2012 interimistisch bei der Definition 
und Umsetzung des Fitnessprogramms unterstützte. Dr. Baur ist 
Managing Director bei der Beratungsgesellschaft  Alvarez & Mar-
sal Deutschland GmbH und beendete seine Tätigkeit bei Funk-
werk per 31. Dezember 2012. Herr Ahrens und Herr Schmid-Davis 
schieden mit Ablauf ihrer Verträge ebenfalls zum Jahresende 
aus. Zum 1. November 2012 berief der Aufsichtsrat  Dr.-Ing. Man-
fred Lerch in den Vorstand, der die Gesellschaft seit 2013 als Al-
leinvorstand leitet. 

Die Arbeit des Vorstands ist in einer Geschäftsordnung gere-
gelt, die der Aufsichtsrat beschließt. Sie wurde 2012 neu gefasst, 
um sie an die veränderte Zusammensetzung des Leitungsgremi-
ums anzupassen. Darin enthalten ist auch ein Katalog der durch 
den Aufsichtsrat zustimmungspflichtigen Geschäfte. Alle In-
formationen über die Vergütung des Vorstands sind im Vergü-
tungsbericht enthalten, der Teil des Konzernlageberichts ist. Im 
 Berichtsjahr ging der Vorstand keinen meldepflichtigen Neben-
tätigkeiten nach. 
 
 
aufsichtsrat
 
Der Aufsichtsrat der Funkwerk AG überwacht und berät den Vor-
stand bei der Leitung des Unternehmens. Er besteht aus drei 
 Mitgliedern. Bei der Zusammensetzung werden die Kriterien 
Un abhängigkeit, Erfahrung, Internationalität und Fachwissen 
der Aufsichtsratsmitglieder ebenso berücksichtigt wie die aktu-
ellen Kodex-Regelungen bezogen auf Diversity sowie eine ange-
messene Beteiligung von Frauen. Eine konkrete Zahl oder Quote 
ist nicht festgelegt. Die Arbeit des Aufsichtsrats wird durch  eine 
Geschäftsordnung geregelt, die 2012 aktualisiert wurde. 

Im Berichtsjahr trat der Aufsichtsrat zu sechs ordentlichen 
Sitzungen zusammen. Ausführliche Informationen über die ein-
zelnen Themen der Aufsichtsratssitzungen gibt der Bericht des 
Aufsichtsrats. Falls nötig, tagt der Aufsichtsrat ohne den Vor-
stand. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass 
der Aufsichtsrat qualifizierte Ausschüsse, einen Prüfungsaus-
schuss und einen Nominierungsausschuss bilden soll. Da  der 
Aufsichtsrat der Funkwerk AG lediglich aus drei Mitgliedern 
 besteht, ist eine Bildung von Ausschüssen nicht sinnvoll. Die für 
den Prüfungsausschuss vorgesehenen Aufgaben werden vom Auf-
sichtsrat gemeinschaftlich wahrgenommen.
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Die Mitglieder des Aufsichtsrats der Funkwerk AG haben jeweils 
höchstens drei weitere Aufsichtsratsmandate bei anderen bör-
sennotierten Unternehmen oder in Aufsichtsgremien von Ge-
sellschaften mit ähnlichen Anforderungen. Bei der eigenverant-
wortlichen Wahrnehmung der für ihre Aufgaben erforder lichen 
Aus- und Fortbildungsmaßnahmen werden die Mitglieder des 
Aufsichtsrats von der Gesellschaft angemessen unter  stützt. Die 
Mitglieder des Aufsichtsrats werden im Aufsichtsratsbericht und 
im Anhang vorgestellt. Über die Struktur und Höhe der Vergü-
tung des Aufsichtsrats informiert der Vergütungsbericht.
 
 
Zusammenwirken von Vorstand und aufsichtsrat

 

Vorstand und Aufsichtsrat der Funkwerk AG arbeiten 
zum Wohle des Unternehmens eng und vertrauensvoll 
zusammen. Der Vorstand stimmt die Strategie mit dem 
Aufsichtsrat ab und erörtert mit ihm in regelmäßigen 
Abständen den Stand der Umsetzung.  

Außerdem informiert der Vorstand den Aufsichtsrat innerhalb 
des Geschäftsjahres regelmäßig, aktuell und umfassend über 
alle wichtigen Ereignisse sowie die Planung, den Geschäftsver-
lauf, die Risikosituation und die Compliance-Maßnahmen.  Die 
Informations- und Berichtspflichten sind durch die Geschäfts-
ordnung des Vorstands festgelegt. Bei den Auf sichts ratssitzun gen 
diskutieren Vorstand und Aufsichtsrat alle wichtigen strate   gi-
schen Entscheidungen sowie zustimmungspflichtige Geschäf  - 
te ausführlich, offen und unter Wahrung der Vertraulich keit. In 
Ergänzung zu den ordentlichen Sitzungen beraten sich Vorstand 
und Aufsichtsrat bei Bedarf über alle relevanten aktuellen The-
men. Der Bericht des Aufsichtsrats enthält zusätzliche Informa-
tionen über die Zusammenarbeit von Vorstand und Aufsichtsrat.

Für Vorstand und Aufsichtsrat besteht eine D & O-Versiche-
rung. Für den Aufsichtsrat sieht diese entgegen dem Corpo  - 
rate Governance Kodex, aber der gesetzlichen Regelung folgend, 
 keinen Selbstbehalt vor. Vorstand und Aufsichtsrat der Funk-
werk AG sind der Ansicht, dass die Sorgfalt und das Verantwor-
tungsbewusstsein, das die Mitglieder des Aufsichtsrats bei der 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben prinzipiell anwenden, durch die 
Vereinbarung eines Selbstbehaltes nicht zusätzlich gefördert 
werden. Die Dienstverträge der Vorstandsmitglieder enthalten 
den gemäß §  93 Abs. 1 AktG geforderten Selbstbehalt von mindes-
tens 10  % des Schadens bis mindestens zur Höhe des Eineinhalb-
fachen der festen jährlichen Vergütung. 

Transparenz
 
Die Funkwerk AG informiert ihre Aktionäre, die Aktionärsver eini-
gungen, Finanzanalysten, Medien und die interessierte  Öffent-
lichkeit gleichberechtigt, zeitnah und ausführlich über die Ent-
wicklung des Unternehmens und über wichtige Ereig nisse. Dafür 
nutzt die Gesellschaft eine Vielzahl von Medien. Alle Pflicht-
publikationen sowie umfangreiche ergänzende Infor ma tionen 
stehen jeweils aktuell auf der Internetseite www.funkwerk.com 
zur Verfügung. Die Veröffentlichungen wie  Ad-hoc- Mel dungen, 
Presseinformationen, Zwischen- und Geschäftsberichte werden 
stets in deutscher und englischer Sprache herausgege ben. Der 
aktuelle Finanzkalender, der über alle wesentlichen Veröffent-
lichungs- und Veranstaltungstermine infor  miert, kann eben-
falls auf der Internetseite eingesehen werden. Analysten und 
institutionelle Investoren treffen wir regelmäßig bei Kapital-
marktkonferenzen und pflegen einen kontinuierlichen Dialog. 

Alle Aktiengeschäfte von Vorstand und Aufsichtsrat sowie 
ihnen nahestehenden Personen (Directors’ Dealings gemäß §  15a 
WpHG) werden unverzüglich auf der Internetseite von Funkwerk 
veröffentlicht, sobald die Gesellschaft davon Kenntnis erhält. Im 
Jahr 2012 wurden keine Transaktionen gemeldet.
 
 
rechnungslegung

Der Konzernabschluss für das Jahr 2012 sowie die verkürzten 
Konzernzwischenabschlüsse im Halbjahresfinanzbericht und 
die beiden Quartalsberichte 2012 der Funkwerk AG wurden unter 
Beachtung der internationalen Rechnungslegungsgrundsätze 
(IFRS) aufgestellt. Der Einzelabschluss der Funkwerk AG folgt 
den Bestimmungen des deutschen Handelsgesetzbuches (HGB). 

Die Hauptversammlung wählte am 22. Juni 2012 die BDO 
AWT GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, zum  
Ab  schluss  prü fer für das Berichtsjahr. Dem Wahlvorschlag ging 
eine Unabhängig keitsprüfung voraus. Damit wurden geschäft-
liche, finanzielle, persönliche oder sonstige Beziehungen  zwischen 
dem Abschluss prüfer, dessen Organen und Prüfungs leitern einer-
seits sowie der Funkwerk AG und ihren Organ mitgliedern ande-
rerseits ausgeschlossen, die Zweifel an der Unabhängigkeit des 
Wirtschaftsprüfers begründen können. Die BDO AWT GmbH gab 
hierzu eine entsprechend verbindliche Unabhängigkeitserklä-
rung ab.
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Außerdem vereinbarte der Aufsichtsrat mit dem Abschlussprü-
fer, dass dieser ihm unverzüglich über alle für die Aufgaben des 
Aufsichtsrats wesentlichen Feststellungen und Vorkommnisse 
berichtet, die sich bei der Durchführung der Abschluss prüfung 
ergeben. Demnach ist der Abschlussprüfer verpflichtet, den Auf-
sichtsrat zu informieren beziehungsweise im Prüfungsbericht 
zu vermerken, wenn er Tatsachen feststellt, die eine  Unrichtigkeit 
der von Vorstand und Aufsichtsrat abgegebenen Erklärung zum 
Kodex ergeben.

Entsprechenserklärung 

 
Erklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats der Funkwerk AG 
zu den Empfehlungen der »Regierungskommission Deutscher 
Corporate Governance Kodex« gem. §  161 AktG : 

Vorstand und Aufsichtsrat der Funkwerk AG erklären, dass 
den vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des 
elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfeh-
lungen der »Regierungskommission Deutscher Corporate Gover-
nance Kodex« in der Fassung vom 15. Mai 2012 mit den nachfol-
genden Ausnahmen entsprochen wird und in der Vergangenheit 
entsprochen wurde :
1. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, in der 

D & O-Versicherung für den Aufsichtsrat einen Selbstbehalt 
von mindestens 10  % des Schadens bis mindestens zur Höhe 
des Eineinhalbfachen der festen jährlichen Vergütung zu 
vereinbaren (Ziffer 3.8). Der für den Aufsichtsrat der Funk-
werk AG bestehende D & O-Versicherungsvertrag sieht (wie 
das Gesetz) keinen Selbstbehalt vor. Vorstand und Aufsichts-
rat der Funkwerk AG sind der Ansicht, dass die Sorgfalt und 
das Verantwortungsbewusstsein, welches die Mitglieder des 
Aufsichtsrates bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben ohne-
hin stets anwenden, durch die Vereinbarung eines Selbstbe-
haltes nicht zusätzlich gefördert werden.

2. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass 
der Vorstand aus mehreren Personen bestehen soll (Ziffer 
4.2.1). Derzeit wird diese Empfehlung erfüllt. Im Zuge der Re-
strukturierung und Fokussierung soll aber in Zukunft die 
Funkwerk AG von einem Alleinvorstand geleitet werden. Der 
Vorstand der Funkwerk AG kann gesetzeskonform gemäß 
§  76 Abs. 2 AktG in Verbindung mit §  7 Abs. 1 der Satzung der 
Gesellschaft aus einer Person bestehen.

 

3. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass 
der Aufsichtsrat qualifizierte Ausschüsse (Ziffer 5.3.1), einen 
Prüfungsausschuss (Ziffer 5.3.2) und einen Nominierungs-
ausschuss (Ziffer 5.3.3) bilden soll. Da der Aufsichtsrat ledig-
lich aus drei Mitgliedern besteht, ist eine Bildung von Aus-
schüssen nicht sinnvoll. Die für den Prüfungsausschuss 
vorgesehenen Aufgaben werden vom gesamten Aufsichtsrat 
gemeinschaftlich wahrgenommen.

4. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass 
der Aufsichtsrat konkrete Ziele für seine Zusammensetzung 
benennt, die unter Beachtung der unternehmensspezifi-
schen Situation die internationale Tätigkeit des Unterneh-
mens, potenzielle Interessenkonflikte, die Anzahl der unab-
hängigen Aufsichtsratsmitglieder (im Sinne von Ziffer 5.4.2 
des Deutschen Corporate Governance Kodex), eine festzule-
gende Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt 
(Diversity) berücksichtigen und eine angemessene Betei-
ligung von Frauen vorsehen (Ziffer 5.4.1). Der Aufsichtsrat   
ist der Auffassung, dass die Entscheidung über einen Auf-
sichts ratskandidaten weiterhin im Wesentlichen danach zu 
treffen ist, ob der jeweilige Kandidat über die Kenntnisse, 
 Fähigkeiten und fachlichen Erfahrungen zur ordnungsge-
mäßen Wahrnehmung der Aufsichtsratstätigkeit verfügt. 
Die in Ziffer 5.4.1. Abs. 2 des Kodex empfohlene Implementie-
rung konkreter Ziele bezüglich bestimmter Kriterien für 
Vorschläge zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern gegen-
über anderen Kriterien erscheint nicht sachgerecht. Der 
Auf sichtsrat möchte daher weiterhin über Vorschläge zu 
seiner Zusammensetzung in der jeweiligen konkreten Situ-
ation individuell entscheiden.

5. Der Deutsche Corporate Governance Kodex empfiehlt, dass 
eine erfolgsorientierte Vergütung des Aufsichtsrats auf eine 
nachhaltige Unternehmensentwicklung ausgerichtet sein 
soll (Ziffer 5.4.6). Der Aufsichtsrat der Gesellschaft erhält 
 derzeit – satzungs- und gesetzeskonform – eine erfolgsorien-
tierte Vergütung, welche an die jeweils ausgeschüttete Divi-
dende gekoppelt ist. Dies ist ein in der Praxis üblicher Para-
meter für eine variable Vergütung des Aufsichtsrats.

Kölleda, 8. Oktober 2012
Aufsichtsrat und Vorstand der Funkwerk AG
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AKTIVA

AnHAnG

31.12.2012

T€

31.12.2011

T€

A. LAnGFRISTIGE VERmöGEnSWERTE

1. Immaterielle Vermögenswerte  E.  (1) 22.378 24.607

2.  Sachanlagen  E. (1) 9.536 12.252

3. Sonstige Vermögenswerte  E. (1) 4 4

31.918 36.863

B. KURzFRISTIGE VERmöGEnSWERTE

1. Vorräte  E. (3) 25.355 35.611

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  E. (4) 28.896 33.991

3. Forderungen aus in Arbeit befindlichen Projekten  E. (5) 7.741 4.733

4. Forderungen gegen nahe stehende Unternehmen  E. (6) 0 52

5. Steuererstattungsansprüche  E. (7) 1.329 1.010

6. Sonstige Vermögenswerte  E. (8) 1.470 1.602

7. Finanzielle Vermögenswerte  E. (9) 3.445 11.997

8. Liquide mittel  E. (9) 12.906 17.424

9. zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte  E. (10) 0 14.631

 81.142 121.051

113.060 157.914

 Konzern-Bilanz nACH IFRS zUm 31. dEzEmBER 2012
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PASSIVA

AnHAnG

31.12.2012

T€

31.12.2011

T€

A. EIGEnK APITAL  E. (11)

1. Gezeichnetes Kapital 8.101 8.101

2. Kapitalrücklage 63.562 63.529

3. Gewinnrücklagen 38.211 38.211

4. Eigene Anteile – 1.062 – 1.062

5. Bilanzverlust – 76.351 – 59.915

6. Währungsposten – 228 – 204

Eigenkapital der Aktionäre der Funkwerk AG 32.233 48.660

32.233 48.660

B. L AnGFRISTIGE SCHULdEn

1. Pensionsverpflichtungen E. (12) 13.376 12.822

2. Abgegrenzte Investitionszuwendungen E. (13) 155 517

3. Latente Steuern E. (14) 635 1.066

 14.166 14.405

C. KURzFRISTIGE SCHULdEn

1. Finanzverbindlichkeiten E. (15) 6.873 12.886

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen E. (16) 21.394 27.939

3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen E. (17) 9.846 9.004

4. Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen E. (18) 364 390

5. Steuerschulden  E. (19) 6.624 5.674

6. Rückstellungen  E. (20) 7.150 11.532

7. Abgegrenzte Investitionszuwendungen  E. (13) 31 87

8. Sonstige Verbindlichkeiten  E. (21) 14.379 11.679

9. zur Veräußerung gehaltene Schulden  0 15.658

 66.661 94.849

113.060 157.914
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FÜR dAS GESCHÄFTSJAHR Vom 1. JAnUAR BIS 31. dEzEmBER 2012

AnHAnG

2012

T€

2011

T€

FoRTGEFÜHRTE GESCHÄFTSBEREICHE

1. Umsatzerlöse  F. (22) 141.347 146.943

2. Verminderung des Bestands an unfertigen und fertigen Erzeugnissen – 4.098 – 1.809

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 2.153 3.307

4. Sonstige betriebliche Erträge  F. (25) 5.867 3.925

5. Gesamtleistung 145.269 152.366

6. materialaufwand  F. (23) – 60.698 – 70.231

7. Personalaufwand  F. (24) – 55.420  – 55.737

8. Planmäßige Abschreibungen – 5.587  – 5.276

9. Sonstige betriebliche Aufwendungen  F. (26)  – 21.683 – 21.603

10. Betriebsergebnis vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen 1.881 – 481

11. Wertminderungsaufwendungen immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen  F. (27) – 1.903 – 2.500

12. Restrukturierungsaufwendungen  F. (28)  – 5.069  – 3.341

13. Betriebsergebnis /EBIT – 5.091 – 6.322

14. Finanzierungserträge 351 181

15. Finanzierungsaufwendungen – 2.473 – 2.254

16. Finanzergebnis  F. (29) – 2.122 – 2.073

17. Ergebnis vor Steuern – 7.213 – 8.395

18. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  F. (30) –  800 – 3.753

19. Ergebnis der fortgeführten Geschäftsbereiche –  8.013 – 12.148

20. Ergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen (nach Steuern)  C. (1) – 8.423 – 3.791

21. Ergebnis nach Steuern /Jahresergebnis – 16.436 – 15.939

dIREKT Im EIGEnK APITAL ERFASSTE BETRÄGE

22. Währungsdifferenzen – 24 33

23. Sonstiges Ergebnis der Periode – fortgeführte Geschäftsbereiche – 24 33

24. Sonstiges Ergebnis der Periode – aufgegebene Geschäftsbereiche 0 0

25. Gesamtergebnis – 16.460 – 15.906

Vom JAHRESERGEBnIS EnTFALLEn AUF

Aktionäre der Funkwerk AG  – 16.436 – 15.939

Von dIREKT Im EIGEnKAPITAL ERFASSTEn BETRÄGEn EnTFALLEn AUF

Aktionäre der Funkwerk AG – 24 33

ERGEBnIS JE AKTIE

Ergebnis je Aktie, unverwässert und verwässert (in €)  E. (11) – 2,04 – 1,98

ERGEBnIS JE AKTIE FoRTGEFÜHRTE GESCHÄFTSBEREICHE

Ergebnis je Aktie, unverwässert und verwässert (in €)  E. (11) – 0,99 – 1,51

 Konzern-Gesamtergebnisrechnung nACH IFRS
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FÜR dAS GESCHÄFTSJAHR Vom 1. JAnUAR BIS 31. dEzEmBER 2012

AnHAnG

2012

T€

2011

T€

1. Jahresergebnis – 16.436 – 15.939

2. Ertragsteueraufwendungen  F. (30) 1.526 4.133

3. Abschreibungen auf Entwicklungskosten  E. (1) 3.216 8.077

4. Abschreibungen auf Firmenwerte  E. (1) 750 1.850

5. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte  E. (1) 4.175 5.156

6. Abschreibungen auf Beteiligungen  F. (29) 0 24

7. Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge  G. (31) 4.956 – 4.955

8. Auflösung Investitionszuwendungen  F. (25) – 35 – 1.079

9. Veränderung der Rückstellungen – 3.657 – 2.573

10. Gewinn /  Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens – 181 – 10

11. Veränderung der Vorräte, Forderungen und sonstigen Vermögenswerte 628 – 3.944

12. Veränderung der erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen 842 332

13. Veränderung der sonstigen Schulden 5.074 2.144

14. zinserträge  F. (29) – 110 – 132

15. zinsaufwendungen  F. (29) 1.429 1.581

16. Gezahlte zinsen  – 570 – 387

17. Erhaltene zinsen 52 96

18. Gezahlte Ertragsteuer – 1.211 – 301

19. Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit  G. (31) 448 – 5.927

20. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens 344 21

21. Auszahlungen für Investitionen in Entwicklungskosten – 5.043 – 7.383

 22. Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte ohne Firmenwerte und Entwicklungskosten – 601 – 1.192

23. Auszahlungen für Investitionen in Sachanlagen – 2.150 – 2.717

24. Einzahlungen aus Investitionszuwendungen 29 1.115

25. Einzahlungen aus Entkonsolidierung  G. (33) 8.151 9.644

26. Cash Flow aus Investitionstätigkeit  G. (32) 730 – 512

27. Free Cash Flow  G. (34) 1.178 – 6.439

28. Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten 0 12.500

29. Auszahlungen für die Tilgung von (Finanz-) Krediten – 6.223 – 166

30. Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit  G. (35) – 6.223 12.334

31. zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds – 5.045 5.895

32. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 17.951 12.056

33. Finanzmittelfonds am Ende der Periode G. (36) 12.906 17.951

 Konzern-Kapitalflussrechnung nACH IFRS
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 Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung nACH IFRS

AnHAnG

 

GEzEICHnETES KAPITAL

 T€

KAPITELRÜCKLAGE  

T€

GEWInnRÜCKLAGEn 

T€

1. Januar 2011 8.101 63.422 38.211

Konzernjahresfehlbetrag E. (11) 0 0 0

Währungsposten 0 0 0

Gesamtergebnis 0 0 0

Aktienoptionen (IFRS 2) E. (11) 0 107 0

Transaktionen mit Eigentümern 0 107 0

31. Dezember 2011 8.101 63.529 38.211

1. Januar 2012 8.101 63.529 38.211

Konzernjahresfehlbetrag E. (11) 0 0 0

Währungsposten 0 0 0

Gesamtergebnis 0 33 0

Aktienoptionen (IFRS 2) E. (11) 0 33 0

Transaktionen mit Eigentümern 0 0 0

31. Dezember 2012 8.101 63.562 38.211

EIGEnE AnTEILE 

T€

BILAnzVERLUST 

T€

WÄHRUnGSPoSTEn 

T€

EIGEnKAPITAL dER 

AKTIonÄRE 

dER FUnWERK AG

T€

– 1.062 – 43.976 – 237 64.459

0 – 15.939 0 – 15.939

0 0 33 33

0 – 15.939 33 – 15.906

0 0 0 107

0 0 0 107

– 1.062 -59.915 – 204 48.660

– 1.062 – 59.915 – 204 48.660

0 – 16.436 0 – 16.436

0 0 – 24 – 24

0 – 16.436 – 24 – 16.460

0 0 0 33

0 0 0 33

– 1.062 – 76.351 – 228 32.233
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AnHAnG

 

GEzEICHnETES KAPITAL

 T€

KAPITELRÜCKLAGE  

T€

GEWInnRÜCKLAGEn 

T€

1. Januar 2011 8.101 63.422 38.211

Konzernjahresfehlbetrag E. (11) 0 0 0

Währungsposten 0 0 0

Gesamtergebnis 0 0 0

Aktienoptionen (IFRS 2) E. (11) 0 107 0

Transaktionen mit Eigentümern 0 107 0

31. Dezember 2011 8.101 63.529 38.211

1. Januar 2012 8.101 63.529 38.211

Konzernjahresfehlbetrag E. (11) 0 0 0

Währungsposten 0 0 0

Gesamtergebnis 0 33 0

Aktienoptionen (IFRS 2) E. (11) 0 33 0

Transaktionen mit Eigentümern 0 0 0

31. Dezember 2012 8.101 63.562 38.211

L AG E B E R I C H T

A n  U n S E R E  A K T I o n Ä R E 

Ko n Z e r n a B S c h lu S S  >  Ko n z E R n - E I G E n K A P I TA LV E R Ä n d E R U n G S R E C H n U n G

EIGEnE AnTEILE 

T€

BILAnzVERLUST 

T€

WÄHRUnGSPoSTEn 

T€

EIGEnKAPITAL dER 

AKTIonÄRE 

dER FUnWERK AG

T€

– 1.062 – 43.976 – 237 64.459

0 – 15.939 0 – 15.939

0 0 33 33

0 – 15.939 33 – 15.906

0 0 0 107

0 0 0 107

– 1.062 -59.915 – 204 48.660

– 1.062 – 59.915 – 204 48.660

0 – 16.436 0 – 16.436

0 0 – 24 – 24

0 – 16.436 – 24 – 16.460

0 0 0 33

0 0 0 33

– 1.062 – 76.351 – 228 32.233
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Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2012 

a. Darstellung der Konzernverhältnisse

muT TerunTernehmen

Das Mutterunternehmen ist die Funkwerk AG, Im Funkwerk 5, 99625 Kölleda (nachfolgend auch »Funkwerk« 
oder »Gesellschaft« genannt), eingetragen im Handelsregister Jena in der Abteilung B unter der Nummer 
111457. 

Die Funkwerk AG ist an der Deutschen Börse in Frankfurt am Main notiert und wird im Prime Standard 
geführt (WKN: 575 314). Darüber hinaus bestehen Notierungen an den übrigen Deutschen Wertpapierbörsen.

Der Konzern ist in folgende zwei strategische Geschäftsbereiche aufgeteilt:
Im Geschäftsbereich Traffic & Control Communication (TCC) bietet Funkwerk innovative kommunikati-

onstechnische Lösungen an, um betriebliche Abläufe im Verkehr, in der Logistik und in der Industrie zu au-
tomatisieren, zu rationalisieren und steigende Sicherheitsstandards zu erfüllen. Mobilfunklösungen, Ma-
nagementsysteme und Informationssysteme für Verkehrsbetriebe, Transport- und Logistikunternehmen 
sowie die Industrie bilden den Schwerpunkt. TCC ist unterteilt in die beiden Business Units »Infrastructure« 
und »Rolling Stock«.

Der Geschäftsbereich Security Communication (SC) adressiert mit speziellen und sicherheitsorientierten 
Kommunikationssystemen auf den Gebieten Personen- und Gebäudesicherung, Videoüberwachung sowie 
Objektschutz die Zielgruppen Industrie- und Energieunternehmen, Behörden und Organisationen mit Si-
cherheitsaufgaben (BOS), öffentlicher Personennahverkehr, Bahnen und Flughäfen, Verkehrswege sowie Jus-
tizvollzugsanstalten und Forensiken. In SC sind die Business Units »Videosysteme« und »Sicherheitstechnik« 
vereint.

Im Ergebnis der Neuausrichtung der Funkwerk-Gruppe und dem Verkauf der Funkwerk Dabendorf GmbH 
zählt der Geschäftsbereich Automotive Communication (AC) nicht mehr zu den strategischen Geschäftsbe-
reichen. Hier konzentrierte sich Funkwerk darauf, dem Nutzer von Fahrzeugen neue Möglichkeiten mobiler 
Kommunikation überall, sicher und störungsfrei zugänglich zu machen. 

Der Geschäftsbereich Enterprise Communication (EC) wurde bereits im Jahr 2011 als strategischer Ge-
schäftsbereich aufgegeben.

Die Gesellschaften Funkwerk Security Communications GmbH und Funkwerk Information Technologies 
GmbH sind gemäß §  291 Abs. 2 HGB von der Aufstellung eines Konzernabschlusses befreit. Funkwerk stellt 
gemäß §  315a HGB einen Konzernabschluss nach IFRS auf; die Voraussetzungen sind erfüllt.

Die Gesellschaften des Funkwerk-Konzerns werden in den Konzernabschluss der Hörmann Holding 
GmbH & Co. KG, Kirchseeon, einbezogen. Der Konzernabschluss der Konzerngesellschaft Hörmann Holding 
GmbH & Co. KG, Kirchseeon, wird beim elektronischen Bundesanzeiger eingereicht.

B. rechnungslegungsgrundsätze

a ) GrunDSÄT Ze Der a n W enDunG Der ifr S

Der Funkwerk-Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung mit den vom International Accounting Stan-
dards Board (IASB) verabschiedeten und veröffentlichten International Financial Reporting Standards 
(IFRS), wie sie von der Europäischen Union bis zum Zeitpunkt der Freigabe des Konzernabschlusses über-
nommen (endorsed) wurden und verpflichtend anzuwenden sind, aufgestellt. Diese umfassen die zum Bi-
lanzstichtag 31. Dezember 2012 verpflichtend anzuwendenden IAS, IFRS sowie die entsprechenden Interpre-
tationen (SIC / IFRIC).
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Von der Möglichkeit, neue Standards, Überarbeitungen von Standards sowie Interpretationen, die am 31. Dezem-
ber 2012 bereits verabschiedet und von der Europäischen Union bis zur Freigabe des Konzernabschlusses über-
nommen waren, vorzeitig anzuwenden, wurde kein Gebrauch gemacht. 

Die folgenden vom IASB veröffentlichten Änderungen und von der Europäischen Union verabschiede-
ten Standards und Interpretationen werden derzeit noch nicht angewendet. Eine Anwendung führt vor-
aussichtlich zu keinen wesentlichen Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden:

 • IAS 1 Darstellung der Positionen des Sonstigen Ergebnisses
 • IAS 19  Ergänzung der Bilanzierungsvorschriften und Angaben im Anhang zu Leistungen 

  an Arbeitnehmer
 • IAS 28  Leitlinien zur Bilanzierung von assoziierten Unternehmen und Vorschriften  

  über die Anwendung der Equity-Methode
 • IAS 32  Bilanzierungsvorschriften zur Saldierung finanzieller Vermögenswerte  

  und Verbindlichkeiten
 • IFRS 7  Erweiterte Angabepflichten im Anhang bei der Saldierung finanzieller   

  Vermögenswerte und Verbindlichkeiten
 • IFRS 10  Bilanzierungsvorschriften zur Darstellung von Konzernabschlüssen sowie  

  Erläuterungen zum Prinzip der Beherrschung
 • IFRS 11  Ergänzung von Vorschriften für gemeinsame Arrangements und deren Bilanzierung
 • IFRS 12  Erweiterte Angaben zu sonstigen Beteiligungen
 • IFRS 13  Leitlinien und Angaben zur Bemessung des beizulegenden Zeitwerts

Die folgenden vom IASB veröffentlichten Änderungen von Standards und Interpretationen bedürfen noch 
der Übernahme in europäisches Recht durch die EU und werden derzeit noch nicht angewendet. Eine An-
wendung führt voraussichtlich zu keinen wesentlichen Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden:

 • IFRS 7 / IFRS 9    Vorschriften zur verpflichtenden Anwendung von IFRS 9 und zu erweiterten Angaben  
     im Anhang während der Übergangsphase von IAS 39 zu IFRS 9

 • IFRS 9 Ergänzung von Vorschriften für die Bilanzierung von finanziellen Verbindlichkeiten
 
Die Anwendung spezieller IFRS-Regeln ist den Erläuterungen zu einzelnen Abschlussposten im weiteren 
Verlauf des Anhangs zu entnehmen.

Der Abschluss ist auf der Basis historischer Anschaffungs- und Herstellungskosten aufgestellt, mit Aus-
nahme von bestimmten Finanzinstrumenten, welche mit dem beizulegenden Zeitwert bewertet werden.

Soweit nicht abweichend im Einzelnen dargestellt, sind alle Angaben des Konzernabschlusses in Tau-
send Euro (TEUR) angegeben.

Die Gliederung der Bilanz erfolgt unter Anwendung der Vorschriften IAS 1.54 bis 1.76, kurzfristige und 
langfristige Vermögenswerte sowie kurzfristige und langfristige Schulden werden als getrennte Gliede-
rungsgruppen in der Bilanz dargestellt. 

Die Gesamtergebnisrechnung ist unter Beachtung der Vorschriften IAS 1.82 bis 1.96 aufgestellt, wobei das 
Gesamtkostenverfahren Anwendung findet. Seit dem Geschäftsjahr 2009 wird die Gliederung der Gesamter-
gebnisrechnung zur besseren Vergleichbarkeit erweitert. In der Überleitung zum Betriebsergebnis (EBIT) 
wird ein Zwischenergebnis als Betriebsergebnis vor Wertminderungsaufwendungen und Restrukturie-
rungsaufwendungen sowie separierte Aufwandspositionen, Wertminderungsaufwendungen immaterieller 
Vermögenswerte / Sachanlagen und Restrukturierungsaufwendungen ausgewiesen. 

Infolge der Aufgabe von Geschäftsbereichen wurden Bilanz, Gesamtergebnisrechnung sowie Kon-
zernkapitalflussrechnung unter Anwendung der Vorschriften des IFRS 5 erstellt.

L AG E B E R I C H T

A n  U n S E R E  A K T I o n Ä R E

Ko n Z e r n a B S c h lu S S  >  Ko n z E R n A n H A n G
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B) SonSTiGe S

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.
Der Vorstand der Funkwerk AG hat den Konzernabschluss 2012 am 25. März 2013 zur Weitergabe an den 

Aufsichtsrat freigegeben. Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu prüfen und zu erklären, 
ob er diesen billigt.

c. Konzern

1. KonSoliDierunGSK reiS

In den Konzernabschluss der Funkwerk AG werden alle Gesellschaften einbezogen, die durch die Mutterge-
sellschaft unmittelbar oder mittelbar kontrolliert werden. Kontrolle wird erlangt, wenn das Unternehmen 
die Möglichkeit besitzt, die Finanz- und Geschäftspolitik eines Tochterunternehmens zu bestimmen, um 
aus dessen Tätigkeit Nutzen zu ziehen. Die Ergebnisse der im Laufe des Jahres erworbenen oder veräußerten 
Tochterunternehmen werden entsprechend vom tatsächlichen Erwerbszeitpunkt oder bis zum tatsächli-
chen Abgangszeitpunkt in der Gesamtergebnisrechnung erfasst. Sofern erforderlich, werden die Jahresab-
schlüsse der Tochterunternehmen angepasst, um die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden an die im 
Konzern zur Anwendung kommenden anzugleichen.

Die nachstehenden Unternehmen werden neben der Funkwerk AG (FWAG) im Konzernabschluss vollkon-
solidiert:

UnmITTELBARE ToCHTERGESELLSCHAFTEn SITz STImmRECHTE 

In  %

Funkwerk Information Technologies GmbH Kiel, Schleswig-Holstein 100

Funkwerk Security Communications GmbH Salzgitter, niedersachsen 100

microsyst Systemelectronic GmbH Weiden, Bayern 100

Funkwerk Systems Austria GmbH Wien, österreich 100

Funkwerk Statkom GmbH Kölleda, Thüringen 100

FunkTech GmbH Kölleda, Thüringen 100

Funkwerk eurotelematik GmbH Ulm, Baden-Württemberg 100

mITTELBARE ToCHTERGESELLSCHAFTEn SITz STImmRECHTE

In  %

Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH Karlsfeld, Bayern 100

Funkwerk Information Technologies York Limited York, Großbritannien 100

Funkwerk Information Technologies malmö AB malmö, Schweden 100

Funkwerk IT Polska Sp. z.o.o. Warschau, Polen 100

Funkwerk Passenger Informations GmbH 

(vormals Funkwerk Akademie GmbH) Kölleda, Thüringen 100

Funkwerk videosysteme GmbH 

(vormals Funkwerk plettac electronic GmbH) nürnberg, Bayern 100

Funkwerk Electronic Services GmbH Salzgitter, niedersachsen 100

Funkwerk Engineering GmbH Kiel, Schleswig-Holstein 100
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aufgegebene Geschäftsbereiche

Im Zuge der strategischen Neuausrichtung hatte der Vorstand bereits in 2011 die Veräußerung verschiedener 
Gesellschaften beschlossen. Aufgrund der erfüllten Voraussetzungen des IFRS 5 wurden erstmals ab dem 
Zwischenabschluss zum 30. September 2011 sämtliche Vermögenswerte und Schulden, die im Zusammen-
hang mit geplanten Veräußerungen standen, jeweils in einem Bilanzposten zusammengefasst bzw. in der 
Gesamtergebnisrechnung der Ergebnisbeitrag der aufgegebenen Geschäftsbereiche gesondert ausgewiesen. 
Per 31. Dezember 2012 sind alle geplanten Veräußerungen abgeschlossen und die entsprechenden Gesell-
schaf ten entkonsolidiert.

Am 19. Oktober 2012 hat die Funkwerk AG 100  % ihrer Anteile an der Funkwerk Dabendorf GmbH, Zossen 
(kurz: FWD), veräußert. FWD gehörte zum Segment AC. Die Entkonsolidierung der FWD erfolgte mit Wir-
kung zum 1. Oktober 2012. In den ersten drei Quartalen des Geschäftsjahres 2012 erwirtschaftete das verkauf-
te Unternehmen bei Umsatzerlösen von 10.669 TEUR einen Jahresfehlbetrag (vor Verlustübernahme durch 
die FWAG) von – 2.916 TEUR. Im gesamten Geschäftsjahr 2011 verbuchte die FWD bei Umsätzen in Höhe von 
18.830 TEUR einen Jahresfehlbetrag (vor Verlustübernahme durch die FWAG) von – 8.334 TEUR. Per 30. Sep-
tember 2012 waren bei FWD 119 Mitarbeiter beschäftigt. Die im Rahmen der Entkonsolidierung abgehenden 
Vermögenswerte bestehen aus 4.557 TEUR Anlagevermögen und 9.259 TEUR Umlaufvermögen, während sich 
die abgehenden Verbindlichkeiten aus 500 TEUR Latenten Steuern und 7.730 TEUR kurzfristigen Schulden 
zusammensetzen. Der Ergebniseffekt aus der Entkonsolidierung beläuft sich auf rund – 6,7 Mio. EUR. Dieser 
ist in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung ebenso wie das laufende Periodenergebnis im »Ergebnis aus 
aufgegebenen Geschäftsbereichen (nach Steuern)« ausgewiesen. 

Die ebenfalls unter dem Segment AC klassifizierte Funkwerk Avionics GmbH (FAV) wurde am 21. März 
2012 verkauft. Die Entkonsolidierung erfolgte mit Wirkung zum 31. März 2012. Der Ergebniseffekt aus der 
Entkonsolidierung betrug ca. – 0,1 Mio. EUR und ist analog in der Konzern-Gesamtergebnisrechnung im »Er-
gebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen (nach Steuern)« ausgewiesen. In den ersten drei Monaten des 
Geschäftsjahres 2012 erwirtschaftete die FAV bei Umsatzerlösen in Höhe von 824 TEUR ein Periodenergebnis 
in Höhe von – 29 TEUR. Im gesamten Geschäftsjahr 2011 konnte FAV Umsatzerlöse in Höhe von 3.354 TEUR 
sowie einen Jahresüberschuss in Höhe von 187 TEUR realisieren. Zum Verkaufszeitpunkt beschäftigte die 
Gesellschaft 24 Mitarbeiter.

Die bisher in das Segment TCC eingeordnete Produktlinie Sportanzeiger der Funkwerk Information  
Technologies Karlsfeld GmbH wurde in der Berichtsperiode veräußert. Hieraus ergaben sich keine wesentli-
chen Effekte auf die Konzern-Gesamtergebnisrechnung.

Die Funkwerk AG hatte am 18. Oktober 2011 sämtliche Anteile an der 100-prozentigen Tochtergesellschaft 
Funkwerk Enterprise Communications GmbH, Nürnberg, verkauft. Der Vollzug der Veräußerung, der unter 
dem üblichen Vorbehalt aufschiebender Bedingungen stand und die Zustimmung des Bankenkonsortiums 
der Funkwerk AG erforderte, erfolgte am 13. Januar 2012.

Der Verkauf umfasst neben der Funkwerk Enterprise Communications GmbH auch deren Tochtergesell-
schaften Funkwerk IP-Appliances GmbH (Nürnberg), Funkwerk Aphona Communications GmbH (Wien, 
 Österreich), Funkwerk Enterprise Communications France S.A.S. (Gradignan Cedex, Frankreich) sowie 
 Funkwerk Enterprise Communications Italia S.R.L. (Mailand, Italien). Ausgenommen sind die inaktiven 
Toch  tergesellschaften in Deutschland und Spanien sowie die von der Funkwerk Enterprise Communications 
GmbH gehaltene Mehrheitsbeteiligung an der Funkwerk ES Iberia S.L. (Majadahonda / Madrid, Spanien). Die 
Transaktion bedeutet insofern die Trennung vom kompletten Segment EC. Der Ausweis erfolgte 2011 gemäß 
IFRS 5 in Konzernbilanz (vgl. Aktiva: B.9.; Passiva: C.9.) und Konzern-Gesamtergebnisrechnung (»Ergebnis der 
aufgegebenen Geschäftsbereiche (nach Steuern)«). Der Ergebniseffekt aus der mit Wirkung zum 1. Januar 2012 
vorgenommenen Entkonsolidierung belief sich hier auf ca. 1,7 Mio. EUR.
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Das Ergebnis der aufgegebenen Geschäftsbereiche (nach Steuern) gemäß Position 20 der Konzern-Gesamter-
gebnisrechnung ermittelt sich wie folgt:

AUFGEGEBEnE GESCHÄFTSBEREICHE 31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

Umsatzerlöse 11.820 62.886

Gesamtleistung 15.530 71.559

Aufwendungen 18.137 78.952

Wertminderungsaufwand 0 410

Betriebsergebnis – 2.607 – 7.803

Finanzergebnis – 78 – 679

Ergebnis vor Steuern aus aufgegebenen Geschäftsbereichen – 2.685 – 8.482

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag – 553 – 380

Betriebsergebnis nach Steuern – 3.238 – 8.862

Ergebnis aus dem Verkauf aufgegebener Geschäftsbereiche – 5.012 5.071

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag auf das Ergebnis 

aus dem Verkauf aufgegebener Geschäftsbereiche 173 0

Periodenergebnis – 8.423 – 3.791

Der Anteil der aufgegebenen Geschäftsbereiche am Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit be-
trägt – 1.595 TEUR (Vorjahr: – 4.464 TEUR), am Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit 3.696 TEUR (Vorjahr: 
– 4.434 TEUR) und am Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit – 2.257 TEUR (Vorjahr: 7.467 TEUR). Der 
Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit betrifft die konzerninterne Finanzierung. 

Der in der Konzern-Kapitalflussrechnung angegebene Finanzmittelfonds am Ende des Geschäftsjah-  
res 2012 in Höhe von 12.906 TEUR ist ausschließlich der fortgeführten Geschäftstätigkeit zuzuordnen, wäh-
rend sich der angegebene Finanzmittelfonds am Ende der Vorperiode aus 17.422 TEUR der fortgeführten und   
529 TEUR der aufgegebenen Geschäftsbereiche zusammensetzt.

Zur Darstellung des Effekts auf die Konzern-Bilanz siehe E.10.
Auf Grund einer unveränderten Sperrung von Bankkonten in Algerien, welche der Tochtergesellschaft 

Funkwerk videosysteme GmbH zustehen (3.000 TEUR nach in 2010 erfolgter Wertminderung), können diese 
Geldbestände aktuell nicht nach Deutschland transferiert werden und stehen der Funkwerk-Gruppe in ab-
sehbarer Zeit nicht zur Verfügung.

2. a BSchluSSSTichTaG

Das Geschäftsjahr der Funkwerk AG und deren Tochtergesellschaften enden zum 31. Dezember eines je-
den Jahres.

3. KonSoliDierunGSGrunDSÄT Ze

Der Konzernabschluss umfasst die Abschlüsse des Unternehmens und seiner im Mehrheitsbesitz befindli-
chen Tochtergesellschaften sowie seiner assoziierten Unternehmen. Alle Forderungen und Verbindlichkei-
ten sowie Transaktionen zwischen den konsolidierten Unternehmen werden im Konzernabschluss elimi-
niert. Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge zwischen den konsolidierten 
Unternehmen werden gegeneinander aufgerechnet. Die Konzernvorräte und das Anlagevermögen bereini-
gen wir um Zwischenergebnisse. Ergebniswirksame Konsolidierungsvorgänge unterliegen der Abgrenzung 
latenter Steuern, wobei aktive und passive latente Steuern saldiert werden, wenn ein Rechtsanspruch be-
steht, die erfassten Beträge miteinander zu verrechnen, und beabsichtigt wird, entweder den Ausgleich auf 
Nettobasis herbeizuführen oder gleichzeitig mit der Realisierung des betreffenden Vermögenswertes die 
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dazugehörige Verbindlichkeit abzulösen. Nicht beherrschende Anteile am Reinvermögen (außer dem Ge-
schäfts- oder Firmenwert) der konsolidierten Tochterunternehmen werden getrennt vom Eigenkapital des 
Konzerns ermittelt. Sie bestehen aus dem Betrag solcher Anteile zum Tag des ursprünglichen Unterneh-
menszusammenschlusses und dem nicht beherrschenden Anteil an den Änderungen des Eigenkapitals ab 
dem Zeitpunkt des Zusammenschlusses. Der Anteil der nicht beherrschenden Gesellschafter erworbener Un-
ternehmen wird bei Zugang mit deren Anteil an dem beizulegenden Nettozeitwert der Vermögenswerte, 
Schulden und Eventualschulden bewertet.

Beim Erwerb von Gesellschaften, die dem Konsolidierungskreis zuzurechnen sind, werden die Vermö-
genswerte und Schulden mit ihrem beizulegenden Wert zum Erwerbszeitpunkt bewertet. Soweit die An-
schaffungskosten über dem Konzernanteil am so ermittelten Eigenkapital der Gesellschaft liegen, entsteht 
ein zu aktivierender Firmenwert für die Planungseinheit. Die aufgedeckten stillen Reserven und Lasten wer-
den im Rahmen der Folgekonsolidierung entsprechend den korrespondierenden Vermögenswerten und 
Schulden fortgeführt. Für die Bilanzierung des Goodwills findet IFRS 3 Anwendung. Soweit die Anschaf-
fungswerte hingegen unter dem Konzernanteil am so ermittelten Eigenkapital der Gesellschaft liegen, wird 
kein negativer Unterschiedsbetrag passiviert, sondern es erfolgt gemäß IFRS 3 eine sofortige erfolgswirksa-
me Erfassung dieses Unterschiedsbetrages. 

Beim Verkauf von Gesellschaften, die dem Konsolidierungskreis zuzurechnen waren, werden die Vermö-
genswerte (einschließlich Firmenwert) und Schulden zu deren Buchwerten zum Zeitpunkt des Verlustes der 
Beherrschung ausgebucht. Der beizulegende Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung aus der Transaktion 
wird erfasst und der Gewinn / Verlust vom Eigenkapital ins Ergebnis umgegliedert.

Aufstockungen von Mehrheitsbeteiligungen werden nach der Methode der Eigenkapitaltransaktion be-
rücksichtigt.

4. fremDWÄ hrunGSumrechnunG unD -Tr a nSa K Tionen

fremdwährungsumrechnung

Die Funkwerk Information Technologies York Limited, Großbritannien, die Funkwerk Information Techno-
logies Malmö AB, Schweden, sowie die Funkwerk IT Polska Sp. z o.o., Polen, sind nicht im Euro-Raum ansässig. 

Alle übrigen im Konzernabschluss vollkonsolidierten Tochtergesellschaften arbeiten mit dem Euro als 
funktionale Währung. Die in Fremdwährung aufgestellten Jahresabschlüsse wurden wie folgt umgerech-
net: Das Eigenkapital wurde mit dem historischen Umrechnungskurs zum Erwerbszeitpunkt angesetzt, die 
Bilanz mit dem Stichtags-Mittelkurs sowie die Posten der Gesamtergebnisrechnung mit Durchschnittskur-
sen. Differenzen aus dieser Umrechnung wurden erfolgsneutral im Eigenkapital abgebildet. Im Sonstigen 
Ergebnis des Geschäftsjahres 2012 wurden – 23 TEUR (i. Vj. 33 TEUR) aus Währungsdifferenzen erfasst.

Bei der Aufstellung der Abschlüsse der einzelnen Konzernunternehmen werden Geschäftsvorfälle, die 
auf andere Währungen als die funktionale Währung des Konzernunternehmens lauten, mit den am Tag der 
Transaktion gültigen Kursen umgerechnet.

HISToRISCHER

KURS

STICHTAGS-

KURS

dURCH-

SCHnITTS-

KURS

Schweden (in EUR / SEK) 0,10972 0,11652 0,11504

Großbritannien (in EUR / GBP) 1,51768 1,22534 1,23100

Polen (in EUR / PLn) 0,25821 0,24546 0,23915
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fremdwährungstransaktionen

Die Gesellschaft hat Kurssicherungsgeschäfte zur Absicherung von Transaktionen in Fremdwährungen 
durchgeführt, die auf den Zeitraum beschränkt sind, in dem das Risiko besteht. Diese Kurssicherungsge-
schäfte minimieren die Auswirkungen von Wechselkursschwankungen auf die Ertragslage der Gesellschaf-
ten. Im Geschäftsjahr 2012 wurden Kurssicherungsgeschäfte hinsichtlich US-Dollar, Australischer Dollar, 
Schweizer Franken, Ungarischer Forint, Schwedischer Krone und Japanischem Yen getätigt.

5. n a he STehenDe unTernehmen

Als nahe stehende Unternehmen gelten die direkt oder indirekt von der Gesellschaft beherrschten bzw. durch 
die Hörmann Holding GmbH & Co. KG beherrschten Gesellschaften.

Die Gesellschaft ist Mutterunternehmen für die unmittelbaren und mittelbaren Tochterunternehmen, 
die damit auch verbundene Unternehmen i. S. d. §  271 Abs. 2 HGB sowie gemäß IAS 24 nahe stehende Unter-
nehmen sind. Als nahe stehende Unternehmen werden alle unmittelbaren und mittelbaren Tochtergesell-
schaften, assoziierte Unternehmen sowie Schlüsselpersonen des Managements angesehen.

Die Gesellschaft selbst ist gemäß §  271 Abs. 2 HGB i. V. m. §  290 HGB ein verbundenes Unternehmen der 
Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon, und wird in deren Konzernabschluss einbezogen. 

Aus diesem Grund sind unter anderem folgende Tochterunternehmen der Hörmann Holding GmbH & Co. 
KG, Kirchseeon, ebenfalls nahe stehende Unternehmen der Funkwerk AG:

nAHE STEHEndE UnTERnEHmEn mIT dEnEn GESCHÄFTSBEzIEHUnGEn BESTEHEn SITz

Hörmann GmbH Kirchseeon

Hörmann Informationssysteme GmbH Gustavsburg

Hörmann Automotive Gustavsburg GmbH Gustavsburg

Hörmann Kommunikationsnetze GmbH Kirchseeon

Darüber hinaus konsolidiert die Hörmann Holding GmbH & Co. KG weitere Unternehmen, mit denen Funk-
werk jedoch keine Geschäftsbeziehungen unterhält.

D. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

1. imm aTerielle V ermöGenS W erTe unD Ge Sch Ä f T S- oDer firmen W erT

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte, im wesentlichen Software, Patente und immaterielle 
Vermögenswerte mit einer bestimmbaren Nutzungsdauer, werden zu Anschaffungskosten aktiviert und plan-
 mäßig linear über ihre wirtschaftliche Nutzungsdauer von überwiegend drei bis vier Jahren abgeschrieben. 

Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn die Entwicklung eines neuen Produktes (oder Verfahrens) 
eindeutig abgegrenzt werden kann, technisch realisierbar ist und entweder die eigene Nutzung oder die 
Vermarktung vorgesehen ist. Weiterhin setzt die Aktivierung voraus, dass die Entwicklungskosten mit hin-
reichender Wahrscheinlichkeit durch zukünftige Finanzmittelzuflüsse gedeckt werden. Aktivierte Ent-
wicklungskosten werden planmäßig über den erwarteten Verkaufszeitraum der Produkte bzw. Nutzungs-
zeitraum der Verfahren abgeschrieben (grundsätzlich bis zu fünf Jahren). Forschungskosten sind gemäß   
IAS 38 als laufender Aufwand ausgewiesen. Die Herstellungskosten umfassen dabei alle dem Entwicklungs-
prozess direkt zurechenbaren Kosten sowie angemessene Teile der entwicklungsbezogenen Gemeinkosten. 
Insofern die Voraussetzungen für eine Aktivierung nicht gegeben sind, werden die Aufwendungen im Jahr 
ihrer Entstehung aufwandswirksam erfasst. 

Die immateriellen Vermögenswerte, welche sich noch in der Entwicklungsphase befinden und somit 
noch nicht planmäßig abgeschrieben werden, werden einer Prüfung gemäß IAS 36 unterzogen. Wenn der 
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höhere Wert aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert des betreffenden Vermögenswertes unter den 
Buchwert gesunken ist (Impairmenttest), erfolgt gegebenenfalls eine Wertminderung. Dabei wird für ein-
zelne Entwicklungsprojekte der erzielbare Betrag in Form des beizulegenden Zeitwertes ermittelt. 

Ein Geschäfts- oder Firmenwert nach IFRS 3 entspricht einem positiven Unterschiedsbetrag zwischen 
den Anschaffungskosten eines Unternehmens und den erworbenen neu bewerteten Vermögenswerten und 
Schulden inklusive Eventualschulden, der nach Durchführung einer Kaufpreisallokation und somit der 
Identifizierung aller erworbenen Vermögenswerte und Schulden bestehen bleibt. Der Höhe nach werden die 
identifizierten Vermögenswerte und Schulden im Rahmen dieser Kaufpreisallokation nicht mit ihren bishe-
rigen Buchwerten, sondern ihren beizulegenden Zeitwerten berücksichtigt. Geschäfts- oder Firmenwerte 
werden als Vermögenswerte erfasst und jährlich zu einem festgelegten Zeitpunkt auf Werthaltigkeit im 
Rahmen eines Impairmenttests überprüft. 

Für Zwecke des Impairmenttests werden die Firmenwerte sowie die Entwicklungskosten den betroffenen 
Zahlungsmittel generierenden Einheiten (kurz: CGU) zugeordnet; dabei entsprechen die CGU ś den eigen-
ständigen rechtlichen Unternehmenseinheiten. Im Segment SC wurden davon abweichend rechtliche Unter-
nehmenseinheiten, die nicht unabhängig voneinander Zahlungsmittel generieren, zu jeweils einer CGU zu-
sammengefasst. Die Wertminderungsaufwendungen ermitteln sich auf Grundlage der erzielbaren Beträge 
je CGU, wobei letztere auf Basis des Nutzungswertes (value in use) ermittelt werden. Von der Ermittlung des 
beizulegenden Zeitwertes abzüglich Verkaufskosten (fair value less cost to sell) wird abgesehen, weil keine 
Anzeichen ersichtlich sind, nach denen dieser Wert höher als der Nutzungswert ist. 

Die Berechnungen basieren auf den vom Vorstand genehmigten und dem Aufsichtsrat vorgelegten Cash-
Flow-Prognosen für die nachfolgenden drei Geschäftsjahre. Die Planungen werden aufgrund von Erfah-
rungswerten unter Berücksichtigung der aktuellen Marktentwicklungen erstellt. Die Cash-Flows der CGU ś 
sind vorrangig getrieben durch die geplanten Umsatzerlöse der Perioden. Dabei sind Umsatzsteigerungen bis 
zum Geschäftsjahr 2015 im jeweils höheren einstelligen Prozentbereich berücksichtigt worden.

Für über die geplanten drei Jahre hinausgehende Perioden werden die Cash-Flows fortgeschrieben. Hier 
wurde ein branchenübliches nachhaltiges Wachstum von 1  % zugrunde gelegt.

Die Cash-Flows wurden mit dem risikoadjustierten marktgerechten Vorsteuerzinssatz abgezinst. Der Ab-
zinsungssatz vor Steuern wurde gemäß IAS 36.55 ermittelt. Die Abzinsungsfaktoren zum Bewertungsstich-
tag wurden auf Segmentebene ermittelt und auf die Cash-Flow-Prognosen der jeweiligen CGU ś angewendet. 
Sie betragen für das Segment TCC 10,8  % (Vorjahr: 11,7  %) und für das Segment SC 11,7  % (Vorjahr: 13,0  %).

2. Sach a nl aGen

Die Sachanlagen werden zu Anschaffungskosten abzüglich aufgelaufener Abschreibungen bewertet. Die Ab-
schreibung erfolgt linear über die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer der Vermögensgegenstände. Investi-
tionszuschüsse werden grundsätzlich als »Abgegrenzte Investitionszuwendungen« ausgewiesen. Der Ansatz 
der Herstellungskosten erfolgt auf Basis der direkt zurechenbaren Einzelkosten sowie anteiliger Material- 
und Fertigungsgemeinkosten abzüglich Abschreibungen. Wartungs- und Reparaturarbeiten gehen in den 
Aufwand ein, wohingegen Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen, welche die betriebsgewöhnliche Nut-
zungsdauer verlängern oder die Kapazität erhöhen, aktiviert werden. Eine Neubewertung der Sachanlagen 
entsprechend dem nach IAS 16 bestehenden Wahlrecht erfolgte nicht. 

Den planmäßigen Abschreibungen liegen hauptsächlich folgende Nutzungsdauern zugrunde:

ART nUTzUnGSdAUER

Gebäude 15 bis 50 Jahre

Technische Anlagen und maschinen 3 bis 12 Jahre

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1 bis 10 Jahre
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Außerplanmäßige Abschreibungen auf Sachanlagen werden gemäß IAS 36 vorgenommen, wenn der höhere 
Wert aus Nettoveräußerungspreis und Nutzungswert des betreffenden Vermögenswertes unter den Buch-
wert gesunken ist. Sollten die Gründe für eine in Vorjahren vorgenommene außerplanmäßige Abschreibung 
entfallen, nehmen wir entsprechende Zuschreibungen vor.

3. SonSTiGe l a nGfriSTiGe V ermöGenS W erTe 

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte beinhalten die Wertansätze für Anteile an verbundenen Unter-
nehmen, die unter Berücksichtigung des Wesentlichkeitsgrundsatzes nicht nach den Vorschriften IAS 27 
bilanziert werden, Beteiligungen sowie sonstige Ausleihungen. Der Ansatz erfolgt zu den fortgeführten An-
schaffungskosten abzüglich erforderlichen Wertminderungsbedarfs. 

4. Vorr ÄTe

Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- und Herstellungskosten und Nettoveräuße-
rungswert angesetzt. Die Anschaffungs- / Herstellungskosten enthalten neben den Einzelkosten angemesse-
ne Teile der notwendigen Material- und Fertigungsgemeinkosten sowie fertigungsbedingte Abschreibungen, 
die direkt dem Herstellungsprozess zugeordnet werden können. Kosten der Verwaltung werden berücksich-
tigt, soweit sie der Produktion zuzurechnen sind. Sofern die Werte am Abschlussstichtag aufgrund gesunke-
ner Preise am Absatzmarkt niedriger sind, werden diese angesetzt. Grundsätzlich basiert die Bewertung 
gleichartiger Gegenstände des Vorratsvermögens auf der Durchschnittsmethode. Geleistete Anzahlungen 
auf Vorräte sind zu Anschaffungskosten angesetzt. Abwertungen des Vorratsvermögens werden unter der 
Position Materialaufwand verbucht.

5. forDerunGen auS in a rBeiT BefinDlichen ProJeK Ten

Umsätze und Gewinne aus langfristigen Fertigungsaufträgen werden gemäß IAS 11 entsprechend dem Fertig-
stellungsgrad erfasst (Percentage-of-Completion-Methode). Der Fertigstellungsgrad ergibt sich aus dem Ver-
hältnis der bis zum Bilanzstichtag bereits angefallenen Auftragskosten und den zum Stichtag aktuell ge-
schätzten Gesamtauftragskosten (cost-to-cost-Methode). Verluste aus Langfristaufträgen werden unabhängig 
vom erreichten Fertigstellungsgrad sofort in voller Höhe in dem Geschäftsjahr erfasst, in dem die Verluste er-
kennbar sind. Langfristaufträge, die nach der Percentage-of-Completion-Methode bewertet sind, werden je 
nach Höhe der angeforderten Anzahlungen unter den Forderungen aus in Arbeit befindlichen Aufträgen er-
fasst bzw. als Verbindlichkeiten aus erhaltenen Anzahlungen bilanziert. Sie sind zu Herstellkosten zuzüglich 
eines anteiligen Gewinns entsprechend des erreichten Fertigstellungsgrades bewertet. Insofern keine zuver-
lässige Schätzung des anteiligen Gewinns möglich ist, wird die Zero-Profit-Methode angewendet. Die Herstell-
kosten umfassen dem Auftrag direkt zurechenbare Kosten und, soweit angemessen, Teile der Gemeinkosten. 

6.  forDerunGen auS lieferunGen unD leiSTunGen unD SonSTiGe V ermöGenS W erTe

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind aufgrund ihrer Kurzfristigkeit unverzinslich und werden 
zum Nominalwert abzüglich Wertberichtigungen aufgrund erwarteter Forderungsausfälle angesetzt. For-
derungsausfälle und Wertberichtigungen auf Forderungen werden als sonstiger betrieblicher Aufwand er-
fasst. Die sonstigen Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Allen erkenn-
baren Ausfallrisiken wird durch entsprechende Abwertung Rechnung getragen.

7.  STeuerer STaT TunGSa nSPrÜche / STeuer SchulDen

Die Steuererstattungsansprüche enthalten Ansprüche aus laufenden Ertragsteuern.
Die Steuerschulden enthalten Verpflichtungen aus laufenden Ertragsteuern sowie aus Feststellungen / Er-

gebnissen durchgeführter Betriebsprüfungen, insofern diese die bis zum Bilanzstichtag im Rahmen von Vor-
auszahlungen geleisteten Beträge übersteigen.
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8. fin a nZielle V ermöGenS W erTe

Die unter dieser Position ausgewiesenen Wertpapiere des Umlaufvermögens (Held for trading) sind gemäß 
IAS 39 zum Marktwert am Bilanzstichtag bewertet. 

Zudem werden in dieser Position aktuell nicht kurzfristig verfügbare bzw. gesperrte Bankguthaben in 
Algerien erfasst, welche zum Nominalwert unter Berücksichtigung des Stichtagskurses bewertet werden.

9. liQuiDe miT Tel

Unter den Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten werden die Kassenbestände, Schecks und so-
fort verfügbare Bankguthaben bei Kreditinstituten bilanziert. 

10. Zur V er ÄuSSerunG Geh a lTene V ermöGenS W erTe SoW ie aufGeGeBene Ge Sch Ä f T SBereiche

Langfristige Vermögenswerte, die gemäß IFRS 5 als zur Veräußerung verfügbar klassifiziert sind, werden zu 
dem niedrigeren Betrag ihres ursprünglichen Buchwertes und dem beizulegenden Zeitwert abzüglich Ver-
äußerungskosten angesetzt und bewertet. Eine solche Klassifizierung erfolgt immer dann, wenn die Veräu-
ßerung höchstwahrscheinlich ist und der Vermögenswert in seiner jetzigen Beschaffenheit für einen sofor-
tigen Verkauf verfügbar ist.

Als Veräußerungsgruppe werden Vermögenswerte und die damit in Verbindung stehenden Verbindlich-
keiten zusammengefasst, die in einer Transaktion veräußert werden sollen.

Langfristige Vermögenswerte und Veräußerungsgruppen werden als zur Veräußerung gehalten klassifi-
ziert, wenn der zugehörige Buchwert überwiegend duch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch fortge-
setzte Nutzung realisiert wird. Dies ist nur dann der Fall, wenn die Veräußerung höchstwahrscheinlich und 
der Vermögenswert oder die Veräußerungsgruppe im gegenwärtigen Zustand sofort veräußerbar ist. Das 
Management muss die Veräußerung beschlossen haben, die erwartungsgemäß innerhalb von einem Jahr ab 
dem Zeitpunkt der Klassifizierung als zur Veräußerung gehaltener langfristiger Vermögenswert bzw. als 
Veräußerungsgruppe abgeschlossen sein muss.

In der Gewinn- und Verlustrechnung der Berichtsperiode sowie der Vergleichsperiode werden die Erträge 
und Aufwendungen aus aufgegebenen Geschäftsbereichen separat von den Erträgen und Aufwendungen aus 
fortzuführenden Geschäftsbereichen erfasst und als Ergebnis nach Steuern aus aufgegebenen Geschäftsbe-
reichen gesondert ausgewiesen.

11. K a PiTa lrÜcK l aGe

Der IFRS 2 schreibt vor, dass die Auswirkungen von anteilsbasierten Vergütungstransaktionen, einschließ-
lich des Aufwands für die der Unternehmensleitung und -belegschaft gewährten Aktienoptionen, in der Ge-
samtergebnisrechnung darzustellen sind. Bei aktienbasierten Vergütungstransaktionen, die durch Eigenka-
pitalinstrumente beglichen werden, erfolgt der Ansatz zum beizulegenden Zeitwert.

12. a BGeGrenZ Te in V e STiTionSZu W enDunGen

Einzelne Tochtergesellschaften erhalten Fördermittel der öffentlichen Hand, die sowohl zur Finanzierung von 
Forschungs- und Entwicklungsprojekten als auch zum Erwerb von Sachanlagevermögen verwendet werden.

Erhaltene Investitionszuschüsse und Investitionszulagen aus öffentlichen Mitteln werden nach IAS 20.24 
in einem gesonderten Passivposten abgegrenzt. Die Einstellung erfolgte auf der Basis der erfüllten gesetzli-
chen Anspruchsvoraussetzungen sowie der bewilligten Zuwendungen für durch die Gesellschaft getätigte 
Investitionen. Die Auflösung erfolgt ertragswirksam entsprechend der Nutzungsdauer der bezuschussten 
Anlagegegenstände.

Andere Zuwendungen der öffentlichen Hand, die für den Ausgleich von bereits entstandenen Aufwen-
dungen oder Verlusten oder für Zwecke der sofortigen finanziellen Unterstützung vereinnahmt werden, wer-
den erfolgswirksam in der Periode der Anspruchsentstehung erfasst.
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13. l aTenTe STeuern 

Die Bilanzierung und Bewertung der latenten Steuern erfolgt gemäß IAS 12 »Ertragsteuern«.
Aktive und passive latente Steuern werden für zukünftige Steuerauswirkungen aus dem Abweichen 

der Buchwerte in der IFRS-Bilanz und der Steuerbilanz beziehungsweise aus steuerlichen Verlustvorträ-
gen gebildet. 

Die Abgrenzungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. -entlastung nachfolgender 
Geschäftsjahre auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisation gültigen Steuersatzes vorgenommen. 
Zur Bestimmung der zukünftigen Steuersätze werden die Steuergesetze und -vorschriften verwendet, die 
zum Bilanzstichtag gültig waren oder angekündigt sind. Steuerliche Konsequenzen von Gewinnausschüt-
tungen werden erst zum Zeitpunkt des Gewinnverwendungsbeschlusses berücksichtigt. Aktive latente Steu-
ern werden nur insoweit angesetzt, als eine Realisierung der zukünftigen Steuervorteile wahrscheinlich 
wird.

14. PenSionS V erPflichTunGen

Die Rückstellungen werden gemäß IAS 19 nach der Projected-Unit-Credit-Methode ermittelt. Dabei werden 
die zukünftigen Verpflichtungen unter Anwendung versicherungsmathematischer Verfahren bei vorsichti-
ger Einschätzung der relevanten Einflussgrößen bewertet.

15. rÜcK STellunGen

Gemäß IAS 37 werden Rückstellungen gebildet, soweit gegenüber Dritten eine gegenwärtige Verpflichtung 
aus einem vergangenen Ereignis besteht, die zukünftig wahrscheinlich zu einem Abfluss von Ressourcen 
führt und deren Höhe zuverlässig geschätzt werden kann.

Rückstellungen, die nicht schon im Folgejahr zu einem Ressourcenabfluss führen, werden mit ihrem auf 
den Bilanzstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Abzinsung liegen Marktzinssätze zugrun-
de. Der Erfüllungsbetrag umfasst auch die am Bilanzstichtag zu berücksichtigenden Kostensteigerungen. 
Rückstellungen in Fremdwährung werden zum Stichtagskurs umgerechnet.

16. V erBinDlichK eiTen

Verbindlichkeiten werden zum Rückzahlungsbetrag angesetzt.
Langfristige unverzinsliche Verbindlichkeiten werden mit den Barwerten in der Bilanz angesetzt. Diffe-

renzen zwischen dem Barwert und dem Rückzahlungsbetrag werden entsprechend der Effektivzinsmethode 
berücksichtigt.

17. re a liSierunG Von umSaT ZerlöSen

Umsatzerlöse werden gebucht, wenn eine vertragliche Beziehung besteht, die Lieferung ausgeführt wurde, 
die Chancen und Risiken auf den Käufer übertragen wurden, der Preis vereinbart bzw. bestimmbar und die 
Einziehung der Forderung wahrscheinlich ist. Bei Produktverkäufen, die eine Installation beim Kunden er-
fordern, wird der Umsatz nach erfolgter Lieferung und Installation gebucht. Bezüglich der Umsatzrealisie-
rung bei Fertigungsaufträgen wird auf Punkt 5. verwiesen. Die Erlöse werden nach Abzug von Kaufpreismin-
derungen wie Skonti, Kundenboni und gewährten Rabatten realisiert.

Für realisierte Umsätze werden zum Bilanzstichtag Gewährleistungsrückstellungen gebildet. Die Rück-
stellungen basieren auf Einschätzungen und Erfahrungswerten. Insofern Einzelrisiken erkennbar sind, 
werden hierfür Rückstellungen gebildet. Für alle anderen Umsätze wird eine Rückstellung gebildet, die dem 
allgemeinen Risiko der Inanspruchnahme Rechnung trägt.
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18. Deri VaTi V e fin a nZinSTrumenTe

Funkwerk setzt im Rahmen der aktiven Steuerung des Währungsmanagements derivative Finanzinstru-
mente gezielt ein. 

Die von uns verwendeten derivativen Finanzinstrumente werden mit Vertragsabschluss erfasst und da-
bei sowie in der Folge mit ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet (Bilanzierung zum Handelstag). Bei Vor-
liegen eines positiven bzw. negativen Marktwerts werden sie entsprechend aktiviert oder passiviert. Der 
Marktwert dieser nicht börsennotierten Derivate wird mittels anerkannter finanzmathematischer Modelle 
ermittelt. 

Derivate Finanzinstrumente werden von der Gesellschaft ausschließlich mit Finanzinstituten höchster 
Bonität abgeschlossen. Der Marktwert hängt vom jeweiligen Typ des Finanzinstrumentes ab. 

Die zum Bilanzstichtag vorliegenden derivativen Finanzinstrumente qualifizieren sich nicht für das 
Hedge Accounting. Änderungen des beizulegenden Zeitwertes dieser Derivate werden direkt in der Gesamt-
ergebnisrechnung im Finanzergebnis erfasst. Derivative Finanzinstrumente werden von Funkwerk aus-
schließlich zu Sicherungszwecken eingesetzt. 

Der Marktwert der am Bilanzstichtag bestehenden derivativen Finanzinstrumente stellt sich wie folgt dar:

31.12. 2012 31.12. 2011

AKTIVA

T€

PASSIVA

T€

AKTIVA

T€

PASSIVA

T€

devisentermingeschäfte 0 84 7 259

devisenoptionen 0 0 0 0

Summe 0 84 7 259

Die Derivate sind aktivisch in den sonstigen Vermögenswerten und passivisch in den sonstigen Verbindlich-
keiten ausgewiesen.

19. a nGa Ben Gem Ä SS ifr S 7  —  fin a nZinSTrumenTe

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finanziellen Ver-
mögenswertes und gleichzeitig bei einer anderen Partei zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder einem 
Eigenkapitalinstrument führt. Ein zusammengesetztes Finanzinstrument beinhaltet sowohl eine Eigenka-
pital- als auch eine Fremdkapitalkomponente.

Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden im Zeitpunkt des erstmaligen Ansatzes in vier 
Klassen unterschieden:

 • Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte
 • Kredite und Forderungen
 • Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen
 • Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte.

Finanzielle Verbindlichkeiten im Sinne von IAS 39 werden als »erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertete« finanzielle Verbindlichkeiten oder als »zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete« finanzi-
elle Verbindlichkeiten klassifiziert.

Der Ansatz finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten erfolgt zum Handelstag.
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Der erstmalige Ansatz erfolgt mit dem beizulegenden Zeitwert. Bei der Ermittlung des Erstansatzes werden, 
mit Ausnahme der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Vermögenswerte und Schulden, 
direkt zuordenbare Transaktionskosten mit einbezogen. Eine Saldierung von finanziellen Vermögenswerten 
und Schulden erfolgt nur, wenn für die Beträge ein Aufrechnungsrecht besteht und beabsichtigt ist, den 
Ausgleich auf Nettobasis vorzunehmen.

Vom Funkwerk-Konzern ausgereichte »Kredite und Forderungen« und begebene »Finanzielle Verbind-
lichkeiten« im Sinne von IAS 39 werden mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten unter grundsätzlicher 
Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Dabei handelt es sich insbesondere um die bilanziellen For-
derungen und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie Kontokorrentverbindlichkeiten ge-
genüber Kreditinstituten und Darlehensverbindlichkeiten.

Nicht konsolidierte Beteiligungen sind der Kategorie »Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermö-
genswerte« zugeordnet und werden zu jedem Bilanzstichtag zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die Wert-
änderungen werden, sofern keine nachhaltige Wertminderung anzunehmen ist, erfolgsneutral im Eigenka-
pital in der Position »Rücklage für Zeitbewertung« erfasst. Dabei werden latente Steuern berücksichtigt. Der 
beizulegende Zeitwert wird für Instrumente, die an einem organisierten Markt gehandelt werden, durch 
Heranziehung der jeweiligen Börsenkurse ermittelt.

Bei Realisierung durch Abgang oder bei voraussichtlich dauerhaftem Rückgang des Marktwertes unter 
die Anschaffungskosten werden die Marktänderungen erfolgswirksam. Markterhöhungen werden immer 
erfolgsneutral erfasst, auch wenn zuvor eine ergebniswirksame Abwertung erfolgt.

Funkwerk untersucht zu jedem Abschlussstichtag die Buchwerte der nicht erfolgswirksam zum beizule-
genden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerte daraufhin, ob substanzielle Hinweise für eine 
Wertminderung vorliegen. Sofern sich für die finanziellen Vermögenswerte der Kategorie »Zur Veräußerung 
verfügbar« ergibt, dass eine dauerhafte Wertminderung vorliegt, werden bisher erfolgsneutral im Eigenka-
pital erfasste Wertminderungen aus dem Eigenkapital eliminiert und erfolgswirksam in die Gesamtergeb-
nisrechnung übertragen. Ergibt sich in späteren Zeitpunkten eine Werterholung, die auf nach dem ur-
sprünglichen Wertminderungszeitpunkt eingetretenen Ereignissen beruht, so ist die Wertminderung in 
entsprechender Höhe zurückzunehmen.

Wertminderungen von mit den Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten der Ka-
tegorie »Zur Veräußerung verfügbar« dürfen nicht wieder zugeschrieben werden.

Finanzielle Vermögenswerte werden dann ausgebucht, wenn das Unternehmen die Verfügungsmacht 
hierüber verliert. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die sie begründende Verpflichtung 
erfüllt wurde oder erloschen ist.

Unter Held for Trading werden die zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerte sowie 
finanzielle Vermögenswerte, die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet eingestuft werden, ausgewiesen. Diese Kategorie umfasst vom Konzern abgeschlossene derivative 
Finanzinstrumente sowie Wertpapiere. Änderungen des beizulegenden Zeitwerts werden in der Gesamter-
gebnisrechnung im Finanzergebnis erfasst.

Der Marktwert von liquiden Mitteln, von kurzfristigen Forderungen, von Verbindlichkeiten aus Lieferun-
gen und Leistungen und sonstigen Verbindlichkeiten entspricht dem Buchwert. Der Grund hierfür liegt in 
der kurzen Laufzeit dieser Finanzinstrumente.
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marktwert finanzieller Vermögenswerte und Verbindlichkeiten

Die finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten lassen sich in Bewertungskategorien mit folgenden 
Buchwerten und Fair Values unterteilen:

BEWERTUnGS-

KATEGoRIEn

nACH IAS 39

T€

BUCHWERT

31.12.2012

T€

BUCHWERT

31.12.2011

T€

FoRTGEFÜHRTE

AnSCHAF-

FUnGSKoSTEn

T€

FAIR VALUE

31.12.2012

T€

FAIR VALUE

31.12.2011

T€

AKTIVA

Sonstige langfristige Vermögenswerte AfS 4 4 4 4 4

Forderungen aus Lieferungen und  

Leistungen LaR 27.786 33.991 27.786 27.786 33.991

Forderungen gegen  

nahe stehende Unternehmen LaR 0 52 0 0 52

Forderungen aus in Arbeit 

befindlichen Projekten LaR 8.871 4.733 8.871 8.871 4.733

Finanzielle Vermögenswerte LaR 0 8.472 0 0 8.472

Finanzielle Vermögenswerte FAHfT 445 525 445 445 525

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 3.000 3.000 3.000 3.000 3.000

Liquide mittel 12.906 17.424 12.906 12.906 17.424

derivate FAHfT 0 7 0 0 7

53.012 68.208 53.012 53.012 68.208

PASSIVA

Langfristige Finanzverbindlichkeiten FLAC 0 0 0 0 0

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten FLAC 6.873 12.886 6.873 6.873 12.886

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen FLAC 21.394 27.939 21.394 21.394 27.939

Verbindlichkeiten gegenüber 

nahe stehende Unternehmen FLAC 364 390 364 364 390

derivate FLHfT 84 259 84 84 259

28.715 41.474 28.715 28.715 41.474

dAVon AGGREGIERT nACH BEWERTUnGSKATEGoRIEn  

GEmÄSS IAS 39

Available for Sale (AfS) 4 4 4 4 4

Loans and Receivables (LaR) 36.657 47.248 36.657 36.657 47.248

Financial Assets Held for Trading (FAHfT) 445 532 445 445 532

Financial Liabilities measured at Amortised Cost (FLAC) 28.631 41.215 28.631 28.631 41.215

Financial Liabilities Held for Trading (FLHfT) 84 259 84 84 259
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fair Value hierarchie

Die Tabelle zeigt die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente entsprechend ihrer Be-
wertungsmethode. Die verschiedenen Methoden definieren sich folgendermaßen:

 • Stufe 1: die auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten notierten  
  (unverändert übernommenen) Preise.

 • Stufe 2: Inputfaktoren, bei denen es sich nicht um die auf Stufe 1 berücksichtigten notierten Preise 
  handelt, die sich aber für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder direkt  
  (d.h. als Preis) oder indirekt (d.h. in Ableitung von Preisen) beobachten lassen.

 • Stufe 3:  nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierende Faktoren für die Bewertung des Vermögens- 
  werts oder der Verbindlichkeit (nicht beobachtbare Inputfaktoren). 

31.12.2012 STUFE 1

T€

STUFE 2

T€

STUFE 3

T€

SUmmE

T€

Erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert  

bilanzierte finanzielle Vermögenswerte (FAHfT)* 445 - - 445

derivative finanzielle Vermögenswerte (FAHfT) - - - -

Zwischensumme 445 - - 445

derivative finanzielle Verbindlichkeiten (FAHfT) - 84 - 84

Summe 445 – 84 - 361

31.12.2011

Erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert  

bilanzierte finanzielle Vermögenswerte (FAHfT)* 525 - - 525

derivative finanzielle Vermögenswerte (FAHfT) - 7 - 7

Zwischensumme 525 7 - 532

derivative finanzielle Verbindlichkeiten (FAHfT) - 259 - 259

Summe 525 – 252 - 273

* Wertpapierbestand im Zusammenhang mit der Absicherung von Altersteilzeitansprüchen

nettoergebnis aus finanzinstrumenten

Das Nettoergebnis aus Finanzinstrumenten ist nachfolgend dargestellt:

2012

T€

2011

T€

Erfolgswirksam zum beizulegenden zeitwert bilanzierte finanzielle Vermögenswerte 

und Verbindlichkeiten (FAHfT / FLHfT) – 392 – 60

zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte (AfS) 0 – 24

Forderungen (LaR) – 805 – 489

Das Nettoergebnis gemäß IFRS 7 umfasst Wertberichtigungen, Wertaufholungen und Ergebnisse aus der 
Bewertung von Finanzinstrumenten zum beizulegenden Zeitwert.
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fälligkeitsanalyse für finanzielle Verbindlichkeiten

Die folgende Tabelle zeigt alle zum 31. Dezember 2012 vertraglich vereinbarten (undiskontierten) Zins- und 
Tilgungszahlungen der originären finanziellen Verbindlichkeiten sowie der derivativen Finanzinstrumente 
zum beizulegenden Zeitwert:

2013

T€

2014–2017

T€

nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten

 Kurzfristige Finanzschulden 6.873 0

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 21.340 54

 Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen 364 0

derivative finanzielle Verbindlichkeiten 84 0

Die Vorjahreswerte stellen sich wie folgt dar:

2012

T€

2013–2016

T€

nicht-derivative finanzielle Verbindlichkeiten

 Kurzfristige Finanzschulden 12.886 0

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27.939 0

 Verbindlichkeiten gegenüber nahe stehenden Unternehmen 390 0

derivative finanzielle Verbindlichkeiten 259 0

management von Finanzmarktrisiken

Durch seine Geschäftstätigkeit ist der Konzern verschiedenen finanziellen Risiken ausgesetzt: dem Marktri-
siko bestehend aus Währungsrisiko und Zinsrisiko, dem Kreditrisiko sowie dem Liquiditätsrisiko. Das über-
greifende Risikomanagement des Konzerns ist auf die Unvorhersehbarkeit der Entwicklung an den Finanz-
märkten eingestellt und zielt darauf ab, die potenziell negativen Auswirkungen auf die Finanzlage der 
Unternehmensgruppe zu minimieren.

Das Risikomanagement wird durch die Konzernfinanzabteilung nach Vorgaben des Vorstandes durchge-
führt. Funkwerk identifiziert, bewertet und sichert finanzielle Risiken in enger Zusammenarbeit mit den 
operativen Einheiten des Konzerns. Der Vorstand gibt sowohl Richtlinien für das Risikomanagement vor als 
auch Prinzipien für bestimmte Bereiche, wie zum Beispiel für den Umgang mit Fremdwährungsrisiken, 
Zinsrisiken und Kreditrisiken, für den Einsatz derivativer und nicht derivativer Finanzinstrumente sowie 
für die Verwendung von Liquiditätsüberschüssen.

Wir verweisen insbesondere auf unsere Erläuterungen zur Risikoberichterstattung im Lagebericht.

Finanzrisikofaktoren

Die Gesellschaften der Funkwerk-Gruppe beziehen ihre Materiallieferungen überwiegend im Euroraum. 
Ausgangsrechnungen erfolgen ebenso überwiegend in Euro.

Fremdwährungsrisiken bestehen insbesondere bei den im Folgenden aufgeführten Währungen. Die 
Kurssicherung durch Devisenoptions- und -termingeschäfte erfolgt zentral über die Funkwerk AG für die 
Tochtergesellschaften. Das zum Bilanzstichtag durch Devisentermingeschäfte gesicherte Volumen an US-
Dollar betrug Null. Das zum Bilanzstichtag durch Devisenoptionsgeschäfte gesicherte Volumen an US-Dollar 
betrug ebenfalls Null. 
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Die wesentlichen Buchwerte der im Konzern erfassten finanziellen Vermögenswerte sowie Verbindlichkei-
ten in fremder Währung stellen die Risikopositionen zum 31. Dezember 2012 dar:

CHF

In T€

SEK

In T€

USd

In T€

GBP

In T€

dzd

In T€

Finanzielle Vermögenswerte 2.165 83 38 267 3.000

Finanzielle Verbindlichkeiten 994 127 328 38 0

Fremdwährungsrisiko aus Bilanzposten 1.171 – 44 – 290 229 3.000

Die Fremdwährungen CHF, USD, GBP und DZD stellen für den Konzern signifikante Risiken im Hinblick auf 
Finanzinstrumente dar. Nachfolgend ist für diese finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten eine 
Sensitivitätsanalyse zum 31. Dezember 2012 dargestellt.

ERGEBnIS VoR 

ERTRAG-

STEUERn

In T€

RÜCKLAGE 

WÄHRUnGS-

UmRECHnUnG

In T€

KonzERn-

EIGEnKAPITAL

In T€

CHF(10  % Aufwertung) 117 0 117

CHF (10  % Abwertung) – 117 0 – 117

USd (10  % Aufwertung) 29 0 29

USd (10  % Abwertung) – 29 0 – 29

GBP (10  % Aufwertung) 23 – 23 0

GBP (10  % Abwertung) – 23 23 0

dzd (10  % Aufwertung) 300 0 300

dzd (10  % Abwertung) – 300 0 – 300

Unter dem Ausfallrisiko bzw. Kreditrisiko versteht man das Risiko eines Verlustes für den Konzern, wenn 
eine Vertragspartei ihren vertraglichen Verpflichtungen nicht nachkommt. Die Konzernrichtlinien sehen 
vor, dass Geschäftsverbindungen lediglich mit kreditwürdigen Vertragsparteien und, falls angemessen, un-
ter Einholung von Sicherheiten eingegangen werden, um die Risiken eines Verlustes aus der Nichterfüllung 
von Verpflichtungen zu mindern. Das maximale Ausfallrisiko besteht in Höhe des Buchwertes der finanziel-
len Vermögenswerte (ohne Berücksichtigung abgeschlossener Versicherungen).

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie Forderungen aus in Arbeit befindlichen Aufträgen 
bestehen gegenüber einer großen Anzahl von, über unterschiedliche Geschäftsbereiche und geografische 
Gebiete verteilten, Kunden. Ständige Kreditbeurteilungen werden hinsichtlich des finanziellen Zustands der 
Forderungen durchgeführt. Wo es angemessen ist, werden Ausfallversicherungen kontrahiert (vgl. E.4.).

Das Liquiditätsrisiko besteht in einer möglichen Bonitätsverschlechterung, die zu einer Rücknahme der 
bestehenden Konsortialfinanzierung führen könnte. Funkwerk sieht die kurzfristige Eintrittswahrschein-
lichkeit für dieses Risiko nicht zuletzt aufgrund der getätigten Unternehmensverkäufe als gering an. Als 
weiteres Risiko wird der Ausfall von Banken als Kreditgeber gesehen. Letzteres wird durch das Konsorti-
aldarlehen beschränkt. Beim Brechen von Covenants bestehen grundsätzlich Sonderkündigungsrechte sei-
tens der Konsortialbanken. 
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Mit Datum vom 24. März 2011 ist mit drei deutschen Geschäftsbanken ein mehrjähriger Konsortialdarle-
hensvertrag in Höhe von 75,5 Mio. EUR abgeschlossen worden. Das Darlehen setzt sich zusammen aus einem 
Geldmarktdarlehen auf revolvierender Basis in Höhe von 12,5 Mio. EUR, einer Kontokorrentlinie von 5,0 Mio. 
EUR sowie aus einer Avalkreditlinie in Höhe von 58,0 Mio. EUR. Die Funkwerk AG und ihre Tochtergesell-
schaften stellen hierfür Sicherheiten in Form von Globalzessionen von Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen einzelner Tochtergesellschaften, Abtretung von Vorräten aller Gesellschaften der Funkwerk-
Gruppe sowie Grundschulden auf Betriebsimmobilien. Das Darlehen hat eine Laufzeit von drei Jahren mit 
Verlängerungsoption über weitere zwei Jahre. 

Zum Konsortialdarlehensvertrag wurde mit Datum 19. April 2012 eine erste Änderungsvereinbarung un-
terzeichnet. Der verfügbare Kreditrahmen wurde mit einer Höhe von 50,0 Mio. EUR neu gefasst. 40 Mio. EUR 
des Rahmens stehen für Avale zur Verfügung, 10 Mio. EUR für Darlehen. Die Darlehen teilen sich in ein Geld-
marktdarlehen in Höhe von 5,0 Mio. EUR und einen Kontokorrentkredit in Höhe von 5,0 Mio. EUR. Das Geld-
marktdarlehen wird variabel verzinst (Euribor + 3,25  % Marge p.a.). Sofern der Kontokorrentkredit in Anspruch 
genommen wird, wird eine von den Covenants abhängige Verzinsung fällig, im Berichtsjahr beträgt die va-
riable Verzinsung Euribor + 3,95  % Marge p.a. Für Avalkredite beträgt der Zins 2,85  % p.a. für Anzahlungsbürg-
schaften bzw. 2,10  % p.a. für sonstige Bürgschaften.

Des Weiteren wurden in der Nachtragsvereinbarung vom 19. April 2012 die Vorgaben bezüglich der zu 
erreichenden Finanzkennzahlen neu geregelt. Zu Einzelheiten verweisen wir auf den Konzern-Lagebe-
richt  —  Finanzlage.

Bürgschafts- / Avalkredite sind zum 31. Dezember 2012 in Höhe von 22,9 Mio. EUR in Anspruch genommen 
worden.

Als Sicherungen bestehen zu dem Konsortialdarlehen am 31. Dezember 2012 Globalzessionen von Forde-
rungen in Höhe von 24.362 TEUR, Sicherungsübereignungen von Warenlagern in Höhe von 21.040 TEUR so-
wie Grundschulden auf die Betriebsimmobilien in Kölleda und Dabendorf.

Liquiditätsrisiken werden durch die konzernweite Finanzplanung, die in einem dreijährigen Zeithori-
zont erfolgt, erfasst. Im kurzfristigen Bereich werden monatlich rollierende Liquiditätsforecasts erstellt und 
optimierende Maßnahmen in Vorstandssitzungen diskutiert und beschlossen.

Kapitalmanagement

Mit dem Ziel, die Erträge der Unternehmensbeteiligungen durch Optimierung des Verhältnisses von Eigen- 
und Fremdkapital zu maximieren, wird das Konzernkapital gesteuert. Sichergestellt ist hierbei, dass alle 
Konzernunternehmen unter der Fortführungsprämisse operieren können. Die Kapitalstruktur des Konzerns 
besteht aus Schulden, Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten sowie dem den Eigenkapitalge-
bern des Mutterunternehmens zustehenden Eigenkapital. Dieses setzt sich zusammen aus ausgegebenen 
Aktien, der Kapitalrücklage, den Gewinnrücklagen sowie dem Bilanzgewinn.

Die finanzielle Sicherheit wird hauptsächlich mit der Kennzahl Eigenkapitalquote gemessen. Bestand-
teile dieser Kenngröße sind die Bilanzsumme des Konzernabschlusses sowie das in der Konzernbilanz aus-
gewiesene Eigenkapital, das im Funkwerk-Konzern auch das Kapital im Sinne des IAS 1 darstellt. Die 
 Eigenkapitalquote wird als eine wichtige Kenngröße gegenüber Investoren, Analysten, Banken und Rating-
agenturen verwendet.
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Die Steuerung der Kapitalstruktur kann Funkwerk mittels Anpassung von Dividenden, Kapitalherabsetzun-
gen bzw. Emissionen neuer Anteile sowie der Ausgabe von Finanzinstrumenten, die nach IFRS als Eigenka-
pital qualifiziert werden, vornehmen. Angestrebt wird eine dem Geschäftsrisiko angemessene Kapitalstruktur.

Die Eigenkapitalquote zum 31. Dezember 2012 ermittelt sich wie folgt:

2012 2011 VERÄndERUnG

In  %

Eigenkapital (in T€) 32.233 48.660 – 33,8

Bilanzsumme (in T€) 113.060 157.914 – 28,4

Eigenkapitalquote nach bilanziellen Buchwerten (in  %) 28,5 30,8

Die reduzierte Eigenkapitalquote ist im Wesentlichen auf das negative Jahresergebnis im Berichtsjahr, das 
sehr stark durch Wertminderungsaufwendungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen in 
Höhe von 1.903 TEUR sowie Restrukturierungskosten in Höhe von 5.069 TEUR beeinflusst ist, zurückzufüh-
ren. Des Weiteren hat auch die erhöhte Bilanzsumme infolge der IFRS 5 Ausweisthematik zur Verringerung 
der Eigenkapitalquote beigetragen. 

20. BeDeuTenDe Bil a nZielle erme SSenSSPielr Äume unD h auP TQuellen 

 Von Sch ÄT ZunSicherheiTen

Die Geschäftsführung muss bei Anwendung der Konzernbilanzierungsrichtlinie in Bezug auf die Buchwerte 
von Vermögenswerten und Schulden, die nicht ohne Weiteres aus anderen Quellen entnommen werden kön-
nen, Sachverhalte beurteilen, Schätzungen anstellen und Annahmen treffen. Die Schätzungen und die ih-
nen zugrunde liegenden Annahmen resultieren aus Erfahrungswerten der Vergangenheit sowie weiteren 
als relevant erachteten Faktoren. Die tatsächlichen Werte können von den Schätzungen abweichen. Die den 
Schätzungen zugrunde liegenden Annahmen unterliegen einer regelmäßigen Überprüfung. 

Die wichtigsten zukunftsbezogenen Annahmen sowie Hauptquellen von Schätzunsicherheiten sieht die 
Geschäftsführung bei dem Werthaltigkeitstest der Geschäfts- und Firmenwerte hinsichtlich der Planungen 
und des Diskontierungssatzes (vgl. D.1.), den aktienbasierten Vergütungen hinsichtlich der in die Schätzung 
des beizulegenden Zeitwertes einfließenden Bewertungsparameter (vgl. E.11.), der Aktivierung latenter Steu-
ern auf steuerliche Verlustvorträge hinsichtlich der zukünftigen Steuerplanungsstrategien (vgl. E.30.), den 
Pensionsleistungen hinsichtlich der in die versicherungsmathematischen Berechnungen einfließenden Pa-
rameter (vgl. E.12.), Wertberichtigungen auf Forderungen (vgl. E.4.), der Einschätzung der wahrscheinlichen 
Inanspruchnahme bei rückstellungsrelevanten Sachverhalten (vgl. E.20.) sowie bei den aktivierten Entwick-
lungsleistungen hinsichtlich der Einschätzungen zur wirtschaftlichen und technischen Realisierbarkeit 
bzw. zur Höhe erwarteter künftiger Cashflows (vgl. D.1.).

Bezüglich der latenten Steuern auf Verlustvorträge sind die Schätzungen in hohem Maße von der Er-
tragsentwicklung abhängig. Die Schätzungen können demnach von den sich in späteren Perioden tatsäch-
lich einstellenden Beträgen abweichen. Änderungen der zu treffenden Annahmen oder Schätzungen werden 
zum Zeitpunkt des Bekanntwerdens erfolgswirksam berücksichtigt. Die zum Zeitpunkt der Aufstellung 
des Konzernabschlusses vorliegenden Umstände werden ebenso wie die zukünftige Entwicklung des Bran-
chenumfeldes bezüglich der zukünftigen erwarteten Geschäftsentwicklung der Funkwerk-Gruppe zu-
grunde gelegt.
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e. erläuterungen zur Konzernbilanz

— aktiva —

(1) a nl aGe V ermöGen

Hinsichtlich der Zusammensetzung und Entwicklung der einzelnen Werte des Anlagevermögens wird auf 
den Anlagespiegel (vgl. Anhang letzte Seite) verwiesen.

Geschäfts- oder firmenwerte, immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen

Die Entwicklung der auf die einzelnen zahlungsmittelgenerierenden Einheiten / Geschäftsbereiche entfal-
lenden Firmenwerte zeigt die nachstehende Aufstellung:

AnFAnGS-

BESTAnd

01.01.2012

In T€

WERT-

mIndERUnG

2012

In T€

ABGAnG

EnTKonSoLI-

dIERUnG

In T€

EndBESTAnd

31.12.2012

In T€

FIRmEnWERTE

microsyst Systemelectronic GmbH 2.092 0 0 2.092

Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH 483 0 0 483

Funkwerk Information Technologies GmbH 1.700 0 0 1.700

Funkwerk Information Technologies York Limited 750 750 0 0

Geschäftsbereich Traffic & Control Communication 5.025 750 0 4.275

Funkwerk eurotelematik GmbH 400 0 0 400

Geschäftsbereich Automotive Communication 400 0 0 400

Summe 5.425 750 0 4.675

Im Geschäftsjahr 2011 erfolgten Wertminderungen in Höhe von 1.750 TEUR, von denen 1.600 TEUR auf die 
Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH und 150 TEUR auf die Funkwerk Information Techno-
logies York Limited entfielen. Des Weiteren kam es in 2011 im Zusammenhang mit der Entkonsolidierung der 
Alpha Meß-Steuer-Regeltechnik GmbH zu einem Abgang an Firmenwert in Höhe von 1.886 TEUR. Ferner 
wurde im Vorjahr ein die Funkwerk Avionics GmbH betreffender Firmenwert in Höhe von 100 TEUR gemäß 
IFRS 5 klassifiziert.

Die Überprüfung der bilanzierten Firmenwerte hat im Geschäftsjahr 2012 zu einer Wertminderung in 
Höhe von 750 TEUR geführt. 

Außer den Geschäfts- und Firmenwerten liegen keine immateriellen Vermögenswerte mit einer unbe-
stimmbaren Nutzungsdauer vor. 

Als Aufwand für Forschung und Entwicklung wurden im Geschäftsjahr 12.625 TEUR (Vorjahr: 12.503 TEUR) 
erfasst, wovon 2.153 TEUR (Vorjahr: 3.307 TEUR) aktiviert wurden. 

Aus Konzernsicht sind die wichtigsten Entwicklungsprojekte das elektronische Stellwerk Alister (Buch-
wert 7.200 TEUR; verbleibende Abschreibungsdauer zwischen 7 und 9 Jahren) und die neuen TETRA-Funk-
geräte (Buchwert 1.242 TEUR; verbleibende Abschreibungsdauer 2 bis 3 Jahre). 

L AG E B E R I C H T
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Die Wertminderungen auf aktivierte Entwicklungskosten stellen sich, unterteilt nach Geschäftsbereichen, 
wie folgt dar:

31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

TCC

 Funkwerk Information Technologies York Limited 400 0

 Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH 0 750

AC

 Funkwerk dabendorf GmbH * 0 3.526

Summe 400 4.276

* Mit den Wertminderungen einher ging ein Ertrag aus der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse in Höhe von 748 TEUR 

 und ist saldiert mit dem Posten »Wertminderungsaufwendungen immaterielle Vermögenswerte« ausgewiesen.

Neben den Wertminderungen auf Firmenwerte und aktivierte Entwicklungsleistungen erfolgten Wertmin-
derungen betreffend sonstige immaterielle Vermögenswerte in Höhe von 241 TEUR (Vorjahr: 0 TEUR) sowie 
Wertminderungen auf Sachanlagen in Höhe von 512 TEUR (Vorjahr: 0 TEUR).

Sonstige langfristige Vermögenswerte 

Die sonstigen langfristigen Vermögenswerte in Höhe von 4 TEUR (Vorjahr: 4 TEUR) betreffen die Beteiligung 
an der Patil Vossloh Rail IT Systems Private Ltd., Indien, an der Funkwerk 51  % (Vorjahr: 51  %) hält.

(2) l aTenTe STeuern

Die aktiven latenten Steuern resultieren aus folgenden erwarteten zukünftigen Steuerentlastungen:

31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

Temporäre differenzen zwischen den Wertansätzen der Steuerbilanz 

und des Konzernabschlusses 4.267 4.514

zukünftige Steuerersparnisse aufgrund von Verlustvorträgen 3.579 2.927

Saldierung mit passiven latenten Steuern – 7.846 – 7.441

Summe 0 0

Zu den latenten Steuern vgl. auch E.14 und E.30.

(3) Vorr ÄTe

Die Vorräte per 31. Dezember 2012 setzen sich wie folgt zusammen:

BRUTTo

In T€

WERTBERICH-

TIGUnGEn

In T€

nETTo

In T€

Roh– , Hilfs- und Betriebsstoffe 21.487 9.360 12.127

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 11.335 3.896 7.439

Fertige Erzeugnisse und Waren 7.681 2.096 5.585

Geleistete Anzahlungen 204 0 204

Vorräte gesamt 40.707 15.352 25.355
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Die Werte per 31. Dezember 2011 ergaben sich wie folgt:

BRUTTo

In T€

WERTBERICH-

TIGUnGEn

In T€

nETTo

In T€

Roh– , Hilfs- und Betriebsstoffe 30.521 13.406 17.115

Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 14.610 3.654 10.956

Fertige Erzeugnisse und Waren 9.620 2.518 7.102

Geleistete Anzahlungen 438 0 438

Vorräte gesamt 55.189 19.578 35.611

Die zum Nettoveräußerungswert bilanzierten Vorräte zum 31. Dezember 2012 betragen Null (Vorjahr: 
6.154 TEUR).

(4) forDerunGen auS lieferunGen unD leiSTunGen 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen sich wie folgt zusammen:

2012

In T€

2011

In T€

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 29.833 34.861

Wertberichtigungen – 937 – 870

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen netto, Bestand zum 31. Dezember 28.896 33.991

Sämtliche Tochtergesellschaften vergeben im Rahmen ihres normalen Geschäftes Lieferkredite, die in Ein-
zelfällen bis zu 180 Tagen reichen. Sie prüfen regelmäßig die Kreditwürdigkeit ihrer Kunden und buchen 
Wertberichtigungen, um ermittelte Risiken abzudecken. Die Restlaufzeit der Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen beträgt unter einem Jahr. 

Die Wertberichtigungen auf Forderungen basieren in erheblichem Maß auf Einschätzungen und Beur-
teilungen einzelner Forderungen, die auf die Kreditwürdigkeit des jeweiligen Kunden, den aktuellen Kon-
junkturentwicklungen und der Analyse historischer Forderungsausfälle beruhen.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen haben sich im Berichtzeitraum wie folgt entwickelt:

2012

In T€

2011

In T€

Bestand 01. Januar 870 607

zuführungen 527 620

Auflösungen /  Verbrauch 460 357

Bestand 31. Dezember 937 870
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Per 31. Dezember 2012 waren Bruttoforderungen in Höhe von 793 TEUR (Vorjahr: 927 TEUR) mit Einzelwert-
berichtigungen belegt. Die Fälligkeitsstruktur der nicht wertberichtigten Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen setzt sich gemäß IFRS 7.37 (a) wie folgt zusammen.

31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

Bruttoforderung nicht wertgemindert 28.606 33.934

 davon nicht überfällig und nicht wertgemindert 22.458 28.062

 Überfällig in folgenden zeitbändern und nicht wertgemindert

  weniger als 30 Tage 3.578 4.318

  zwischen 31 und 60 Tagen 838 726

  zwischen 61 und 90 Tagen 453 215

  zwischen 91 und 180 Tagen 878 333

  zwischen 181 und 360 Tagen 321 96

  mehr als 360 Tage 80 184

Hinsichtlich des weder wertgeminderten noch in Zahlungsverzug befindlichen Bestands der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen deuten zum Abschlussstichtag keine Anzeichen darauf hin, dass die Schuld-
ner ihren Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen werden. Auf Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen in Höhe von 1.033 TEUR (Vorjahr: 1.080 TEUR) bestehen zudem entsprechende Ausfallversicherungen.

(5) forDerunGen auS in a rBeiT BefinDlichen ProJeK Ten

Die künftigen Forderungen aus Fertigungsaufträgen entwickeln sich wie folgt:

31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

BILAnz

Aufträge in Bearbeitung 11.177 6.996

Erhaltene Anzahlungen – 3.436 – 2.263

Summe 7.741 4.733

GEWInn- Und VERLUSTRECHnUnG

Umsatz 3.948 – 4.048

Kosten 3.652 – 3.818

Gewinnanteil 296 – 230

Die den Forderungen zu Grunde liegenden Aufträge werden vollständig im Geschäftsjahr 2013 abgewickelt.

(6) forDerunGen GeGen n a he STehenDe unTernehmen

Forderungen gegen nahestehende Unternehmen bestehen in Höhe von Null (Vorjahr: 52 TEUR) aus Lieferun-
gen und Leistungen. 

(7) STeuerer STaT TunGSa nSPrÜche 

Dieser Posten beinhaltet im Wesentlichen die Forderungen gegen Steuerbehörden aus zu viel geleisteten 
unterjährigen Vorauszahlungen zur Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer, bedingt durch das niedrigere zu 
versteuernde Einkommen im Veranlagungsjahr.
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(8) SonSTiGe V ermöGenS W erTe

31.12.2012

In T€

31.12.2011

In T€

Rechnungsabgrenzungsposten 290 366

Forderungen Arbeitsamt 62 154

Forderungen Fördermittel, zuschüsse und Investitionszulagen 44 48

Kautionen 132 35

Vorschüsse Personal 40 47

zinsforderungen 6 6

Erstattungsansprüche Umsatzsteuer 641 426

Übrige 256 520

Summe 1.471 1.602

(9) fin a nZielle V ermöGenS W erTe unD liQuiDe miT Tel

Unter der Position Finanzielle Vermögenswerte werden neben den Wertpapieren auch kurzfristig nicht ver-
fügbare bzw. gesperrte liquide Mittel in Höhe von 3.000 TEUR ausgewiesen, die auf algerischen Bankkonten 
liegen.

Die gehaltenen Wertpapiere sind ausschließlich dem Umlaufvermögen zuzuordnen. Die Anlage erfolgt 
in geldmarktnahen Fonds.

Die Position hat sich wie folgt entwickelt:

2012 2011

AnSCHAF-

FUnGSKoSTEn

In T€

zEITWERT

In T€

AnSCHAF-

FUnGSKoSTEn

In T€

zEITWERT

In T€

Wertpapiere 425 445 562 525

Die Entwicklung der liquiden Mittel ist in der Kapitalflussrechnung dargestellt.
Der Mittelbedarf der Tochtergesellschaften wird über einen Cash-Pool zentral gesteuert und überwacht. 

Die Anlage der liquiden Mittel erfolgt entsprechend den festgelegten Anlagegrundsätzen. Die Anlage in Ak-
tien (ausgenommen eigene Aktien) oder in Finanzderivaten ist ausdrücklich ausgeschlossen.

(10) Zur V er ÄuSSerunG Geh a lTene V ermöGenS W erTe / Zur V er ÄuSSerunG Geh a lTene SchulDen 

Infolge der Klassifizierung bestimmter Geschäftsbereiche als zum Verkauf bestimmt unterlag die Konzern-
bilanz 2011 Umgliederungen, die sich in den Positionen B.9 und C.9 vereinen. 

Die zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerte in Höhe von 14.631 TEUR setzten sich 
dabei zusammen aus Anlagevermögen in Höhe von 7.202 TEUR, Vorräten in Höhe von 3.631 TEUR, Forderun-
gen und sonstigen Vermögenswerten in Höhe von 3.271 TEUR sowie liquiden Mitteln in Höhe von 527 TEUR.

Die zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Verbindlichkeiten in Höhe von 15.658 TEUR resultierten 
aus kurzfristigen Schulden in Höhe von 14.320 TEUR, langfristigen Schulden in Höhe von 59 TEUR sowie la-
tenten Steuern in Höhe von 1.279 TEUR.
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— Passiva —

(11) eiGenK a PiTa l

Die Entwicklung des Eigenkapitals der Funkwerk AG ist in der Eigenkapitalveränderungsrechnung darge-
stellt.

Gezeichnetes Kapital

Ausgewiesen ist das Grundkapital der Funkwerk AG zum Nennbetrag. Das Grundkapital beträgt 8.101.241,00 
EUR und ist eingeteilt in 8.101.241 Stückaktien im Nennwert von 1 EUR in Form von Inhaberaktien und ist voll 
eingezahlt. Die Zahl der sich im Umlauf befindlichen Aktien hat sich mit 8.059.662 Stück zum Vorjahr nicht 
verändert.

Die Hörmann Funkwerk Holding GmbH, Kirchseeon, hält zum Bilanzstichtag 52,83  % (i. Vj.  52,83  %) der 
Aktien der Funkwerk AG, was einer Stückzahl von 4.280.000 entspricht. Die Hörmann Funkwerk Holding 
GmbH befindet sich zu 100  % im Besitz der Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon.

Genehmigtes Kapital

Der Vorstand wurde mit Beschluss der Hauptversammlung vom 28. Mai 2009 ermächtigt, mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 27. Mai 2014 durch Ausgabe neuer auf den Inha-
ber lautender Stammaktien in Form von Stückaktien gegen Bar- und  / oder Sacheinlagen einmalig oder 
mehrmals um insgesamt bis zu 4.050.000,00 EUR zu erhöhen (Genehmigtes Kapital 2009). Der Vorstand wur-
de des Weiteren ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre 
auszuschließen,

 • um Spitzenbeträge vom Bezugsrecht der Aktionäre auszunehmen,
 • bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen in Form von Unternehmen, Unternehmensteilen,  

Beteiligungen an Unternehmen oder Forderungen gegen die Gesellschaft, wenn die unter Ausschluss 
des Bezugsrechts ausgegebenen Aktien insgesamt 4.050.000 Stück nicht überschreiten,

 • bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinlagen, wenn der Ausgabebetrag der Aktien den Börsenpreis der  
Aktien zum Zeitpunkt der Festlegung des Ausgabebetrages durch den Vorstand nicht wesentlich unter-
schreitet und die unter Ausschluss des Bezugsrechts ausgegebenen Aktien insgesamt 810.000 Stück 
nicht überschreiten.

Bedingtes Kapital I – III

In der ordentlichen Hauptversammlung vom 18. Mai 2005 ist das Aktienoptionsprogramm 2005 beschlossen 
und zu dessen Bedienung das bedingte Kapital II erschaffen worden. Danach stand der Gesellschaft ein be-
dingtes Kapital in Höhe von 367.965 EUR und 367.965 Optionsrechten zur Verfügung. Die Ermächtigung zur 
Ausgabe von Aktienoptionen unter dem Aktienoptionsprogramm 2005 war bis zum 18. Mai 2009 befristet. Im 
Aktienoptionsprogramm 2005 können deshalb keine Aktienoptionen mehr ausgegeben werden. Da die Er-
mächtigung abgelaufen ist und insgesamt 155.375 Optionen nicht ausgegeben worden sind, wurde im Jahr 
2010 das bedingte Kapital II in Höhe von 155.375 EUR aufgehoben. Das bedingte Kapital II wurde in bedingtes 
Kapital I umbenannt und beträgt 212.590 EUR. Unter diesem Aktienoptionsprogramm wurden bislang noch 
keine Stückaktien ausgegeben.
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Die Aktionäre der Funkwerk AG haben in der ordentlichen Hauptversammlung vom 14. Mai 2008 das Akti-
enoptionsprogramm 2008 beschlossen und zu dessen Gewährung das bedingte Kapital III erschaffen. Da-
nach stand der Gesellschaft ein bedingtes Kapital in Höhe von 232.525 EUR bzw. 232.525 Optionsrechte zur 
Verfügung. Das bedingte Kapital III wurde im Jahr 2010 in bedingtes Kapital II umbenannt. Unter diesem 
Aktienoptionsprogramm wurden bislang noch keine Stückaktien ausgegeben.

In der ordentlichen Hauptversammlung vom 27. Mai 2010 wurde das Aktienoptionsprogramm 2010 be-
schlossen und hierfür ein bedingtes Kapital III in Höhe von bis zu 365.000 EUR und 365.000 Optionsrechte 
geschaffen. 

Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, als Optionsrechte ausgegeben werden 
und deren Inhaber von ihrem Optionsrecht Gebrauch machen. Die neuen Aktien nehmen zu Beginn des Ge-
schäftsjahres, in dem sie durch Ausübung des Optionsrechts entstehen, am Gewinn teil. Das gesetzliche Be-
zugsrecht der Aktionäre wird insoweit ausgeschlossen. Der Nennbetrag des nach §  192 Abs. 2 Nr. 3 AktG be-
schlossenen bedingten Kapitals zur Schaffung von Aktienoptionsprogrammen darf 10  % des Grundkapitals 
nicht überschreiten.

Bedingtes Kapital IV

In der Hauptversammlung vom 27. Mai 2010 wurde der Vorstand zur Ausgabe von Wandel- und  / oder Options-
schuldverschreibungen ermächtigt. Der Vorstand kann mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum Ablauf 
des 26. Mai 2015 einmalig oder mehrmals auf den Inhaber und  / oder auf den Namen lautende Wandel- 
und  / oder Optionsschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu 30.000.000 EUR begeben und den 
Inhabern bzw. Gläubigern von diesen Wandelschuldverschreibungen Wandlungsrechte und den Inhabern 
bzw. Gläubigern von diesen Optionsschuldverschreibungen Optionsrechte auf bis zu insgesamt 3.200.000 
neue auf den Inhaber lautende Stückaktien der Gesellschaft gewähren. Die Laufzeit der Wandel- und / oder 
Optionsschuldverschreibungen kann bis zu zehn Jahre betragen.

Für die Gewährung von Aktien an die Inhaber bzw. Gläubiger von Wandel- und  / oder Optionsschuldver-
schreibungen wurde in der Hauptversammlung die Schaffung eines neuen bedingten Kapital IV beschlossen 
und somit das Grundkapital der Gesellschaft um bis zu 3.200.000 EUR durch Ausgabe von bis zu 3.200.000 
neuen, auf den Inhaber lautende Stückaktien bedingt erhöht. Die bedingte Kapitalerhöhung wird nur inso-
weit durchgeführt, als die Inhaber bzw. Gläubiger von Wandel- und  / oder Optionsschuldverschreibungen von 
ihrem Wandlungs- und Optionsrechten Gebrauch machen bzw. ihre Wandlungspflichten aus solchen Wan-
del- und  / oder Optionsschuldverschreibungen erfüllen. Die neuen Aktien sind ab dem Beginn des bei ihrer 
Ausgabe laufenden Geschäftsjahres dividendenberechtigt.

aktienoptionsplan 2008

Die ordentliche Hauptversammlung vom 14. Mai 2008 hat die Gesellschaft u. a. ermächtigt, ein- oder mehr-
malig Optionsrechte auf bis zu 232.525 Stückaktien der Gesellschaft an Mitglieder des Vorstands der Gesell-
schaft, Mitglieder der Geschäftsführungen der verbundenen Unternehmen (§  15 AktG), leitende Angestellte 
der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen sowie sonstige Arbeitnehmer der Gesellschaft und der 
verbundenen Unternehmen auszugeben (Aktienoptionsplan 2008, kurz: AOP 2008). An Stelle von verfallenen 
und nicht bereits ausgeübten Rechten können neue Optionsrechte ausgegeben werden. 
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Für die Begebung und die Ausübung gelten folgende Bedingungen:
 • Bezugsberechtigt sind der Vorstand und Mitarbeiter des Konzerns.
 • Die Berechtigten müssen zum Zeitpunkt der Begebung in einem festen Anstellungsverhältnis  

bei einem der Unternehmen der Funkwerk-Gruppe stehen. 
 • Die Optionsrechte können an die Berechtigten einmal oder mehrmals jeweils während eines Zeit- 

raumes von zehn Börsentagen beginnend zwölf Börsentage nach einer Hauptversammlung oder  
nach der Veröffentlichung eines Geschäfts- oder Quartalsberichts ausgegeben werden (»Ausgabezeit-
raum«). Die Entscheidung, ob und in welchem Umfang einem Mitarbeiter jeweils Optionsrechte  
eingeräumt werden, liegt im freien Ermessen der Organe der Gesellschaft. Es besteht kein Rechts- 
anspruch auf zukünftige Gewährung von Optionsrechten.

Die Laufzeit des Optionsrechts beträgt vier Jahre beginnend mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums. 
Das Optionsrecht erlischt entschädigungslos spätestens mit Ablauf des letzten Tages der Laufzeit. 

Das Optionsrecht kann erstmals nach Ablauf von zwei Jahren beginnend mit dem Ende des jeweiligen 
Ausgabezeitraums ausgeübt werden (»Wartefrist«). Nach Ablauf der Wartefrist kann das Optionsrecht jeweils 
nur während eines Zeitraums von zehn Börsentagen nach dem Tag der ordentlichen Hauptversammlung 
oder der Veröffentlichung eines Quartalsberichts der Gesellschaft ausgeübt werden (»Ausübungszeiträume«).

Börsentag ist ein Tag, an dem die Deutsche Börse zum Handel geöffnet ist.
Die Optionsrechte können von dem Berechtigten nach Ablauf der Wartefrist innerhalb der Ausübungs-

zeiträume nur ausgeübt werden, wenn zu irgendeinem Zeitpunkt seit der Ausgabe der Optionsrechte der 
durchschnittliche Schlusskurs der Aktien der Gesellschaft im XETRA-Handel den Ausübungspreis mindes-
tens einmal um 16  % überstiegen hat (»Erfolgsziel«). Ist das Kursziel für die Optionsrechte einmal erreicht, 
können sie unabhängig von der weiteren Kursentwicklung der Aktie während der Laufzeit des Optionsrechts 
in den Ausübungszeiträumen ausgeübt werden.

aktienoptionsplan 2010

Die ordentliche Hauptversammlung vom 27. Mai 2010 hat die Gesellschaft u.a. ermächtigt, ein- oder mehr-
malig Optionsrechte auf bis zu 365.000 Stückaktien der Gesellschaft an Mitglieder des Vorstands der Gesell-
schaft, Mitglieder der Geschäftsführungen der verbundenen Unternehmen (§  15 AktG), leitende Angestellte 
der Gesellschaft und der verbundenen Unternehmen sowie sonstige Arbeitnehmer der Gesellschaft und der 
verbundenen Unternehmen auszugeben (Aktienoptionsplan 2010, kurz: AOP 2010). An Stelle von verfallenen 
und nicht bereits ausgeübten Rechten können neue Optionsrechte ausgegeben werden. 

Die Optionsbedingungen für den AOP 2010 weichen in einem Punkt von dem AOP 2008 ab:
Die Laufzeit des Optionsrechts beträgt, entgegen dem vorherigen Optionsplan, sechs Jahre beginnend 

mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums. Das Optionsrecht erlischt entschädigungslos spätestens mit 
Ablauf des letzten Tages der Laufzeit. Das Optionsrecht kann erstmals, entgegen dem vorherigen Options-
plan, nach Ablauf von vier Jahren beginnend mit dem Ende des jeweiligen Ausgabezeitraums ausgeübt wer-
den (»Wartefrist«).

Eine weitere Darstellung der Optionsbedingungen entnehmen Sie bitte dem Aktienoptionsplan 2008.
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Die nachfolgende Übersicht zeigt die Bestandsentwicklung der zum Bezug berechtigten Aktien und die Aus-
gabepreise in der Berichtsperiode:≠

GEWICHTETER 

dURCHSCHnITT-

LICHER 

AUSÜBUnGSPREIS 

JE AKTIE

2012

€

AnzAHL

oPTIonEn

2012

STCK.

GEWICHTETER 

dURCHSCHnITT-

LICHER 

AUSÜBUnGSPREIS 

JE AKTIE

2011

€

AnzAHL

oPTIonEn

2011

STCK.

zu Beginn der Berichts-

periode ausstehend 6,04 276.150 8,17 423.425

In der Berichtsperiode 

gewährte optionen 0 0 0 0

In der Berichtsperiode 

verwirkte optionen 6,02 100.575 6,99 47.585

In der Berichtsperiode 

verfallene optionen 5,41 56.865 14,60 99.690

Am Ende der Berichtsperiode 

ausstehende optionen 6,36 118.710 6,04 276.150

Am Ende der Berichtsperiode 

ausübbare optionen 5,90 54.815 5,66 177.990

Im Berichtszeitraum konnten keine Optionen zur Ausübung gebracht werden. Der gewichtete Durchschnitt 
der restlichen Vertragslaufzeit beträgt am 31. Dezember 2012 zwei Jahre.

Der Zeitwert der in den Geschäftsjahren 2008 bis 2010 gewährten Optionen, die zur Berechnung des Auf-
wandes bzw. der Vergleichsdaten des Vorjahres herangezogen wurden, wurde auf Basis des Binomial-Options-
preismodells bestimmt. Die hierbei eingeflossenen Bewertungsprämissen zeigt die nachstehende Tabelle:

2010 2009 2008

Risikofreier zinssatz (in  %) 4,0 2,23 2,7

Laufzeit in Jahren 6 4 4

Erwartete Volatilität 44 55 50

Erwartete dividendenrendite 0 2,19 4,0

zeitwert der optionen (in EUR) 1,68 2,19 0,97

Aktienkurs bei Ausgabe (in EUR) 6,46 5,80 4,05

Die Ermittlung der erwarteten Volatilität wurde von der Funkwerk AG auf Basis der historischen Kurswerte 
eines Zeitraums von 6 (Vorjahr: 6) Jahren geschätzt. Die Fluktuation wurde mit 5  % angesetzt.

Kapitalrücklage

Die Kapitalrücklage umfasst den über den Nennbetrag je Aktie in Höhe von 1 EUR hinaus erzielten Erlös aus 
der Ausgabe von Aktien (Agio). Sie erhöht sich in 2012 aufgrund des erfassten Personalaufwands für Aktienop-
tionen um 33 TEUR (Vorjahr: 107 TEUR). Da im Berichtsjahr keine Aktienoptionen im Rahmen des Aktien-
optionsprogramms ausgeübt werden konnten, kam es darüber hinaus zu keiner weiteren Veränderung der 
Kapitalrücklage. Insgesamt hat sich die Kapitalrücklage seit Einführung der Aktienoptionsprogramme 
durch ausgeübte Optionen um 2.287 TEUR bzw. durch die Anwendung des IFRS 2 um 3.529 TEUR erhöht. Die 
Kapitalrücklage dient zur Finanzierung des weiteren Wachstums von Funkwerk.
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ergebnis je aktie

Das Ergebnis je Aktie errechnet sich wie folgt:

31.12.2012 31.12.2011

Ergebnis der Aktionäre der Funkwerk AG in T€ – 16.436 – 15.939

Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) in € – 2.04 – 1,98

Ergebnis der Aktionäre der Funkwerk AG in T€

Fortgeführte Geschäftsbereiche – 8.013 – 12.148

Ergebnis je Aktie (unverwässert und verwässert) in €

Fortgeführte Geschäftsbereiche – 0,99 – 1,51

Die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die für die Berechnung des unverwässerten und 
verwässerten Ergebnisses je Aktie herangezogen wurde, lässt sich wie folgt ableiten:

2012

In TAUSEnd 

STÜCK

2011

In TAUSEnd 

STÜCK

Ausgegebene Aktien 1.1. / 31.12. 8.101 8.101

Eigene Aktien 1.1. / 31.12. – 41 – 41

Gewichtete durchschnittliche Anzahl von für die Berechnung 

des unverwässerten Ergebnisses je Aktie verwendeten Stammaktien 8.060 8.060

Für das Geschäftsjahr sind die potenziellen Stammaktien mit Verwässerungseffekt nicht zu berücksichti-
gen, da diese den Periodenverlust je Aktie verringern würden.

Gewinnrücklage

Bestandteil der Gewinnrücklage sind die thesaurierten Vorjahresergebnisse. 

eigene anteile

Die Gesellschaft wurde mit Beschluss der Hauptversammlung vom 27. Mai 2010 ermächtigt, bis zum Ablauf 
des 26. Mai 2015 eigene Aktien bis zu einem Anteil von 10  % am derzeitigen Grundkapital zu erwerben. Auf die 
erworbenen Aktien darf zusammen mit anderen eigenen Aktien, die sich im Besitz der Gesellschaft befinden 
oder ihr nach den §§  71 a ff. AktG zuzurechnen sind, zu keinem Zeitpunkt mehr als 10  % des Grundkapitals 
entfallen. Die zeitliche Befristung gilt nur für den Erwerb, nicht für das Halten der Aktien. 

Der Gegenwert für den Erwerb dieser Aktien darf den ungewichteten Mittelwert der Kurse der Aktie in 
der Schlussauktion im XETRA-Handelssystem (oder einem entsprechenden Nachfolgesystem) der Frank-
furter Wertpapierbörse an den jeweils fünf vorangegangenen Börsenhandelstagen um nicht mehr als 10  % 
übersteigen und um nicht mehr als 10  % unterschreiten. Wird ein Kurs der Aktie der Gesellschaft in der 
Schlussauktion im XETRA-Handelssystem (oder einem entsprechenden Nachfolgesystem) der Frankfurter 
Wertpapierbörse an einem oder mehreren Börsentagen nicht ermittelt, so tritt der entsprechende Kurs der 
Aktie der Gesellschaft in der Schlussauktion im Parketthandel an der Frankfurter Wertpapierbörse an des-
sen Stelle.
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Erfolgt der Erwerb mittels eines öffentlichen Kaufangebots oder mittels einer öffentlichen Aufforderung zur 
Abgabe eines Kaufangebots, dürfen der gebotene Kaufpreis oder die Grenzwerte der Kaufpreisspanne je Aktie 
(ohne Erwerbsnebenkosten) den ungewichteten Mittelwert der Kurse der Aktie der Gesellschaft in der Schlus-
sauktion im XETRA-Handelssystem (oder einem entsprechenden Nachfolgesystem) der Frankfurter Wertpa-
pierbörse an den fünf Börsenhandelstagen vor dem Tag der Veröffentlichung des Angebots bzw. der öffentli-
chen Aufforderung zur Abgabe eines Kaufangebots um nicht mehr als 10  % über- oder unterschreiten. Ergeben 
sich nach der Veröffentlichung eines Kaufangebots bzw. der öffentlichen Aufforderung zur Abgabe eines 
Kaufangebots erhebliche Abweichungen des maßgeblichen Kurses, so kann das Angebot bzw. die Aufforde-
rung zur Abgabe eines solchen Angebots angepasst werden. In diesem Fall wird auf den Durchschnittskurs 
der drei Börsenhandelstage vor der Veröffentlichung einer etwaigen Anpassung abgestellt. Das Kaufangebot 
bzw. die Aufforderung zur Abgabe eines solchen Angebots kann weitere Bedingungen vorsehen. Sofern das 
Kaufangebot überzeichnet ist bzw. im Fall einer Aufforderung zur Abgabe eines Angebots von mehreren 
gleichwertigen Angeboten nicht sämtliche angenommen werden, muss die Annahme nach Quoten erfolgen. 
Eine bevorrechtigte Annahme geringer Stückzahlen bis zu 100 Stück zum Erwerb angebotener Aktien je Ak-
tionär kann vorgesehen werden.

Die Gesellschaft wird ermächtigt, die Veräußerung der eigenen Aktien in anderer Weise als über die Bör-
se oder durch Angebot an alle Aktionäre vorzunehmen, um Aktien der Gesellschaft Dritten im Rahmen des 
Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen 
an Unternehmen anzubieten. Das Bezugsrecht der Aktionäre wird ausgeschlossen, soweit die von der Gesell-
schaft erworbenen eigenen Aktien verwendet werden, um Aktien der Gesellschaft Dritten im Rahmen des 
Zusammenschlusses mit Unternehmen oder im Rahmen des Erwerbs von Unternehmen oder Beteiligungen 
an Unternehmen anzubieten. Die Ermächtigung kann ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals, in 
Verfolgung eines oder mehrerer der genannten Zwecke ausgeübt werden. Der Vorstand ist schließlich er-
mächtigt, eigene Aktien der Gesellschaft, die aufgrund dieser Ermächtigung erworben werden, zu einem Teil 
oder insgesamt einzuziehen, ohne dass die Durchführung der Einziehung eines weiteren Hauptversamm-
lungsbeschlusses bedarf.

 Die Funkwerk AG, Kölleda, hat im Berichtsjahr keine eigenen Anteile erworben. Zum Bilanzstichtag ist 
der Bestand unverändert 41.579 Stück und hat einen Wert von 1.062 TEUR. Die eigenen Aktien sind auf Depots 
bei drei Banken verteilt. Die eigenen Anteile werden als gesonderter Posten des Eigenkapitals ausgewiesen.

(12) PenSionS V erPflichTunGen

Die bilanzierten Pensionsrückstellungen resultieren aus Zusagen gegenüber den Mitarbeitern der Funkwerk 
Security Communications GmbH (FSC), Salzgitter, der Funkwerk Electronic Services GmbH (FES), Salzgitter 
sowie der Funkwerk Information Technologies Karlsfeld GmbH (FITK). Dabei handelt es sich um Zusagen aus 
leistungsorientierten Pensionsplänen auf Grundlage von Betriebsvereinbarungen und sonstigen Vereinba-
rungen. Die Ermittlung der Pensionsrückstellungen erfolgt auf Basis unabhängiger versicherungsmathe-
matischer Gutachten. Der Umfang und die Höhe der Leistungen richten sich im Wesentlichen nach der Zahl 
der Dienstjahre.

Sämtliche Versorgungspläne sind geschlossen. 
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Die Bewertungsannahmen und -methoden zu Beginn und Ende des Berichtsjahres lassen sich wie folgt zu-
sammenfassen:

BEGInn dES

BERICHTS-

JAHRES 

FSC / FES

EndE dES

BERICHTS-

JAHRES 

FSC / FES

BEGInn / EndE

dES BERICHTS-

JAHRES 

FITK

Angewandte Rechnungslegungsstandards IAS 19 

Projected Unit Credit methodAngewandte Bewertungsstandards

Annahmen zur Sterblichkeit Richttafeln 2005 G K. Heubeck

Rechnungszinsfuß p. a. 4,60  % 3,60  % 4,70  % / 3,70  %

Erwartete jährliche Steigerung der Beitragsbemessungsgrenze 3,00  % 3,00  % 2,50  % / 2,50  %

Erwartete jährliche Einkommenssteigerung 3,00  % 3,00  % 2,50  % / 2,50  %

Erwartete jährliche Rentensteigerung 2,00  % 2,00  % 2,00  % / 2,00  %

durchschnittliche Fluktuation <=1  % <=1  % 1,50  % / 1,50  %

durchschnittliche Restdienstzeit 6,90 / 9,10 6,97 / 9,38 12 / 9

Zur Erfassung der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste wird die Methode gemäß IAS 19.92– 93 
(sog. »Korridor-Methode«) angewendet.

Die Aufwendungen für die Anpassung der Pensionsverpflichtung sind in den Personalkosten erfasst, der 
Zinsaufwand für die Verpflichtungen wird im übrigen Finanzergebnis ausgewiesen. 

1.  entwicklung der defined benefit obligation (iaS 19.120 a (c))

FSC 

In T€

FES 

In T€

FITK

In T€

GESAmT

In T€

Stand am 31. Dezember 2011 6.222 2.452 4.603 13.277

dienstzeitaufwand 75 57 313 445

zinsaufwand 280 111 214 605

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste 976 261 945 2.182

Gezahlte Leistungen – 290 – 161 – 104 – 555

Transferzahlungen 0 0 0 0

Stand am 31. Dezember 2012 7.263 2.720 5.971 15.954

Stand am 31. Dezember 2010 6.304 2.246 4.899 13.449

dienstzeitaufwand 77 52 114 243

zinsaufwand 300 106 204 610

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste – 2 – 14 – 531 – 547

Gezahlte Leistungen – 301 – 94 – 83 – 478

Transferzahlungen – 156 156 0 0

Stand am 31. Dezember 2011 6.222 2.452 4.603 13.277

2. analyse der Defined Benefit obligation (iaS 19.120 a (d))

Die Pläne werden nicht über einen Fonds finanziert.
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3. Planvermögen

Der Konzern verfügt weder über Erstattungsansprüche noch über Planvermögen.

4. Überleitungsrechnung zum Bilanzansatz (iaS 19.120 a (f))

FSC 

In T€

FES 

In T€

FITK

In T€

GESAmT

In T€

Defined Benefit Obligation zum 31. Dezember 2012 7.263 2.720 5.971 15.954

noch nicht angesetzte versicherungsmathematische 

Gewinne / Verluste – 1.768 55 – 889 – 2.602

Defined Benefit Liability zum 31. Dezember 2012 5.495 2.775 5.082 13.352

Defined Benefit Obligation zum 31. Dezember 2011 6.222 2.452 4.603 13.277

noch nicht angesetzte versicherungsmathematische 

Gewinne / Verluste – 840 304 56 – 480

Defined Benefit Liability zum 31. Dezember 2011 5.382 2.756 4.659 12.797

Neben den passivierten Pensionsverpflichtungen bestehen ferner Rückstellungen für ähnliche Verpflichtungen 
in Höhe von 24 TEUR (Vorjahr: 25 TEUR)

5. Komponenten des expense (iaS 19.120 a (g))

2012 FSC 

In T€

FES 

In T€

FITK

In T€

GESAmT

In T€

A. Im PERSonALAUFWAnd

dienstzeitaufwand 75 57 313 445

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste 29 – 9 0 20

Summe Personalaufwand 104 48 313 465

B. Im FInAnzERGEBnIS

zinsaufwand 280 111 214 605

Summe Finanzergebnis 280 111 214 605

Gesamtsumme 384 159 527 1.070

2011

A. Im PERSonALAUFWAnd

dienstzeitaufwand 77 52 114 243

Versicherungsmathematische Gewinne / Verluste 0 – 30 0 – 30

Summe Personalaufwand 77 22 114 213

B. Im FInAnzERGEBnIS

zinsaufwand 300 106 204 610

Summe Finanzergebnis 300 106 204 610

Gesamtsumme 377 128 318 823

Die für das Geschäftsjahr 2013 erwarteten Komponenten der Expense (IAS 19.120 A (q)) betragen 241 TEUR 
(Personalaufwand) bzw. 549 TEUR (Finanzergebnis).
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6. Beträge für die laufende und die vier vorangegangenen Berichtsperioden (iaS 19.120 a (p))

31.12.2012

In T€

31.12.2011 

In T€

31.12.2010 

In T€

31.12.2009

In T€

31.12.2008

In T€

defined Benefit obligation 15.954 13.277 13.449 11.762 11.338

Fehlbetrag des Plans 15.954 13.277 13.449 11.762 11.338

Die Aufwendungen für beitragsorientierte Altersversorgungspläne (Direktversicherungen, gesetzliche Sozi-
alversicherungen) betragen 3.852 TEUR (Vorjahr: 3.938 TEUR).

(13) a BGeGrenZ Te in V e STiTionSZu W enDunGen

Der Abgrenzungsposten hat sich im Berichtszeitraum wie folgt entwickelt:

2012

In T€

2011

In T€

Bestand 01. Januar 604 1.012

Einstellung 25 671

Auflösung – 406 – 1.079

Entkonsolidierung – 37 0

Bestand 31. Dezember 186 604

Die Aufteilung in Investitionszuschüsse bzw. -zulagen ergibt sich aus folgender Tabelle:

InVESTITIonS-

zULAGE

In T€

InVESTITIonS-

zUSCHUSS

In T€

Bestand am 01. Januar 2011 608 404

Einstellung 14 657

Auflösung – 133 – 946

Bestand am 31. Dezember 2011 489 115

Einstellung 25 0

Auflösung – 401 – 5

Entkonsolidierung – 37 0

Bestand am 31. Dezember 2012 76 110

Der Abgrenzungsposten hat folgende Laufzeiten:

bis 1 Jahr 31 T€ (Vj.: 87 T€)

1 bis 5 Jahre 64 T€ (Vj.: 149 T€)

mehr als 5 Jahre 91 T€ (Vj.: 368 T€)
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Die Gewährung von Fördermitteln ist grundsätzlich an die Einhaltung bestimmter Auflagen bzw. Bedingun-
gen, zum Teil über einen mehrjährigen und in die Zukunft reichenden Zeitraum gebunden. Bei einer etwaigen 
Nichterfüllung könnte dem Funkwerk-Konzern eine Verpflichtung zur teilweisen oder vollständigen Rückzah-
lung der erhaltenen Zuwendungen drohen, die sich nachhaltig auf die wirtschaftliche Lage der Gesellschaft 
auswirken würde. Regelmäßige Überprüfungen der gewährten Fördermittel ergaben bisher keine Beanstan-
dungen.

(14) l aTenTe STeuern 

Die latenten Steuern resultieren aus Abweichungen zwischen Steuerbilanz und Handelsbilanz II gemäß 
IFRS. Diese wurden mit den jeweiligen Ertragsteuersätzen berechnet. Für inländische Gesellschaften be-
trägt der Körperschaftsteuersatz im Geschäftsjahr 2012 15  % (Vorjahr: 15  %) zuzüglich des Solidaritätszu-
schlags von 5,5  % (Vorjahr: 5,5  %). Unter Berücksichtigung des Gewerbesteuersatzes ergibt sich ein effektiver 
Steuersatz von 26  % (Vorjahr: 26  %). Ergebniswirksame Konsolidierungsmaßnahmen und darauf entspre-
chende latente Steuern wurden berücksichtigt. Wir verweisen auf F.30.

(15) fin a nZ V erBinDlichK eiTen

Der Rückgang der Finanzverbindlichkeiten resultiert insbesondere aus der partiellen Tilgung des Konsorti-
aldarlehens durch die Einzahlungen aus dem Verkauf diverser Tochterunternehmen. Ein Teil dieser Einzah-
lungen war Ende 2011 noch auf verfügungsbeschränkten Bankkonten angelegt  —  eine Verrechnung erfolgte 
erst in der Berichtsperiode.

Die Inanspruchnahme des Geldmarktdarlehens beträgt zum Bilanzstichtag 5.000 TEUR (Vorjahr: 
12.500 TEUR). Der Kontokorrentkredit ist in Höhe von 1.873 TEUR in Anspruch genommen. Der Geldmarkt-
kredit wird ebenso variabel verzinst (Euribor + 3,25 Marge p. a.) wie die genutzte Kontokorrentlinie (Euribor 
+ 3,95 Marge p. a.). Bezüglich der Sicherheiten verweisen wir auf D.19.

(16) V erBinDlichK eiTen auS lieferunGen unD leiSTunGen

Die Restlaufzeiten liegen im kurzfristigen Bereich. Wir verweisen auf Punkt D.19.

(17) erh a lTene a nZ a hlunGen auf Be STellunGen

Diese Position beinhaltet die von Kunden geleisteten Anzahlungen, insofern diesen Zahlungen noch keine 
abrechenbare Leistung gegenübersteht. 

(18) V erBinDlichK eiTen GeGenÜBer n a he STehenDen unTernehmen

Zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2012 bestehen Verbindlichkeiten gegenüber dem Mehrheitsaktionär 
Hörmann Funkwerk Holding GmbH bzw. Hörmann Holding GmbH & Co. KG in Höhe von 225 TEUR (Vorjahr: 
390 TEUR) sowie gegenüber der Hörmann Informationssysteme GmbH in Höhe von 139 TEUR (Vorjahr:   
0 TEUR). 

(19) STeuer SchulDen

Steuern und Abgaben, die bis zum Bilanzstichtag wirtschaftlich entstanden sind, deren Höhe aber noch 
nicht feststeht, werden durch die Position Steuerschulden abgedeckt. Typischerweise unterliegt Funkwerk 
zwei Ertragsteuerarten, der Gewerbesteuer und der Körperschaftsteuer. Für die Körperschaftsteuer gilt der 
einheitliche Steuersatz von 15  % zuzüglich 5,5  % Solidaritätszuschlag, die Gewerbesteuer beträgt durch-
schnittlich 10  %. 
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(20) rÜcK STellunGen

Die Rückstellungen haben sich im Berichtsjahr wie folgt entwickelt:

01.01.2012

In T€

InAnSPRUCH- 

nAHmE 

In T€

AUFLöSUnG

 

In T€

zUFÜHRUnG

 In T€

EnTKonSoLI-

dIERUnG /  

UmGLIEdERUnG 

GEm. IFRS 5

In T€

31.12.2012

In T€

Gewähr-

leistungen 4.598 1.893 249 1.682 85 4.053

nutzungs-

entgelt 2.032 0 1.000 0 102 930

Personal-

rückstellungen 2.043 868 479 186 0 882

drohende 

Verluste 457 361 0 30 0 126

Sonstige 

Rückstellungen 2.402 1.455 273 500 15 1.159

Summe 11.532 4.577 2.001 2.398 202 7.150

Die Rückstellungen haben Laufzeiten unter einem Jahr. 
Die Rückstellungen für Nutzungsentgelt wurden passiviert für Entgelte und Lizenzgebühren für die 

Nutzung von Know-how. Die Auflösung in Höhe von 1.000 TEUR resultiert aus der Neueinschätzung eines 
Risikos.

Die Personalrückstellungen enthalten im Wesentlichen geplante Abfindungszahlungen.
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen für Pönale sowie für Pro-

zesskosten. 

(21) SonSTiGe V erBinDlichK eiTen

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

In T€ 31.12.2012 31.12.2011

Sonstige Steuern 3.607 2.336

Im Rahmen der sozialen Sicherheit 67 75

Resturlaubsansprüche 864 764

Überstundenansprüche 595 489

Altersteilzeit 1.117 911

Tantiemen 1.941 1.731

Übrige Personalverbindlichkeiten 2.427 2.805

Übrige 3.761 2.568

Summe 14.379 11.679
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f. Gesamtergebnisrechnung

(22) umSaT ZerlöSe

Funkwerk hat im Geschäftsjahr 2012 Umsätze in Höhe von 141.347 TEUR realisiert. Als Umsatz wird der Netto-
umsatz nach Abzug von Skonti, Boni und Rabatten erfasst. Die Aufteilung der Umsatzerlöse erfolgt nach Unter-
nehmenssegmenten und Regionen. 

aufgliederung nach geographisch bestimmten märkten

2012 TRAFFIC & ConTRoL

CommUnICATIon

SECURITY 

CommUnICATIon

AUTomoTIVE

CommUnICATIon

EnTERPRISE

CommUnICATIon

GESAmT-

UmSÄTzE

ÜBER-

LEITUnG 

GEm. 

IFRS 5*

UmSÄTzE dER 

FoRTGEFÜHRTEn 

BEREICHE

In T€ In  % In T€ In  % In T€ In  % In T€ In  % In T€ In T€ In T€ In  %

Inland 43.409 53,4 40.643 74,7 12.615 79,4 0  / 96.667 – 7.412 89.255 63,1

EU 27.171 33,4 9.194 16,9 3.220 20,2 0  / 39.585 – 2.877 36.708 26,0

Sonstiges 

Ausland 10.731 13,2 4.595 8,4 58 0,4 0  / 15.384 0 15.384 10,9

Summe 81.311 100,0 54.432 100,0 15.893 100,0 0  / 151.636 – 10.289 141.347 100,0

2011 TRAFFIC & ConTRoL

CommUnICATIon

SECURITY 

CommUnICATIon

AUTomoTIVE

CommUnICATIon

EnTERPRISE

CommUnICATIon

GESAmT-

UmSÄTzE

ÜBER-

LEITUnG 

GEm. 

IFRS 5*

UmSÄTzE dER 

FoRTGEFÜHRTEn 

BEREICHE

In T€ In  % In T€ In  % In T€ In  % In T€ In  % In T€ In T€ In T€ In  %

Inland 57.963 58,4 34.677 73,6 19.478 76,2 21.357 76,9 133.475 – 39.465 94.010 64,0

EU 30.836 31,1 11.139 23,6 5.777 22,6 6.154 22,2 53.906 – 11.951 41.955 28,5

Sonstiges 

Ausland 10.424 10,5 1.296 2,8 320 1,2 254 0,9 12.294 – 1.316 10.978 7,5

Summe 99.223 100,0 47.112 100,0 25.575 100,0 27.765 100,0 199.675 – 52.732 146.943 100,0

* Wir verweisen auf die Darstellung der Überleitung unter H.

15,0  % der Gesamtumsatzerlöse der fortgeführten Bereiche der Funkwerk-Gruppe wurden mit einem einzi-
gen Kunden realisiert (entspricht 21.195 TEUR, Segmente TCC und SC).
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(23) m aTeria l auf Wa nD

Die Materialaufwendungen setzen sich im Geschäftsjahr aus Aufwendungen für Roh– , Hilfs- und Betriebs-
stoffe in Höhe von 53.843 TEUR (Vorjahr: 74.821 TEUR) sowie Aufwendungen für bezogene Leistungen in Höhe 
von 15.900 TEUR (Vorjahr: 21.961 TEUR) zusammen.

Betreffend die aufgegebenen Geschäftsbereiche betrug der Materialaufwand 9.045 TEUR (Vorjahr: 
26.551 TEUR). 

(24) Per Son a l auf Wa nD 

Die Personalaufwendungen betreffen mit 50.885 TEUR (Vorjahr: 66.429 TEUR) Aufwendungen für Löhne und 
Gehälter und mit 9.488 TEUR (Vorjahr: 12.161 TEUR) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversor-
gung und Unterstützung. 

Betreffend die aufgegebenen Geschäftsbereiche betrug der Personalaufwand 4.953 TEUR (Vorjahr: 
22.853 TEUR).

(25) SonSTiGe Be TrieBliche erTr ÄGe

2012

In T€

2011

In T€

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 2.001 445

Erträge aus der Auflösung von Verbindlichkeiten 748 452

Erträge aus der Auflösung des Abgrenzungspostens  

für Investitionszuschüsse und -zulagen 30 43

Fördermittel 327 347

Sachbezüge 424 417

Erträge aus Abgang Sachanlagevermögen 20 10

Kursgewinne 448 213

Auflösung von Wertberichtigungen 464 62

Übrige 1.405 1.936

Summe 5.867 3.925

Bezüglich der Auflösung des Sonderpostens für Investitionszuschüsse und -zulagen wird auf die Ausführun-
gen unter E.13. verwiesen. Bei den Fördermitteln handelt es sich um geförderte Projekte, zum Beispiel im 
Rahmen von Forschungsaktivitäten, Aktivitäten zur Ausbildung von Nachwuchskräften (»Bildung und For-
schung«) und Personalkostenzuschüsse. 

Die Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen wurden gebucht, sofern der zukünftige Abfluss von 
Ressourcen nicht mehr wahrscheinlich ist. 
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(26) SonSTiGe Be TrieBliche auf W enDunGen

2012

In T€

2011

In T€

Raum- und Gebäudekosten 4.359 4.112

Verwaltungsaufwendungen 7.240 5.786

Vertriebsaufwendungen 3.799 4.252

zuführung Rückstellung für Garantie 886 1.037

Betriebsaufwendungen 1.690 1.903

Wertberichtigungen auf Umlaufvermögen 610 468

Kraftfahrzeugkosten 1.707 1.898

Kursverluste 688 317

Übrige 704 1.830

Summe 21.683 21.603

(27) WerTminDerunGSaufWenDunGen immaTerieller VermöGenSWerTe unD SachanlaGen

Zu Wertminderungsaufwendungen immaterieller Vermögenswerte und Sachanlagen verweisen wir auf Ab-
schnitt E.1. des Konzernanhangs sowie den Konzernanlagespiegel.

(28) re STruK TurierunGSauf W enDunGen 

Die Restrukturierungsaufwendungen im Geschäftsjahr 2012 betreffen Management- und Beratungsleistun-
gen im Zusammenhang mit der Neuausrichtung der Funkwerk-Gruppe in Höhe von 3.223 TEUR (Vorjahr: 648 
TEUR) sowie Abfindungen und Aufwendungen für Transfergesellschaften in Höhe von 1.846 TEUR (Vorjahr: 
2.693 TEUR).

(29) fin a nZerGeBniS

2012

T€

2011

T€

Gewinn aus devisentermingeschäften / -optionen 0 7

zinsen und ähnliche Erträge 351 174

zuschreibungen auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 0 0

351 181

zinsen und ähnliche Aufwendungen – 1.783 – 1.361

zinsaufwand für Pensionsverpflichtungen – 605 – 610

Abschreibungen auf Beteiligungen – 1 – 24

Verlust aus devisentermingeschäften / -optionen – 84 – 259

– 2.473 – 2.254

Summe – 2.122 – 2.073
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(30) STeuern Vom einKommen unD Vom erTr aG

Zusammensetzung des Steueraufwands:

2012

T€

2011

T€

Tatsächlicher Steueraufwand 1.274 2.335

Latenter Steuerertrag (Vj: –aufwand) – 474 1.418

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 800 3.753

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag ist in Höhe von 269 TEUR ein periodenfremder Steuerauf-
wand enthalten.

Auf Ansatz- und Bewertungsunterschiede bei den einzelnen Bilanzpositionen und auf steuerliche Ver-
lustvorträge entfallen die folgenden bilanzierten aktiven und passiven latenten Steuern:

31.12.2012 31.12.2011

AKTIVE  

LATEnTE  

STEUERn

T€

PASSIVE  

LATEnTE  

STEUERn

T€

AKTIVE  

LATEnTE  

STEUERn

T€

PASSIVE  

LATEnTE  

STEUERn

T€

Immaterielle Vermögenswerte 111 4.464 512 6.190

Sachanlagen 2 323 22 358

Finanzanlagen 2 0 738 713

Vorräte 3.228 756 1.757 1.989

Forderungen und sonstige Vermögenswerte 1 2.939 25 510

Pensionsrückstellungen 370 0 682 0

Rückstellungen 190 0 374 0

Verbindlichkeiten 332 0 372 26

Abgegrenzte Investitionszuwendungen 32 0 32 0

Steuerliche Verlustvorträge 3.579 0 2.927 0

Saldierung – 7.847 – 7.847 – 7.441 – 7.441

Summe 0 635 0 2.345

Davon entfällt auf aufgegebene Geschäftsbereiche 0 0 0 1.229

Bilanzansatz 0 635 0 1.116
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Überleitung vom erwarteten ertragsteuerertrag zum ausgewiesenen ertragsteueraufwand

2012

In T€

2011

In T€

Ergebnis der fortgeführten Geschäftsbereiche vor Ertragsteuern – 7.213 – 15.340

Ergebnis der aufgegebenen Geschäftsbereiche vor Ertragsteuern – 7.842 3.534

Ergebnis vor Ertragsteuern – 15.055 – 11.806

Steuersatz der Funkwerk-Gruppe 26,00 % 26,00  %

Erwarteter Ertragsteuerertrag – 3.914 – 3.070

ÜBERLEITUnG

Steuersatzabweichungen

 a)  Auswirkung von Steuersatzänderungen  / Steuersatzdifferenzen – 548 – 64

 b) Effekte aus Steuersatzdifferenzen ausländischer Steuerhoheiten – 6 – 36

Steuereffekte aus Abweichungen in der steuerlichen Bemessungsgrundlage

 a) Steuerfreie ausländische Betriebsstätteneinkünfte gem. dBA 0 552

 b)  Steuerfreie Beteiligungserträge und Veräußerungsgewinne – 26 – 1.220

 c)  Steuerlich nicht anerkannte Veräußerungsverluste 1.766 0

 d) nicht abziehbare Aufwendungen 176 319

 e) Sonstige steuerfreie Erträge – 104 – 96

 f)  Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen und Kürzungen 152 138

Ansatz und Bewertung aktiver latenter Steuern

 a)  nichtansatz von aktiven latenten Steuern 3.658 5.469

 b) nutzung steuerlicher Verlustvorträge, auf die bisher keine aktiven latenten 

  Steuern gebildet wurden 0

 

– 300

 c)  Latenzierung steuerlicher Verlustvorträge, auf die bisher keine aktiven 

  latenten Steuern gebildet wurden – 73 – 100

 d) Verfall steuerlicher Verlustvorträge, auf die bisher keine aktiven latenten 

  Steuern gebildet wurden 0 0

 e)  Verfall steuerlicher Verlustvorträge, die im laufenden Jahr 

  entstanden sind 0 243

Aperiodische Effekte

 a)  Laufende und latente Steuern Vorjahre 269 1.884

Steuerliche Auswirkungen auf Konsolidierungsebene

 a) Entkonsolidierung – 328 0

 b) Abschreibung Firmenwert 195 481

Sonstige 164 – 67

Ertragsteueraufwand 1.381 4.133

 davon Ertragsteuern aus aufgegebenen Geschäftsbereichen 581 524

 davon Ertragsteuern aus fortgeführten Geschäftsbereichen 800 3.609

Konzernsteuerquote (fortgeführte Geschäftsbereiche) – 11,09  % – 23,53  %

Für inländische Konzerngesellschaften wurde auf steuerliche Verlustvorträge von insgesamt 58.456 TEUR 
(Vorjahr: 47.641 TEUR) kein latenter Steueranspruch ausgewiesen.
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G. Kapitalflussrechnung 

(31) ca Sh floW auS Der Be TrieBlichen TÄTiGKeiT

Der Cash Flow aus der betrieblichen Tätigkeit ist ein Indikator dafür, in welchem Maße es durch die operati-
ve Unternehmenstätigkeit gelungen ist, Zahlungsmittelüberschüsse zu erwirtschaften. 

Die Position »Sonstige nicht zahlungswirksame Aufwendungen und Erträge« beinhaltet insbesondere 
den Verlust aus den Verkäufen des Geschäftsbereiches EC, der Funkwerk Avionics GmbH sowie der Funkwerk 
Dabendorf GmbH in Höhe von insgesamt 5.012 TEUR. Hinzu kommen u.a. Aufwendungen im Rahmen der 
Bilanzierung von Aktienoptionen gemäß IFRS 2 in Höhe von 33 TEUR (Vorjahr: 107 TEUR). 

(32) ca Sh floW auS Der in V e STiTionSTÄTiGKeiT

Dieser Cash Flow gibt das Ausmaß an, in dem Aufwendungen für Ressourcen getätigt wurden, die künftige 
Erträge und Cash Flows erwirtschaften sollen. 

(33) einZ a hlunGen auS enTKonSoliDierunG

Die Einzahlungen resultieren aus den Verkäufen des Geschäftsbereiches EC, der Funkwerk Avionics GmbH 
sowie der Funkwerk Dabendorf GmbH und stellen die Differenz aus Kaufpreis abzüglich Transaktionskosten 
sowie abgehende liquide Mittel dar.

(34) free ca Sh floW

Der Free Cash Flow dient als Kennzahl zur unternehmensinternen Steuerung.

(35) ca Sh floW auS Der fin a nZierunGSTÄTiGK eiT

Der Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit geht im Wesentlichen einher mit der Tilgung des Konsorti-
aldarlehens durch die Liquidität, die per 31. Dezember 2011 auf Verpfändungskonten verfügungsbeschränkt 
angelegt war und im Berichtszeitraum durch die Banken freigegeben wurde. Wir verweisen hierzu auf unse-
re Ausführungen unter E.15.

(36) fin a nZmiT TelfonDS a m enDe Der PerioDe

Der in der Konzern-Kapitalflussrechnung angegebene Finanzmittelfonds am Ende der Periode setzt sich aus 
12.906 TEUR (Vorjahr: 17.422 TEUR) der fortgeführten und 0 TEUR (Vorjahr: 529 TEUR) der aufgegebenen Ge-
schäftsbereiche zusammen.

Per 31. Dezember 2011 waren insgesamt 9.486 TEUR bei drei deutschen Geschäftsbanken auf sogenannten 
Verpfändungskonten verfügungsbeschränkt angelegt.

Nicht im Finanzmittelfonds enthalten sind verfügungsbeschränkte Bankguthaben in Algerien in Höhe 
von 3.000 TEUR (Vorjahr: 3.000 TEUR), da diese im Bilanzposten Finanzielle Vermögenswerte enthalten sind. 

Wir verweisen auf die Ausführungen im Konzernlagebericht Abschnitt 7, Risikobericht und Risikoma-
nagement, Risiken aus dem Algerien-Geschäft.

Bezüglich der Netto Cash Flows der aufgegebenen Geschäftsbereiche verweisen wir auf Abschnitt C.2 des 
Konzernanhangs.

h. Segmentberichterstattung

Funkwerk gliedert das Geschäft in klar voneinander abgrenzbare Geschäftsbereiche: Traffic & Control Commu-
nication (kurz : TCC), Security Communication (kurz : SC) Automotive Communication (kurz : AC) *, Enterpri-
se Communication (kurz : EC) *.

*  aufgegebene Geschäftsbereiche
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Der Vorstand der Funkwerk AG hatte bereits in 2011 die Entscheidung getroffen, dass der Bereich EC zukünf-
tig nicht mehr von strategischem Interesse ist. Das interne Reporting beinhaltete daher in 2011 drei strategi-
sche Segmente sowie das Verkaufssegment EC.

Der Vorstand der Funkwerk AG hat nunmehr in 2012 die Entscheidung getroffen, dass auch der Bereich AC 
zukünftig nicht mehr zu den strategischen Segmenten zählt. Das interne Reporting beinhaltete daher in 
2012 die zwei strategischen Segmente TCC und SC sowie das Verkaufssegment AC.

In T€ JAHR TCC SC AC EC nICHT zU-

GEoRdnETE

PoSTEn

KonzERn

GESAmT

Immaterielle Vermögenswerte 

und Sachanlagen

2012 18.438 9.066 616 0 3.794 31.914

2011 21.293 9.192 6.374 0 0 36.859

Investitionen in immaterielle Vermögens-

werte und Sachanlagen

2012 1.185 3.175 3.434 0 0 7.794

2011 2.367 3.270 3.457 2.198 0 11.292

Vorräte 2012 13.948 10.845 562 0 0 25.355

2011 19.418 12.008 4.185 0 0 35.611

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

und aus in Arbeit befindlichen Projekten

2012 18.952 17.026 659 0 0 36.637

2011 20.834 14.345 3.545 0 0 38.724

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 2012 0 0 0 0 19.150 19.150

2011 0 0 0 0 32.085 32.085

Segmentvermögenswerte 2012 51.338 36.937 1.837 0 22.944 113.056

2011 61.545 35.603 14.104 0 32.085 143.279

Sonstige langfristige Vermögenswerte 2012 4 0 0 0 0 4

2011 4 0 0 0 0 4

zur Veräußerung gehaltene 

Vermögenswerte

2012 0 0 0 0 0 0

2011 0 0 0 0 14.631 14.631

Gesamtvermögen 2012 51.342 36.937 1.837 0 22.944 113.060

2011 61.549 34.312 13.887 0 48.166 157.914

Pensionsverpflichtungen 2012 5.082 8.294 0 0 0 13.376

2011 4.659 8.163 0 0 0 12.822

Erhaltene Anzahlungen 2012 6.924 2.684 238 0 0 9.846

2011 6.536 2.299 169 0 0 9.004

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen

2012 14.615 6.453 326 0 0 21.394

2011 16.681 8.366 2.892 0 0 27.939

Rückstellungen 2012 5.807 1.231 112 0 0 7.150

2011 8.907 1.656 969 0 0 11.532

Sonstige Schulden 2012 0 0 0 0 28.466 28.466

2011 0 0 0 0 32.299 32.299

Segmentschulden 2012 32.428 18.662 676 0 28.466 80.232

2011 36.783 20.484 4.030 0 32.299 93.596

zur Veräußerung gehaltene Schulden 2012 0 0 0 0 0 0

2011 0 0 0 0 15.658 15.658

Gesamtschulden 2012 32.428 18.662 676 0 28.466 80.232

2011 36.783 20.484 4.030 0 47.957 109.254

Die langfristigen Vermögenswerte bezogen auf die ausländischen Konzerngesellschaften belaufen sich auf 
1.329 TEUR (Vorjahr: 2.480 TEUR) und betreffen das Segment TCC.
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eBiT-ermiT TlunG unD ÜBerleiTunG Zum erGeBniS Der a K Tion Ä re

In T€ JAHR TCC SC AC EC KonzERn AUFGE-

GEBEnE 

GB

KoRR. 

KonS.

FoRTGE-

FÜHRTE 

GB

Umsatzerlöse gesamt 2012 81.341 54.861 15.894 0 152.096

2011 99.228 55.689 25.613 27.925 208.455

Umsatzerlöse mit anderen 

Geschäftsbereichen*

2012 31 428 1 0 460

2011 5 8.577 38 160 8.780

Umsatzerlöse extern 2012 81.310 54.433 15.893 0 151.636 – 11.820 1.531 141.347

2011 99.223 47.112 25.575 27.765 199.675 – 62.886 10.154 146.943

Sonstige betriebliche Erträge 2012 6.268 1.295 1.573 0 9.136 – 2.890 – 379 5.867

2011 7.558 645 3.491 500 12.194 – 9.317 1.048 3.925

Segmenterlöse 2012 87.578 55.728 17.466 0 160.772 – 14.710 1.152 147.214

2011 106.781 47.757 29.066 28.265 211.869 – 72.203 11.202 150.868

Bestandsveränderungen

UE und FE

2012 – 3.337 – 837 – 33 0 – 4.207 109 0 – 4.098

2011 – 2.403 478 – 19 0 – 1.944 405 – 270 – 1.809

Aktivierte Eigenleistungen  

(Entwicklung)

2012 254 1.899 2.854 0 5.007 – 2.854 0 2.153

2011 1.444 1.864 2.334 1.749 7.391 – 4.084 0 3.307

materialaufwand 2012 32.825 25.854 11.064 0 69.743 – 10.576 1.531 60.698

2011 43.570 23.198 16.143 13.871 96.782 – 36.435 9.884 70.231

Personalaufwand 2012 32.918 20.408 7.047 0 60.373 – 4.953 0 55.420

2011 37.136 20.698 11.071 9.685 78.590 – 22.853 0 55.737

Planmäßige Abschreibungen  

Anlagevermögen

2012 1.419 1.259 744 0 3.422 – 651 0 2.771

2011 1.842 1.476 1.627 312 5.257 – 1.959 0 3.298

Planmäßige Abschreibungen  

Entwicklungsleistungen

2012 1.482 1.334 0 0 2.816 0 0 2.816

2011 831 1.147 1.292 530 3.800 – 1.822 0 1.978

Sonstige betriebliche Aufwendungen 2012 11.374 9.936 9.646 0 30.956 – 8.894 – 379 21.683

2011 13.050 8.060 4.075 6.669 31.854 – 11.299 1.048 21.603

Betriebsergebnis vor Wertminderungsaufw. und 

Restrukturierungsaufwendungen

2012 4.477 – 2.001 – 8.214 0 – 5.738 7.619 0 1.881

2011 9.393 – 4.480 – 2.827 – 1.053 1.033 – 1.514 0 – 481

Wertminderungsaufwand immaterieller 

Vermögenswerte und Sachanlagen

2012 1.150 753 0 0 1.903 0 0 1.903

2011 2.500 0 2.778 0 5.278 – 2.778 0 2.500

Restrukturierungsaufwendungen 2012 3.095 1.296 678 0 5.069 0 0 5.069

2011 1.557 1.678 1.458 116 4.809 – 1.468 0 3.341

Betriebsergebnis = Segmentergebnis 2012 232 – 4.050 – 8.892 0 – 12.710 7.619 0 – 5.091

2011 5.336 – 6.158 – 7.063 – 1.169 – 9.054 2.732 0 – 6.322

Finanzergebnis 2012 – 2.200 78 0 – 2.122

2011 – 2.752 679 0 – 2.073

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 2012 – 14.910 7.697 0 – 7.213

2011 – 11.806 3.411 0 – 8.395

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2012 – 1.526 726 0 – 800

2011 – 4.133 380 0 – 3.753

Ergebnis der Aktionäre 2012 – 16.436 8.423 0 –  8.013

2011 – 15.939 3.791 0 – 12.148

* Die Umsatzerlöse mit anderen Geschäftsbereichen werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert. 



9190 L AG E B E R I C H T

A N  U N S E R E  A K T I O N Ä R E

KO N Z E R N A B S C H LU S S  >  KO N Z E R N A N H A N G

ÜBerleiTunG Der SeGemenTBerichTer STaT TunG fÜr umSaT ZerlöSe, Be TrieBSerGeBniS 

Vor W erTminDerunGS- unD re STruK TurierunGSauf W enDunGen unD Be TrieBSerGeBniS 

Der forTGefÜhrTen Ge Sch Ä f TSBereiche

Umsatzerlöse der fortgeführten Geschäftsbereiche

In T€ JAHR TCC SC AC EC KonzERn

Umsatzerlöse für das Segment 2012 81.341 54.861 15.894 0 152.096

2011 99.228 55.689 25.613 27.925 208.455

Umsatzerlöse mit anderen Geschäftbereichen* 2012 – 31 – 428 – 1 0 – 460

2011 – 5 – 8.577 – 38 – 160 – 8.780

Reduzierung der Umsatzerlöse der aufgegebenen 

Geschäftsbereiche

2012 – 327 0 – 9.962 0 – 10.289

2011 – 12.777 0 – 20.979 – 27.765 – 61.521

Umsatzerlöse der Segmente, die mit aufgegebenem 

Geschäftsbereich fortgeführt werden

2012 0 0 0 0 0

2011 0 8.403 386 0 8.789

Umsatzerlöse fortgeführte Geschäftsbereiche 2012 80.983 54.433 5.931 0 141.347

2011 86.446 55.515 4.982 0 146.943

* Die Umsatzerlöse mit anderen Geschäftsbereichen werden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert. 

Betriebsergebnis vor Wertminderungs- und Restrukturierungsaufwendungen der fortgeführten Geschäftsbe-
reiche

In T€ JAHR TCC SC AC EC nICHT 

zUGE-

oRdnETE 

AUFWEn-

dUnGEn

KonzERn

Betriebsergebnis vor Wertminderungs-

und Restrukturierungsaufwendungen

2012 4.477 – 2.001 – 8.214 0 – 5.738

2011 9.393 – 4.480 – 2.827 – 1.053  1.033

Betriebsergebnis vor Wertminderungen und Restrukturie-

rungsaufwendungen der aufgegebenen Geschäftsbereiche

2012 – 1.568 0 9.187 0 7.619

2011 – 4.941 0 2.834 1.053 – 460 – 1.514

Betriebsergebnis vor Wertminderungen und Restrukturierungs-

aufwendungen der fortgeführten Geschäftsbereiche

2012 2.909 – 2.001 973 0 1.881

2011 4.452 – 4.480 7 0 – 460 – 481

Betriebsergebnis der fortgeführten Geschäftsbereiche

In T€ JAHR TCC SC AC EC nICHT 

zUGE-

oRdnETE 

AUFWEn-

dUnGEn

KonzERn

Betriebsergebnis 2012 232 – 4.050 – 8.892 0 – 12.710

2011 5.336 – 6.158 – 7.063 – 1.169  – 9.054

Betriebsergebnis der aufgegebenen Geschäftsbereiche 2012 – 1.568 0 9.187 0 7.619

2011 – 4.941 0 6.964 1.169 – 460 2.732

Betriebsergebnis der fortgeführten Geschäftsbereiche 2012 – 1.336 – 4.050 295 0 – 5.091

2011 395 – 6.158 – 99 0 – 460 – 6.322
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Der Leistungsaustausch zwischen den Segmenten erfolgt zu marktüblichen Konditionen wie unter fremden 
Dritten.

Die Darstellung des Finanzergebnisses entspricht dem Management-Approach des IFRS 8. 
Die Aufteilung der Umsatzerlöse nach geographisch bestimmten Märkten ist Gliederungspunkt F. zu 

entnehmen.

i. Sonstige angaben

1. h a f TunGS V erh Ä lTniSSe

Im Funkwerk-Konzern bestanden zum Bilanzstichtag Bürgschaftsverpflichtungen zugunsten von Kunden und 
Lieferanten sowie Bankbürgschaften in Höhe von 22.909 TEUR (Vorjahr: 29.721 TEUR). Diese setzen sich im We-
sentlichen zusammen aus Bürgschaften für Vertragserfüllungen in Höhe von 9.454 TEUR (Vorjahr: 16.645 TEUR) 
und Anzahlungen in Höhe von 11.415 TEUR (Vorjahr: 9.256 TEUR). 

2. e V enTua lV erBinDlichK eiTen unD SonSTiGe fin a nZielle V erPflichTunGen 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen für: 

LAUFzEIT

BIS 1 JAHR

T€

BIS 5 JAHRE

T€

mEHR ALS 5 JAHRE

T€

Langfristige miet- und Pachtverträge 2.030 1.065 0

Langfristige Leasingverträge 739 642 0

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 0 0 0

 2.769 1.707 0

Die Miet- und Leasingaufwendungen des Geschäftsjahres betragen 3.963 TEUR (Vorjahr: 3.766 TEUR).

3. DurchSchniT Tliche Z a hl Der a rBeiTnehmer n ach GruPPen WÄ hrenD De S Ge Sch Ä f TSJa hre S

2012 2011

Vorstand 2 2

Geschäftsführung 16 23

Verwaltung 65 88

Entwicklung 197 284

Vertrieb / Projektmanagement 186 282

Produktion 440 557

Sonstige 3 8

909 1.244

Auszubildende 55 60

964 1.304

4. BeZiehunGen Zu n a he STehenDen unTernehmen unD Per Sonen

Nahe stehende Personen im Sinne des IAS 24 sind Vorstand und Aufsichtsrat, vgl. I.8.
Beziehungen zu »related parties« im Sinne von IAS 24 bestehen zu nahe stehenden Unternehmen, die 

nicht in den Konzernabschluss einbezogen sind und zum Mehrheitsaktionär Hörmann Funkwerk Holding 
GmbH bzw. Hörmann Holding GmbH & Co. KG (HHKG) gehören.
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Die Geschäftsbeziehungen der Funkwerk AG zur HHKG beschränken sich auf die Weiterberechnung von Ver-
sicherungsaufwendungen in Höhe von 5 TEUR (Vorjahr: 7 TEUR) sowie sonstigen verauslagten Kosten in 
Höhe von 200 TEUR (Vorjahr: 110 TEUR). Die Geschäftsbeziehungen von Tochtergesellschaften der Funkwerk 
AG zur HHKG beziehen sich ebenfalls auf Versicherungsaufwendungen sowie Personalkosten und belaufen 
sich auf insgesamt 111 TEUR (Vorjahr: 53 TEUR). Verbindlichkeiten bestanden zum 31. Dezember 2012 in Höhe 
von 35 TEUR (Vorjahr: 104 TEUR).

Die Tochtergesellschaften der Funkwerk AG haben mit Unternehmen, die verbundene Unternehmen der 
HHKG sind, keine Umsätze (Vorjahr: 1 TEUR) getätigt. Die Tochtergesellschaften der Funkwerk AG haben im 
Geschäftsjahr 2012 insgesamt Lieferungen und Leistungen von verbundenen Unternehmen der HHKG in 
Höhe von 126 TEUR (Vorjahr: 0 TEUR) bezogen. Die Lieferungen wurden zu Marktpreisen bzw. zu Selbstkos-
ten einschließlich eines angemessenen Gewinnzuschlags in Rechnung gestellt. Die eingeräumten Zah-
lungsziele sind marktüblich. Zum Bilanzstichtag bestehen hieraus Verbindlichkeiten in Höhe von 139 TEUR.

5. W e SenTliche riSiK en unD unSicherheiTen

Grundsätzlich werden rechtliche Risiken durch die Bildung von Rückstellungen in Höhe der voraussichtli-
chen Belastung berücksichtigt. Außer den durch Rückstellungen ausreichend abgedeckten Risiken sind bis 
zum heutigen Tag keine weiteren Risiken oder Unsicherheiten erkennbar.

6. erK l Ä runG Zum DeuTSchen corPor aTe GoV ern a nce KoDe x Gem Ä SS §  161 a K TG

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben die gemäß §  161 AktG geforderte Erklärung, dass den vom Bundes-
ministerium der Justiz im amtlichen Teil des elektronischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfeh-
lungen der »Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex« entsprochen wird und in Zu-
kunft entsprochen werden soll, abgegeben und den Aktionären auf der Homepage http://www.funkwerk.com 
zugänglich gemacht. 

7. a nGa Ben Zu Vor STa nD unD aufSichTSr aT

Vorstände

 • Herr Dr.-Ing. Manfred Lerch, Heidenheim (ab 1.11.2012) 
zukünftiger Alleinvorstand

 •  Herr Dipl.-Betriebswirt Johann M. Schmid-Davis, Zorneding (bis 31.12.2012) 
Controlling, Finanz- und Rechnungswesen, Steuern, Revision, Rechts- und Vertragswesen, IT,  
Personal- und Sozialwesen, Investor Relations, Koordination des Konzerneinkaufs

 •  Herr Dipl.-Ing. Carsten Ahrens, Kaarst (bis 31.12.2012) 
Koordinierung der Technologie und Produktplanung, Entwicklung der Geschäftsbereiche, 
Weiterentwicklung der Führungsinstrumente, Merger & Akquisition 

 •  Herr Dr. Christian E. Baur, Wolfratshausen (20.4.2012 bis 31.12.2012) 
Restrukturierung, ganzheitliche Neuausrichtung

Vergütung

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder besteht aus einer erfolgsunabhängigen und einer erfolgsbezogenen 
Komponente und wird in Höhe und Struktur vom Aufsichtsrat der Funkwerk AG festgelegt. 

Der erfolgsunabhängige Bestandteil setzt sich aus einem Fixum zuzüglich Nebenleistungen und Versor-
gungszusagen zusammen und ist nicht vom Erreichen bestimmter Ziele abhängig; er wird monatlich ausge-
zahlt. Neben dem monatlichen Fixum erhalten alle Vorstandmitglieder zusätzlich Nebenleistungen, welche 
die private Dienstwagennutzung sowie Versicherungsprämien beinhalten. Diese Vergütungsbestandteile 
stehen allen Vorstandsmitgliedern zu und werden von jedem versteuert. 

Eine ausführliche Darstellung der Vergütungsbestandteile der Vorstandsmitglieder ist dem Lagebericht 
für das Geschäftsjahr zu entnehmen.
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Vorstandsbezüge

Die kurzfristig fälligen Leistungen setzen sich im Geschäftsjahr wie folgt zusammen:

Im Geschäftsjahr 2012 konnten die Vorstände keine Optionen ausüben.

aufsichtsrat

 • Herr Alfons Hörmann, Kaufmann, Sulzberg,  
Geschäftsführer der Hörmann Holding GmbH & Co. KG, Kirchseeon,   
Vorsitzender

 • Herr Prof. Dr. Gerhard P. Fettweis, Dresden, 
Hochschullehrer,  
Stellvertretender Vorsitzender

 • Herr Dr.-Ing. Manfred Egner, Aidlingen,  
Non-Executive Director, Freudenberg Kommanditgesellschaft, Weinheim  

Herr Alfons Hörmann war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
 • Schöck AG, Baden-Baden (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • Wilhelm Geiger GmbH & Co. KG, Oberstdorf (Vorsitzender des Beirats)
 • Scaltel AG, Waltenhofen (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • Hörmann Automotive Gustavsburg GmbH, Gustavsburg (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • Hörmann Automotive Penzberg GmbH, Penzberg (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • DSV Leistungssport GmbH, Planegg (Vorsitzender des Aufsichtsrats) (Ehrenamtlich)
 • DSV Marketing GmbH, Planegg (Vorsitzender des Aufsichtsrats) (Ehrenamtlich) 

Herr Prof. Dr. Gerhard P. Fettweis war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
 • Qualitpe AG, Dresden (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • DEWB AG, Jena (stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • ZMDI AG, Dresden (stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats)
 • Signalion GmbH, Dresden (Mitglied des Beirats)
 • digades GmbH, Zittau (Mitglied des Beirats)

Herr Dr.-Ing. Manfred Egner war im Berichtszeitraum Mitglied in folgenden Aufsichtsräten:
 • Freudenberg Sealing Technologies GmbH & Co. KG, Weinheim (Mitglied des Aufsichtsrats) 

ERFoLGSUnABHÄnGIGE

VERGÜTUnG

ERFoLGSABHÄnGIGE

VERGÜTUnG

VERSoRGUnGS-

zUSAGEn

AKTIEnBASIERTE 

 VERGÜTUnG

GESAmTBEzÜGE

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

dr. m. Lerch 47.276 0 0 0 0 0 0 0 47.276 0

J. Schmid-davis 169.397 165.005 50.000 40.000 15.000 15.000 0 0 234.397 220.005

C. Ahrens 234.509 228.300 0 0 3.750 3.750 0 0 238.259 232.050

dr. C. Baur 332.000 0 0 0 0 0 0 0 332.000 0

dr. H. Grundner 0 111.795 0 0 0 10.000 0 0 0 121.795

Summe 783.182 505.100 50.000 40.000 18.750 28.750 0 0 851.932 573.850
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Vergütung 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist geregelt in §  12 der Satzung der Funkwerk AG und unterteilt sich in einen 
fixen und einen variablen Bestandteil sowie in Sitzungsgeld. Bei der Höhe der Bezüge wird zwischen dem 
Vorsitz und den übrigen Mitgliedern unterschieden.

Bezüge der aufsichtsratsmitglieder

FIXE BEzÜGE SITzUnGSGELd VARIABLE BEzÜGE GESAmTBEzÜGE

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

2012

€

2011

€

Alfons Hörmann 10.000 9.458 15.600 14.300 0 0 25.600 23.758

Prof.  dr.  Gerhard  P. Fettweis 7.500 6.958 11.700 10.400 0 0 19.200 17.358

dr.-Ing. manfred Egner 5.000 3.069 7.800 5.200 0 0 12.800 8.269

maximilian Ardelt 0 2.167 0 5.200 0 0 0 7.367

Summe 22.500 21.652 35.100 35.100 0 0 57.600 56.752

8. honor a re fÜr Den a BSchluSSPrÜfer  —  a nGa Be n ach §  314 a BS. 1 nr. 9 hGB 

Im laufenden Geschäftsjahr wurden für den Abschlussprüfer im Sinne des §  319 Abs. 1 HGB, BDO AWT GmbH 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, München, sowie mit der Gesellschaft verbundene Unternehmen, als Auf-
wand folgende Honorare erfasst:

2012

T€

Abschlussprüfung 291

Sonstige Bestätigungs- und Bewertungsleistungen 0

Steuerberatungsleistungen 3

Sonstige Leistungen 0

294

9. ereiGniSSe n ach Dem Bil a nZ STichTaG

Wichtige Ereignisse von besonderer Bedeutung nach Abschluss des Geschäftsjahres, die nicht im Anhang 
oder Lagebericht ausgeführt wurden, sind bisher nicht eingetreten. 

Kölleda, 25. März 2013
— Der Vorstand —
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AnLAGEVERmöGEn 2012 AnSCHAFFUnGS- Und HERSTELLUnGSKoSTEn

STAnd Am

01.01.2012 

T€

zUGÄnGE

 

T€

ABGÄnGE 

 

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

 T€

Um-

BUCHUnGEn

T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

I. ImmATERIELLE VERmöGEnSWERTE

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  

 und ähnliche Rechte und Werte sowie 

 Lizenzen an solchen Rechten und Werten 14.236 548 – 279 – 1.083 29 28 13.479

2. Firmenwert 15.144 0 0 0 0 0 15.144

3. Entwicklungskosten 56.081 5.007 0 – 15.115 59 56 46.088

85.461 5.555 – 279 – 16.198 88 84 74.711

I I .  SACHAnLAGEn

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  

 und Bauten einschließlich 

 der Bauten auf fremden Grundstücken 10.888 10 – 1.589 0 0 0 9.309

2. Technische Anlagen und maschinen 29.369 1.176 – 333 – 17.431 563 8 13.352

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

 Geschäftsausstattung 17.113 835 – 598 – 2.418 25 6 14.963

4. Anlagen im Bau 694 218 – 14 – 144 – 676 0 78

58.064 2.239 – 2.534 – 19.993 – 88 14 37.702

143.525 7.794 – 2.813 – 36.191 0 98 112.413

 Entwicklung des Konzernanlagevermögens FÜR dA S GESCHÄF TSJAHR 2012 (BRUT TodARSTELLUnG)

ABSCHREIBUnGEn BUCHWERT

STAnd Am

01.01.2012

zUGÄnGE ABGÄnGE

  

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

 T€

Um-

BUCHUnGEn 

 T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

 

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

ABSCHREI-

BUnGEn 

T€

WERTmIn-

dERUnGEn 

T€

11.408 840 241 – 279 – 1.056 – 23 28 11.159 2.320 2.828

9.719 0 750 0 0 0 0 10.469 4.675 5.425

39.727 2.817 400 0 – 12.261 23 – 1 30.705 15.383 16.354

60.854 3.657 1.391 – 279 – 13.317 0 27 52.333 22.378 24.607

4.426 279 0 – 1.511 0 0 0 3.194 6.115 6.462

26.688 1.158 202 – 291 – 16.226 0 7 11.538 1.814 2.681

14.698 1.145 250 – 569 – 2.155 0 5 13.374 1.589 2.415

0 0 60 0 0 0 0 60 18 694

45.812 2.582 512 – 2.371 – 18.381 0 12 28.166 9.536 12.252

106.666 6.239 1.903 – 2.650 – 31.698 0 39 80.499 31.914 36.859
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AnLAGEVERmöGEn 2012 AnSCHAFFUnGS- Und HERSTELLUnGSKoSTEn

STAnd Am

01.01.2012 

T€

zUGÄnGE

 

T€

ABGÄnGE 

 

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

 T€

Um-

BUCHUnGEn

T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

I. ImmATERIELLE VERmöGEnSWERTE

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte  

 und ähnliche Rechte und Werte sowie 

 Lizenzen an solchen Rechten und Werten 14.236 548 – 279 – 1.083 29 28 13.479

2. Firmenwert 15.144 0 0 0 0 0 15.144

3. Entwicklungskosten 56.081 5.007 0 – 15.115 59 56 46.088

85.461 5.555 – 279 – 16.198 88 84 74.711

I I .  SACHAnLAGEn

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  

 und Bauten einschließlich 

 der Bauten auf fremden Grundstücken 10.888 10 – 1.589 0 0 0 9.309

2. Technische Anlagen und maschinen 29.369 1.176 – 333 – 17.431 563 8 13.352

3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

 Geschäftsausstattung 17.113 835 – 598 – 2.418 25 6 14.963

4. Anlagen im Bau 694 218 – 14 – 144 – 676 0 78

58.064 2.239 – 2.534 – 19.993 – 88 14 37.702

143.525 7.794 – 2.813 – 36.191 0 98 112.413

ABSCHREIBUnGEn BUCHWERT

STAnd Am

01.01.2012

zUGÄnGE ABGÄnGE

  

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

 T€

Um-

BUCHUnGEn 

 T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

 

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

STAnd Am

31.12.2012

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

ABSCHREI-

BUnGEn 

T€

WERTmIn-

dERUnGEn 

T€

11.408 840 241 – 279 – 1.056 – 23 28 11.159 2.320 2.828

9.719 0 750 0 0 0 0 10.469 4.675 5.425

39.727 2.817 400 0 – 12.261 23 – 1 30.705 15.383 16.354

60.854 3.657 1.391 – 279 – 13.317 0 27 52.333 22.378 24.607

4.426 279 0 – 1.511 0 0 0 3.194 6.115 6.462

26.688 1.158 202 – 291 – 16.226 0 7 11.538 1.814 2.681

14.698 1.145 250 – 569 – 2.155 0 5 13.374 1.589 2.415

0 0 60 0 0 0 0 60 18 694

45.812 2.582 512 – 2.371 – 18.381 0 12 28.166 9.536 12.252

106.666 6.239 1.903 – 2.650 – 31.698 0 39 80.499 31.914 36.859

 



9998 F U N K W E R K  AG  >  G E S C H Ä F T S B E R I C H T  2012

 Entwicklung des Konzernanlagevermögens FÜR dA S GESCHÄF TSJAHR 2011 (BRUT TodARSTELLUnG)

AnLAGEVERmöGEn 2011 AnSCHAFFUnGS- Und HERSTELLUnGSKoSTEn

STAnd Am

01.01.2011 

T€

zUGÄnGE

 

T€

ABGÄnGE 

 

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

Und KLASSI-

FIzIERUnG 

IFRS 5*

 T€

Um-

BUCHUnGEn

T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

I. ImmATERIELLE VERmöGEnSWERTE

1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  

 und Werte sowie Lizenzen an solchen 

 Rechten und Werten 17.677 1.192 – 122 – 5.236 717 8 14.236

2. Firmenwert 19.265 0 0 – 4.121 0 0 15.144

3. Entwicklungskosten 61.821 7.384 0 – 12.427 – 717 20 56.081

98.763 8.576 – 122 – 21.784 0 28 85.461

I I .  SACHAnLAGEn

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

 und Bauten einschließlich der Bauten 

 auf fremden Grundstücken 10.890 39 0 – 41 0 0 10.888

2. Technische Anlagen und maschinen 29.257 604 – 31 – 510 43 6 29.369

3. Andere Anlagen, Betriebs-

 und Geschäftsausstattung 21.307 1.349 – 557 – 5.049 59 4 17.113

4. Anlagen im Bau 116 724 0 – 44 – 102 0 694

61.570 2.716 – 588 – 5.644 0 10 58.064

160.333 11.292 – 710 – 27.428 0 38 143.525

* Abgänge betreffen im Geschäftsjahr entkonsolidierte Geschäftsbereiche sowie Umgliederungen aufgrund der Klassifizierung als zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte.

**  Die Zugänge zu den Wertminderungen stellen die Differenz dar aus Wertminderungsaufwendungen immaterieller Vermögenswerte sowie dem Ertrag aus der Auflösung 

 
des Sonderpostens für Investitionszuschüsse.

ABSCHREIBUnGEn Und WERTmIndERUnGEn BUCHWERT

STAnd Am

01.01.2011

T€

zUGÄnGE ABGÄnGE

  

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

Und KLASSI-

FIzIERUnG 

IFRS 5*

 T€

Um-

BUCHUnGEn 

 T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

 

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

STAnd Am

31.12.2010 

T€

ABSCHREI-

BUnGEn

T€

WERTmIn-

dERUnGEn 

IFRS 5

T€

WERTmIn-

dERUnGEn**

T€

14.364 1.432 72 0 – 110 – 4.410 52 8 11.408 2.828 3.313

10.104 100 1.750 0 – 2.235 0 0 9.719 5.425 9.161

38.637 3.801 0 4.276 0 – 6.938 – 52 3 39.727 16.354 23.184

63.105 5.233 172 6.026 – 110 – 13.583 0 11 60.854 24.607 35.658

4.115 408 0 0 – 79 – 18 0 0 4.426 6.462 6.775

25.580 1.620 0 0 – 24 – 493 0 5 26.688 2.681 3.677

17.651 1.557 67 0 – 500 – 4.080 0 3 14.698 2.415 3.656

0 0 0 0 0 0 0 0 0 694 116

47.346 3.585 67 – 603 – 4.591 0 8 45.812 12.252 14.224

110.451 8.818 239 6.026 – 713 – 18.174 0 19 106.666 36.859 49.882
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AnLAGEVERmöGEn 2011 AnSCHAFFUnGS- Und HERSTELLUnGSKoSTEn

STAnd Am

01.01.2011 

T€

zUGÄnGE

 

T€

ABGÄnGE 

 

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

Und KLASSI-

FIzIERUnG 

IFRS 5*

 T€

Um-

BUCHUnGEn

T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

I. ImmATERIELLE VERmöGEnSWERTE

1. Gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte  

 und Werte sowie Lizenzen an solchen 

 Rechten und Werten 17.677 1.192 – 122 – 5.236 717 8 14.236

2. Firmenwert 19.265 0 0 – 4.121 0 0 15.144

3. Entwicklungskosten 61.821 7.384 0 – 12.427 – 717 20 56.081

98.763 8.576 – 122 – 21.784 0 28 85.461

I I .  SACHAnLAGEn

1.  Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 

 und Bauten einschließlich der Bauten 

 auf fremden Grundstücken 10.890 39 0 – 41 0 0 10.888

2. Technische Anlagen und maschinen 29.257 604 – 31 – 510 43 6 29.369

3. Andere Anlagen, Betriebs-

 und Geschäftsausstattung 21.307 1.349 – 557 – 5.049 59 4 17.113

4. Anlagen im Bau 116 724 0 – 44 – 102 0 694

61.570 2.716 – 588 – 5.644 0 10 58.064

160.333 11.292 – 710 – 27.428 0 38 143.525

* Abgänge betreffen im Geschäftsjahr entkonsolidierte Geschäftsbereiche sowie Umgliederungen aufgrund der Klassifizierung als zur Veräußerung gehaltene Vermögenswerte.

**  Die Zugänge zu den Wertminderungen stellen die Differenz dar aus Wertminderungsaufwendungen immaterieller Vermögenswerte sowie dem Ertrag aus der Auflösung 

 
des Sonderpostens für Investitionszuschüsse.

Kölleda, 25. März 2013
Der Vorstand

Dr.-Ing. Manfred Lerch

ABSCHREIBUnGEn Und WERTmIndERUnGEn BUCHWERT

STAnd Am

01.01.2011

T€

zUGÄnGE ABGÄnGE

  

T€

ABGÄnGE 

EnTKonSo-

LIdIERUnG 

Und KLASSI-

FIzIERUnG 

IFRS 5*

 T€

Um-

BUCHUnGEn 

 T€

WÄHRUnGS-

PoSTEn

 

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

STAnd Am

31.12.2011

T€

STAnd Am

31.12.2010 

T€

ABSCHREI-

BUnGEn

T€

WERTmIn-

dERUnGEn 

IFRS 5

T€

WERTmIn-

dERUnGEn**

T€

14.364 1.432 72 0 – 110 – 4.410 52 8 11.408 2.828 3.313

10.104 100 1.750 0 – 2.235 0 0 9.719 5.425 9.161

38.637 3.801 0 4.276 0 – 6.938 – 52 3 39.727 16.354 23.184

63.105 5.233 172 6.026 – 110 – 13.583 0 11 60.854 24.607 35.658

4.115 408 0 0 – 79 – 18 0 0 4.426 6.462 6.775

25.580 1.620 0 0 – 24 – 493 0 5 26.688 2.681 3.677

17.651 1.557 67 0 – 500 – 4.080 0 3 14.698 2.415 3.656

0 0 0 0 0 0 0 0 0 694 116

47.346 3.585 67 – 603 – 4.591 0 8 45.812 12.252 14.224

110.451 8.818 239 6.026 – 713 – 18.174 0 19 106.666 36.859 49.882
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 Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der Funkwerk Aktiengesellschaft, Kölleda, aufgestellten Konzernabschluss  —  bestehend 
aus Konzern-Gesamtergebnisrechnung, Konzernbilanz, Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung, Kon-
zern-Kapitalflussrechnung und Konzernanhang  —  sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 
1. Januar bis 31. Dezember 2012 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach 
den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 
handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Un-
sere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Kon-
zernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-
schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-
men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 
auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungsle-
gungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prü-
fungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und 
rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie 
Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von 
Stichproben beurteilt. 

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen 
Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsoli-
dierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung 
der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass 
unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon-

zernabschluss der Funkwerk Aktiengesellschaft, Kölleda, den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter 
Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
 Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernab-
schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

München, den 25. März 2013

BDO AWT GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

G. Wörl      ppa. Th. Steiner
Wirtschaftsprüfer    Wirtschaftsprüfer
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